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che
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ung rimmt T Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen; auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe unſeres
geitungstitels

ws Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
en zu wollen.t Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde getroffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abonnen-

sthorſtr ſten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung des Blattes
d ſofort ſentſtehen kann.

e un Halle, den 21. Juni 1878. G. Schwetſchke'ſcher Verlag.P.

O J. 6raßea Auch in dem bevorſtehenden neuen Quartal wird unſere Zeitung küglich zweimal (as
2e Pauptſtück Mittags, die Beilagen Abends) nach hier und auswärts verſandt werden.

ig.“ Jele iſche eſchen. wartet. Der Deutſche Aviſo „Loreley“ iſt mit Tauchern haft, ob ſie morgen oder gar erſt am Montage wird abine Dresden, gr r ich eben Journal“ bei Folkeſtone angelangt. Die feierliche Beerdigung gehalten werden. Es beſtätigt ſich durch dieſen Verlauf

er. Peſtäligt, daß der König anläßlich des Ehejubiläums zahl des Königs Georg V. findet am 24. d. Mts. in der die Annahme, daß die Erledigung der bulgariſchen
e Preche Civil und Militairperſonen, welche Strafen zu ver Georgskapelle in Windſor ſtatt. Die engliſche Re Frage Schwierigkeiten bereiten mag. Dagegen iſt die

büßen hatten, begnadigt hat: aus der Strafanſtalt Zwickau gierung hat beſchloſſen, eine größere Anzahl von Truppen Frage über die Zulaſſung Griechenlands zum Congreſſe
rei lein wurden 30 Perſonen entlaſſen. An das Land hat Und Kriegsmaterial nach dem Kap zu ſenden. in ſo fern vorgeſchritten, als die Bevollmächtigten mit

nd ein- er König eine beſondere Dankſagung gerichtet. „„„London, d. 21. Juni. Auf eine Anfrage des Depu Ausnahme derer der Türkei, ſich jetzt ſämmtlich der
Wien, d. 21. Juni. Das Herrenhaus nahm unver tirten James im Unterhauſe antwortet Staatsſecretär Anſicht zuzuneigen ſcheinen, daß eine Zulaſſung von Ver

anvfoh Enndert und endgültig das Bankgeſetz, eben ſo das Einfüh DBeach, er habe keine Nachricht darüber, daß ein Krieg mit tretern des helleniſchen Königreichs mit berathender Stimme
ul, ungsgeſetz zum Ausgleich an wodurch ſämmtliche Aus den Zulukaffern ausgebrochen ſei; jedoch ſei es möglich, wohl angängig und in ſo fern vielleicht ſelbſt nicht uner
e 7 leichsgeſetze ſeitens des öſterreichiſchen Parlaments erledigt daß angeſichts der unruhigen Zuſtände jener Gegend Ver wünſcht wäre, als der Zuſammenhang der griechiſchen
nſtreuen ind Die formelle Vertagung wurde heute nicht ausge ſtärkungen vom Cap dahin abgegangen ſeien. Beſtrebungen mit der bulgariſchen Frage bei der
fein ge Fprochen. London, d. 21. Juni. Dem Reuter'ſchen Bureau Berathung dieſer letzteren bereits zu Tage getreten iſt.

jeden V Wien, d. 21. Juni. Die „Polit. Korreſp.“ bringt wird aus Konſtantinopel gemeldet, Oeſterreich habe die Eine Entſcheidung über die Frage der Zulaſſung ſcheint
olgende Meldungen. Aus Rom: Das Befinden des Verhandlungen mit der Pforte wegen der Repatriirung aber, wie ſchon bemerkt, noch nicht getroffen zu ſein; in
papſtes hat ſich in den letzten Tagen verſchlimmert; die der Bosniſchen Flüchtlinge ſuſpendirt und werde dieſe An jedem Falle wird aber die Zulaſſung der Vertreter Griechen-
lerzte haben demſelben angerathen, den Vatikan zu ver gelegenheit auf dem Congreſſe zur Sprache bringen. lands nur ſo in Ausſicht genommen ſein, daß ſie nicht

ampf- Jaſſen, der Papſt hat dies aber beſtimmt abgelehnt. Aus Erzerum wird demſelben Bureau berichtet, die Armee ſtändig an ſämmtlichen Sitzungen Theil nehmen, ſondern
Aus Athen: Es geht das Gerücht, daß der Wiedergus- Jsmail Paſchas werde reorganiſirt und habe Verſtärkungen nur bei allen Fragen, die ein beſonderes Intereſſe
ruch des Aufſtandes in Epirus und Theſſalien bevorſtehe. erbalten. General Lazareff iſt hier eingetroffen und habe Griechenlands in ſich ſchließen, zugezogen werden.

Wegen 12,000 Flüchtlinge aus allen Gegenden der Türkei Beſitz von der Citadelle ergriffen. Die nächſte Sitzung des Congreſſes iſt, wie wir nach
veigern ſich, in ihre Heimath zurückzukehren. Wegen des u träglich hören, auf Sonnabend, Nachmittags 2 Uhr,n Theſſalien fortdauernden Räuberunweſens beabſichtigt Zum Kongreß. angeſetzt.
die griechiſche Regierung, Truppen an der Grenze zu kon Der Verlauf der dritten Congreßſitzung, ſchreibt Die in der geſtr. 2. Beilage nach dem „Berl. Tage
entriren. die „Kr.Z.“ unterm 21., ſcheint zunächſt Beſprechungen der blatt“ gebrachte Mittheilung, daß der rufſiſche Bot-

London, d. 21. Juni. Der Deutſche Botſchafter, Bevollmächtigten unter ſich nöthig gemacht zu haben; ſchafter nach Petersburg abgereiſt ſei, wird von der
Graf Münſter, hat ſich geſtern über Hannover nach Ber wenigſtens findet die vierte Sitzung, welche man auf „Poſt“ und der „Kreuzzeitung“ als eine erfundene Sen-
in begeben. Derſelbe wird am 3. Juli hier zurücker- heute angeſetzt glaubte, nicht ſtatt, es iſt ſogar noch zweifel ſationsnachricht bezeichnet. Letzteres Blatt ſchreibt: „Herr

„Jch war nicht ernſt nur die Ruhe hier ringsum- zu einem Frauenherzen, in dem Liebe heimlich lebt und nurJ Clar d. her macht mich ſelbſt ruhiger!“ des Zauberſtabes bedarf, um ſie hervorzulocken als lebendigen
Erzählung von Alice Kurs. Ruhig! jetzt, wo ſie plötzlich ganz allein im Walde neben Quell. Und dem Zauber dieſes Blickes konnte ſie nicht

ihm ſtand ſüß umduftet von den Tannen, war die Ruhe widerſtehen, er zog ſie noch einmal an ſein Herz und eineum 20. Fortſetzung. dahin. Sekunde voll bangen Glückes lehnte ſie den Kopf an ſeine
en ein I. Es war Vormittag als die Geſellſchaft dort anlangte. Er ſchüttelte den Kopf. „Ruhe, ich liebe die Ruhe nicht, Schulter, während unwillkürlich Thränen in ihren Augen
er theu- Tief und dunkelgrün lag die ſtille Fluth des Achenſees von ich muß Leben um mich haben und Leben muß in mir ſein!“ perlten, die er leiſe fortküßte.
d Groß er heißen Mittagsſonne beſtrahlt. Ein einzelner Kahn, von Ueber ihnen am Felſen hing ein Buſch glühend röther Es rauſchte in den Bäumen und er ſprang auf und
au Ren nen ſchmächtigen Mann gerudert, wiegte ſich läſſig auf dem Alpenroſen in ihrer wunderbaren, gleichſam feucht angehauchten drückte ihr die Hand. Clara ſuchte ſich zu faſſen, denn die
er geb. Waſſer. Ein zierliches Hündchen ſaß auf der Spitze und Friſche, zwiſchen den grünen Blättern hervorlugend. Er griff Stimme des Zukunftsmuſikers ſchallte rufend durch das
weiche ieß ſich, wie ſein Herr, die warme Sonne behagen. Zwiſchen danach. Gebüſch.

ge ver den bewaldeten Abhängen kletterten ein paar Kühe mit ein „Sie werden ſie ohne Anſtrengung nicht erreichen,“ „Fräulein Pardow hat ſich den Fuß etwas vertreten,“
örmig anſchlagenden Glocken. Die Fenſterläden in den meinte Klara. rief Hugo ihm entgegen, „bitte, ſtützen Sie ſich nur auf mich,

widmen däuſern waren meiſt geſchloſſen und nur zwei Damen mit „Jch kenne keine Anſtrengung und bekomme das, was mein Fräuleiu, wir kommen gleich, beſter Ritter Wolfram
ten mit eiten runden Hüten lehnten ſich über die geſchnitzte Galerie ich will, auch ohne Anſtrengung erwiederte er lächelnd und von Eſchenbach!“
hme des einen Hauſes dicht am Waſſer und die bunte Flagge am ſchwang ſich graziös auf einen Felsblock, den Aſt einer Tanne Die Herren halfen der jungen Dame, die ſich verlegen
henen Balkon wehte und bauſchte ſich über ihren Häuptern, wenn als Halt benutzend. Er brach eine der Blumen und ſprang auf ſie ſtützte. „Jch danke, es geht ſchon beſſer,“ flüſterte
f und r Zeit zu Zeit ein Lüftchen über den See ſtrich. wieder herab. ſie und die Drei miſchten ſich wieder unter die harrende Ge

Die Geſellſchaft verließ die Wagen und wandelte, bis „Sehen Sie, es war die ſchönſte, die ich fand,“ ſagte ſellſchaft, die den kleinen Unfall mit vielen Redensarten
as Mittageſſen bereitet war, den Fahrweg heiter am See er leiſer als vorher und an Clara herantretend, „wie ich bedauerte.

T lang bis zu einigen Ruhefitzen zwiſchen den ſchattigen immer das Beſte, das Schönſte für mich haben will und nicht Nach dem Eſſen wurde eine Spazierfahrt auf dem See
ſanfter häumen, einer murmelnden Quelle in der Nähe und der anders kann, als für mich nehmen!“ Dabei ſchlang er leiſe vorgeſchlagen und gegen den ſpäteren kühleren Nachmittag hin
Leiden Musſicht auf die dunkelgrüne Fläche des Bergſees unter ihnen. den Arm um die zarte Geſtalt, neigte ſein ſchönes Angeſicht wurden die Boote bereit gemacht.

eamten, Clara athmete tief den Frieden und vie Ruhe ein, die und küßte ſie raſch auf die bebenden Lippen. Clara blickte in die dunkle Tiefe, als ſie ſo dahinglitten.
rectors, In dieſer Umgebung lag und ihr Geſicht nahm einen ernſteren Er hatte nie von Liebe ihr gegenüber geſprochen, aber Hugo's Stimme entriß ſie dem anfgeregten Sinnen. Er
rordens druck an. Sie ſaß noch immer, den Lockenkopf geſenkt, ſie hatte ſich es manchmal ausgemalt, wenn ſie das ſüße hatte das mit vielen hübſchen Verſen verſehene Album, eigent
ife, e die übrige Geſellſchaft ſchon nach kurzer Raſt aufge Wort von ſeinen Lippen hören würde und ihr Antlitz bergen lich das Fremdenbuch aus dem Gaſthaus, mit in den Kahn

rt. ochen war. dürfte an ſeiner Bruſt voll ſeligen Friedens und Genügens, genommen und las daraus vor:gerech- „Schon wieder ſo ernſt,“ ſagte eine Stimme neben ihr, umſchloſſen von ſeinen Arm! Und nun? War es Glück, war O geizt mit Euren Stunden
ſowie hen Sie nur dort unten, wie ſich die ſchöne Frau mit dem es Glück, was ſie empfand? Jhre Sinne waren vervwirrt, Jhr, die ihr glücklich ſeid!

ereigen- Maler neckt ihr Mann kämpft vielleicht jetzt mit Sturm ihr Herz klopfte in raſchen Schlägen. Bebend blickte ſie in Es iſt der Tod, der ihnen
ihm in nd Gefahr was thut's? Sie nimmt das Leben leicht ſeine Augen; er kniete vor ihr und ſah bittend zu ihr auf. Zur Flucht die Flügel leiht!
es und nd die Fröhlichkeit hat eine bleibende Stätte auf ihrem Sie vermochte nicht zu ſprechen, aber ſie lauſchte halb ver „Sehr gut,“ meinte der Hoſſchauſpieler, „es lebe der

1878 en lächelnden Munde!“ wirrt. Oh, wenn er geſagt hätte: „Jch liebe Dich!“ Seine Augenblick, den Niemand recht achtet, wie man das einzelne
i 1878. Clara ſchüttelte den Kopf, daß er dieſe Sorgloſigkeit faſt Lippen ſagten nichts, aber ſeine Augen ſprachen jene gefähr- Sandkorn nicht beachtet, und doch beſteht die Wüſte aus Sand-
nkſtelle. nerkennen ſchien, dann ſagte ſie: liche Sprache, die, ſo ſtumm ſie iſt, nie den Eingang verfehlt körnern, wie das Leben aus Augenblicken! Zeigen Sie mir



v. Oubril wie der Collegienrath Sorokin haben ſich
nicht nach Petersburg begeben, ſind nicht Mittwoch
Nachmittag durch Königsberg gekommen, haben am Donner
ſtag Nachmittag im Neuen Palais bei Potsdam dinirt und
befinden ſich gegenwärtig in Berlin, welches ſie auch vor
läufig nicht verlaſſen werden“. Beſtätigt ſich das, ſo
dürfte allerdings auch den weiteren Mittheilungen des
„Tageblatts“ aus dem Kongreß wenig Glauben beizu
meſſen ſein.

Dem Perſonal des Kongreſſes ſind neuerdings
noch hinzugetreten: Seitens Oeſterreichs: der k. k.
Oberſtlieutenant im Generalſtabe, Ritter v. Thömmel;
ſeitens der Türkei: Huſſein Nazim Bey, Escadrons-
chef im Generalſtabe, und Riza Bey, Attaché im Mini-
ſterium der auswärtigen Angelegenheiten.

Telegraphiſche Nachrichten.
Petersburg, d. 21. Juni. Das „Journal de St.

Pétersbourg“ beſpricht die Haltung, welche die türkiſchen
Kongreßdelegirten den Meldungen auswärtiger Blätter zu
folge annehmen. Das „Journal“ weiſt denſelben gegen-
über darauf hin, daß die Türkei ſich den Entſcheidungen
des Kongreſſes zu fügen habe. Die Pforte ſuche das Ein
vernehmen der Mächte zu ſtören, indem ſie allarmirende
Nachrichten verbreiten laſſe. Das „Journal“ meint, daß
die Mächte den Werth des Widerſtandes der Türkei zu
ermeſſen wiſſen würden und hofft, daß ſie die Türkei in
Reſpekt halten werden.

Die Bundesgenoſſen der Regierung.
„Feſtes Zuſammenhalten aller ſtaatserhaltenden

Parteien“, ſo lautet jetzt das Loſungswort. Und wer
wollte ihm nicht zuſtimmen! Aber wer ſind ſie, dieſe ſtaats
erhaltenden Parteien? Sind die Sozialdemokraten die ein
zige ſtaatszerſtörende Partei? Wäre dem ſo, dann wäre es
vergleichsweiſe leicht, in dem entbrennenden Kampfe und
beſonders auch in der bevorſtehenden Wahlſchlacht den Sieg
zuſerringen. Aber kein Verſtändiger wird ſich der Täuſchung
hingeben, daß es ſo ſei.

Es iſt leider kein Zweifel möglich: die Freunde des
preußiſchen Staates und des Deutſchen Reiches mit dem
Hauſe der proteſtantiſchen Hohenzollern an der Spitze
werden, wie bisher, ſo auch in der Folge und zumal bei
den Wahlen auch die Ultramontanen als eine ſtaats-
zerſtörende, d. h. eine dem preußiſchen Staat und dem
Deutſchen Reiche im Jnnerſten der Seele feindliche Partei
zu bekämpfen haben. Haben ja doch die Ultramontanen
mit den Sozialdemokraten trotz allem, was ſie ſonſt tren-
nen mag, das gemein, daß ſie dem patriotiſchen Gefühle,
welches in den Worten „Deutſchland, Deutſchland über
Alles!“ ſeinen Ausdruck findet, höhniſch lächelnd gegenüber
ſtehen und von auswärtigen Oberen ihre Loſung er
halten. Wie könnten ſie mit uns, mit den guten Preußen
und guten Deutſchen aller Parteiſchattirungen je Hand in
Hand gehen es ſei denn, daß wir ihnen durch einen
Gang nach Canoſſa die Herrſchaft über uns einräumen
wollten! Und dazu iſt doch Gott ſei Dank jetzt keine
Ausſicht vorhanden obwohl die klerikalen Blätter preiſend
ſchreiben: „Falk bleibt, jedoch nur vorläufig; es ſind
ihm keine Zugeſtändniſſe vom Könige gemacht, und wir
hoffen, daß er ſein Entlaſſungsgeſuch recht bald mit beſ-
ſerem Erfolge erneuern wird.“

Wir unſererſeits hoffen, die Regierung und die con-
ſervative Partei werden ſich deſſen klar bewußt ſein, daß
ſie zwiſchen der Bundesgenoſſenſchaft der Liberalen aller
Nüancen und der der Klericalen zu wählen haben. Nach
den erhebenden Worten, welche der Kronprinz gegenüber
der Deputation der Berliner Stadtbehörden geſprochen,
und nach einigen Kungebungen conſervativer Organe aus
neueſter Zeit ſcheint die Wahl faſt ſchon getroffen zu ſein.
Das Gebahren der ultramontanen Hetzblätter wird hoffent-
lich jedem etwaigen Schwanken ein Ende machen. Mit
jener allbekannten Sophiſtik, der eine gute Doſis Unver-
ſchämtheit beigemiſcht iſt, entblöden ſie ſich nicht, Hödel
ſammt Nobiling und risum teneatis amici! ſelbſt
Kullmann der liberalen Partei an die Rockſchöße zu hängen
und, als hätten ſie, die Harmloſen, gar keine Ahnung
davon, in welchem Verhältniß unſer Königshaus zu den
Freimaurern ſteht, mit einer geſchickten Wendung die Frei-
maurerlogen für die Attentate auf den Kaiſer verantwort-
lich zu machen! Und das alles unter dem Mantel der

Gottesfurcht und mit dem Anſchein des Anlehnens an das
bekannte Kaiſerwort.

„Du ſollſt nicht tödten“, heißt es z. B. in einem
dieſer Caplansblätter, „iſt ein göttliches Gebot. Jene
Partei nun, welche dieſes göttliche Gebot verächtlich macht,
indem ſie das Daſein Gottes als des göttlichen
Geſetzgebers leugnet“ und dieſe Partei iſt nach
den Jnſinuationen des liebenswürdigen Hetzblattes keine
andere, als die große liberale Partei mit den in allen
Ländern herrſchenden Freimaurern „jene Partei alſo
iſt's, die den Kullmann, Hödel und Nobiling auf dem
Gewiſſen hat.“ Denn dieſe Partei der Gottloſen, deren
Tendenz „der Umſturz der Throne und Altäre“ iſt, ſteht
zur Sozialdemokratie in ſehr nahen verwandtſchaftlichen
Verhältniſſen letztere iſt ihre „natürliche“ Tochter!

Nicht wahr, das klingt ſehr verheißungsvoll für einen
gemeinſchaftlichen Feldzug al ler Parteien gegen die Sozial
demokraten! Auf dieſe Weiſe ſäet man Frieden!

Deutſches Reich.
Berlin, d. 20. Juni. Se. Majeſtät der König haben

geruht: Dem penſionirten Chauſſee-Aufſeher Weſche zu
Kloſter Neuendorf, im Kreiſe Gardelegen, das Allgemeine
Ehrenzeichen zu verleihen.

Der ordentliche Lehrer Nordmeyer an der Real-
ſchule 2. Ordnung in Magdeburg iſt zum Oberlehrer an
derſelben Anſtalt befördert worden.

Mit dem heutigen Tage hat die Verſendung der Aus-
gabe des Handbuchs über den preußiſchen Hof und
Staat für das Jahr 1878/79 begonnen.

Wie die „Voſſ. Ztg.“ aus ſicherer Quelle erfährt, hat
die Geneſung des Kaiſers am geſtrigen Tage ſehr er
freuliche Fortſchritte gemacht. Die milde und warme Luft
am offenen Fenſter des Balkons hat ſehr ſtärkend und
äußerſt wohlthuend auf ihn gewirkt. Der Kaiſer hat auch
mehrfach das Zimmer ohne merkliche Anſtrengung durch
ſchrittten, wobei ihm allerdings von ſeinen Dienern die
Arme geſtützt werden mußten. Der Lehnſtuhl, in dem
der Kaiſer am Tage ſitzt, iſt jetzt auf den Seitenlehnen
ſo gepolſtert, daß die Arme, die der hohe Patient ja noch
immer nicht gebrauchen kann, bequem darauf ruhen können.
Nahrung kann der Kaiſer noch immer nur mit Hilfe ſeiner
Umgebung zu ſich nehmen. Ess iſt davon die Rede,
daß der Kaiſer, ſobald es ihm ſein Geſundheitszuſtand er
laubt, mit dem Hoflager nach Wilhelmshöhe überſiedeln
und ſpäter das Wildbad Gaſtein beſuchen werde.

Geſtern brachte ein Extrazug die öſterreichiſch-
ungariſchen und ruſſiſchen Congreßbevollmäch-
tigten nebſt Gefolge, ſo wie auch den Staatsminiſter
v. Bülow und den Fürſten Hohenlohe mit dem zum
Congreſſe gehörenden deutſchen Bureauperſonal nach der
Wildparkſtation beim Neuen Palais, von wo ſie in
königlichen Equipagen nach dem Sommerſitze Jhrer
k. k. Hoheiten des Kronprinzen und der Kronprin-
zeſſin geführt wurden. Die hohen Herrſchaften hatten
Einladungen zum Diner ergehen laſſen. Daſſelbe war in
der an den Muſchelſaal ſtoßenden Spiegelgallerie zu 48
Gedecken ſervirt. Der Kronprinz erſchien mit der Kron
prinzeſſin am Arme unter den Gäſten, um dieſelben zu
begrüßen. Bei Tiſche hatte Graf Andraſſy den Platz
zur Rechten der Frau Kronprinzeſſin, Graf Schuw a
loff zur Linken, gegenüber ſaß der Kronprinz. Zu Rechts
war dem öſterreichiſchungariſchen Botſchafter der Platz be
reitet, von da folgten Baron Oubril, Staatsminiſter
v. Bülow, Fürſt Hohenlohe; Fürſt Bismarck und
Fürſt Gortſchakoff hatten ſich wegen ihres kränklichen
Zuſtandes entſchuldigen laſſen. Aus Potsdam waren der
Oberpräſident v. Jagow zugegen, Polizeipräſident
v. Engelken, der Generalmajor v. Bronſart, der
Commandeur des erſten Garderegiments, Derenthall,
der Commandeur des Lehr-Jnfanteriebataillons, Major
v. Leipziger. Beim Eercle nach dem Kaffee nahm der
Kronprinz Gelegenheit, ſich über die günſtigen Fortſchritte
in der Geneſung des Kaiſers und Königs zu äußern
und die Wahl von Wilhelmshöhe als erſte Luftver-
änderungsſtation anzudeuten.

Die Nachricht, daß dem Reichstag bereits in der
erſten außerordentlichen Seſſion der Entwurf eines Reichs
Vereins- Geſetzes vorgelegt werden ſoll beſtätigt ſich
nicht. Nach dem Stand der Vorarbeiten kann eine ſolche

Vorlage früheſtens in der nächſten Frühjahrsſeſſion er
folgen. Jedenfalls wird man mit der Feſtſtellung dieſes
Geſetzes warten, bis das Reſultat der Wahlen bekannt iſt.

Gelegent lich der bevorſtehenden Reichstagswahlen
iſt den Behörden eröffnet werden, daß bei Prüfung der
Verhandlungen über die letzten Reichstagswahlen eine
Reihe von Fehlern als beſonders häufig vorkommende
Verſtöße gegen die bezüglichen Wahlvorſchriften her-
vorgehoben worden, weßhalb die bezeichneten Mängel ver-
mieden werden ſollen. So darf die Beſcheinigung des
Gemeindevorſtandes, daß und wie lange die Auslegung
der Wählerliſten geſchehen iſt, nicht fehlen. Ebenſo müſſen
bei Berichtigungen dieſer Liſten die Gründe am Rande
derſelben bemerkt, dieſelben ferner abgeſchloſſen, die für
den Abſchluß beſtimmte Friſt genau innegehalten werden.
Auch dürfen den Wähler- und Gegenliſten die Unterſchriften
des geſammten Wahlvorſtandes nicht fehlen ungültig er
klärte Stimmzettel ſind dem Protocolle beizufügen, mit
fortlaufenden Nummern zu verſehen und die Gründe anzu
geben, aus welchen die Ungültigkeitserklärung erfolgt iſt.

Bekanntlich tritt der Chef der Bergabtheilung im
Handelsminiſterium Wirkl. Geh. Rath von Nidda mit
dem 1. Juli d. J. in den Ruheſtand. Zu ſeinem Nach
folger iſt der Berghauptmann in Breslau Dr. Albert
Serlo ernannt worden. Derſelbe, im Jahre 1824 ge
boren, gilt als Autorität im Bergfache. Er gehört ſeit
Beginn der gegenwärtigen Legislaturperiode dem preußiſchen
Abgeordnetenhauſe und zwar als Mitglied der freikonſer-
vativen Fraktion an. Die Ernennung iſt unter dem 17.
d. Mts. vollzogen worden.

Zur Theilnahme an dem internationalen Kon-
greß für Oemographie, welcher auf Anregung der
franzöſiſchen Regierung in Verbindung mit der Weltaus-
ſtellung zu Paris vom 3. bis 9. Juni tagen wird iſt
Seitens des Reiches der Geheime Regierungs-Rath im
Kaiſerlichen Geſundheitsamt, Profeſſor Dr. Finkelnburg
delegirt worden.

Nach einem Telegramm des „Berliner Tageblattes“
aus Folkeſtone iſt daſelbſt endlich die Leiche des viel-
betrauerten Kapitän -Lieutenants Grafen Schwerin vom
„Großen Kurfürſten“ aufgefiſcht worden. Die Leiche wird
nach Schwerinsburg in Pommern gebracht, um in dem
Erbbegräbniß der gräflichen Familie beigeſetzt zu werden.

Nach zuverläſſigen Nachrichten ſind als Hinter-
bliebene aus dem Untergange des „Großen Kurfürſt“
nur erſt 12 Wittwen und etwa ebenſo viel Kinder
als Verſorgungsberechtigte ermittelt.

Wollmarkt.
Berlin, 21. Juni. Der Wollmarkt iſt beendet. Nur wenige

Poſten liegen noch in den Zelten des Wollmarkts und auch dieſe
mit Ausnahme eines einzelnen Poſtens von 10 Sack ſind ver
kauft und werden noch heute r7 werden. Die Geſammt
ſumme der zu Markt gebrachten Wollen belief ſich auf 26,875 Ctr.,
welche von rund 400 Verkäufern eingebracht waren. Von dieſen
Verkäufern waren 140 Produzenten, die übrigen Händler. Etwa
1000 Ctr. (meiſt pommerſches Produkt) gehörten den hochfeinen
Wollen an, die übrigen waren el Mittelwollen und nur wenige
von geringer Qualität. Der höchſte Preis, welcher gezahlt wurde,
betrug 204 Mk. pro 50 Kg, der geringſte Preis für gewaſchene
Wollen 126 Mk. Die Höhe der Preiſe für die einzelnen Qualitäten
haben wir bereits in den vorhergehenden Berichten angegeben. Die
Selbſtzüchter hatten bereits am erſten Tage faſt ſämmtliche Wolleverkauſt und zumeiſt an die Konſumenten (Fabrikanten und Spinner)

ſelbſt. Der Markt iſt noch niemals ſo früh geſchloſſen worden wie
in dieſem Jahre.

rU

Schiffs Nachrichten.
Laut Telegramm find die Hamburger Poſt-Dampf-

ſchiffe: „Suevia“, am 5. d. Mts. von Hamburg und am 8. von
Hüvre abgegangen, nach einer Reiſe von 10 Tagen 18 Stunden am 19.
d. M. 1 Uhr Nachmittags wohlbehalten in NewYork angekommen.
„Gellert“, am 12. d. Mts. von Hamburg abgegangen, in der Nacht
vom 13. zum 14. in Hävre J und am 15. Morgens von
dort nach NewYork wieder in See gegangen. „Friſia“, am 19.
d. M. von Hamburg über Hävre nach NewYork expedirt. „Leſſing“,
am 6. d. M. von New Hork abgegangen, iſt nach einer Reiſe von 9Tagen 13 Stunden am 16. d. M 3 Uhr Nachmittags in Plymouth

angekommen, am ſelben Tage Nachts paſſirt und am 18.
Abends in Hamburg eingetroffen. Das Schiff bringt 323 Paſſagiere,
110 Briefſäcke und volle Ladung. „Cyclop“, auf der Reiſe von
Weſtindien nach Hamburg, am 24. Mai von St Thomas abgegangen,
iſt am 17. d. M. in Hamburg angekommen. Auf der Reiſe von
Hamburg nach Braſilien und dem La Plata find: „Rio“ am 20. Mai
von Hamburg und am 29. Mai von Liſſabon abgegangen, am 14. d. M.
wohlbehalten in Bahia eingetroffen. „Santos“, am 6. d. Mts.
von Hamburg abgegangen, am 12. in Liſſabon angekommen und am
13. weitergegangen.

das Buch:
Er las:

Ah, ſehen Sie hier, von Gilm, wie ſchön!“

Auf friſch gemähtem Weideplatz
Steht einſam die Zeitloſe,
Die Form von einer Lilie,
Die Farb' von einer Roſe!
Und es iſt Gift, was aus dem Kelch,
Dem zarten, ſcheint ſo röthlich,
Die letzte Blum', die letzte Lieb'
Sind beide ſchön doch tödtlich!

„Die letzte Lieb', ſind beide ſchön, doch tödtlich,“ wieder-
holte Hugo träumeriſch und nahm das Buch wieder.

„Nun, beſſer die letzte Liebe, als daß ſchon die erſte
tödtlich ſein ſollte,“ lachte der Maler, „die letzte Lieb' läßt
doch immer ſchon einige vorausſetzen, die nicht tödtlich waren

„Es iſt, wer Glück hat gefunden,
Von mächtiger Sehnſucht gebannt
An jene Stelle gebunden,
Wo er es einmal fand“

las Hugo weiter blätternd und ſtreifte dabei ſich umwendend
faſt unmerkbar mit den Augen die Stelle, wo er vor wenigen
Stunden mit Clara geſtanden.

Sie erröthete und bog ſich über den Waſſerſpiegel, die
weiße Hand in die Fluthen tauchend.

„Fräulein, denken Sie an die Waſſernixen,“ warnte der
Muſiker, „auch hier kann ein Geiſt Jhre Hand ergreifen und
Sie plötzlich hinabziehen zu den blonden Undinen! Ich denke
Sie mir ſo wie ſo fortwährend als Undine in der Lortzing'ſchen
Oper. Singen Sie uns ein Lied als Undine, haben Sie die
Partie nie ſtudirt?“

„Nein,“ verſetzte ſie lächelnd, „aber die Partie des
Meermädchens im Oberon habe ich einmal aus Gefälligkeit
übernommen.“ Und ſie begann leiſe das ſüße: „O, wie
wogt es ſich ſchön auf der Fluth!“

Die Schiffer lauſchten mit eingezogenen Rudern,
ſtützte den Kopf in die Hand und bedeckte die Augen.

Hugo
Als

wollte er einen trüben Gedanken von ſich weiſen. Er griff
wieder nach dem Buche, während die Abendluft über vas
Waſſer zu fächeln begann und die Berge ihre breiten Schatten
darüber warfen, las er:

„Die Sonne lag im Sterben
Da kamen allzumal
Jn langen weißen Kleidern
Die Wolken in den Saal.
Als Alle ſich verſammelt
An ihres Bettes Rand,
Da ſchenkte ſie jeder Wolke
Ein roſenfarb'nes Band.
Und mit den rothen Bändern
Wie prahlten ſie ſo ſehr
Und als die Sterne kamen
Da hatte es keine mehr!“

„Noch haben ſie es,“ klang es lachend im Kreiſe, während
ſich die Blicke nach oben richteten, „der feierliche Act der
Austheilung iſt eben vorüber, bis aber die Sterne kommen,
muß Herr Hugo uns auch ein Gedicht zum Beſten geben,
ein Gedicht an den Achenſee!

Der junge Mann wehrte ſich, dann ſagte er nach einer
Pauſe: „Kleider machen Leute und die Umgebung erhebt uns
manchmal ein wenig zum Dichter!“ Die Geſellſchaft ſchwieg
und er begann

„Es rauſcht die Tanne zu dem See hernieder
Von Mattengrün und friſchem Waldesduft,
Aus feuchter Tiefe gibt er Antwort wieder
Von ſtill verborgner kühler Waſſergruft.
Und was ſich flüſternd Wald und See vertrauen,
Wohl über Well' und Waſſer zieht es hin,
Hinab, hinauf lockt es den Blick zu ſchauen,
Mit Zauberkraft umfangend Herz und Sinn!
Und wie ſie fortertönt die ſüße Weiſe,
Entrinnt die Freudenthräne unbewußt

Dem Menſchenauge und ein Echo leiſe
Entquillt das Lied der vollen Menſchenbruſt!“

Er wehrte dem Lobe der Anderen. „Es iſt viel zu
ſentimental und weich!“ meinte er, aber ſich zu Clara beugend,
flüſterte er: „es iſt Nichts wahr darin, als daß ein Zauber
mir Herz und Sinn gefangen hält an dem hat der See
keinen Theil, ſondern nur die Bergſpitze da droben, an die
ich gebannt bin!“

Nach einer Viertelſtunde zog die blonde Wirthstochter
den Kahn vollends ans Land und die Wagen nahmen die
Geſellſchaft wieder auf.

„Du flachshaarigs Dirndl
J hab' Di ſo gern,
J möcht' um Dei Flachshaar
Glei a Spinnradl wer'n“

rief Einer herab dem blonden Mädchen zu und dahin rollten
ſie im Abendſchein, an den ſtillen, ſauberen Häuſern vorbei,
im Thal entlang. Traumhaft glitten die Tannen an Clara's
Auge vorüber. Wie anders kam ſie den Weg zurück, als da
ſie ihn am Morgen gekommen. Eine Secunde dieſes Tages,
ſie leuchtete und ſtrahlte darüber hin mit ſeltſam blendendem
Glanz. Jhr Herz ſchlug nicht ruhiger, nicht als die Sterne
goldig aufſtiegen, nicht, als ſie endlich allein auf ihr Lager ſank.

Er hat mich geküßt!
Weiß nicht, ob ich mich freuen ſoll,
Mein Herz iſt ganz von Thränen voll,
Doch wie ich auch nur ſinnen mag.
Mir ſagt es jeder Herzensſchlag

Er hat mich geküßt!
klang es immer in ihren Ohren und in ihrem Herzen.

(Fortſetzung folgt.
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Bisenbahnfahrten. (C Courierzug, S Schnellzug, P Perſonen-
G gemiſchter Zug, R Expreßzug.) bgang in der Richtung

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (2, mit Anſchluß von Se nach Deſſau
5 u. 10 M.), 9 U. 5 M. Vm. (P mit Anſchluß von Bitterfeld na
1o u. 19 M. Vm.), 2 U. Nm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach
u 3 u. 2 M. Nm.), 5 U. 47 M. Nm. (0), 6 U. 20 M. Ab. (P, mit An
ſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 25 M. Ab.), 9 U. 15 M. Ab. (0C.)

Ankunft in Halle: 4 U. 24 M. Mrg. (P), 7, U. 24 M. Mrg. (6).
10 i. 2 M. Vm. (P), 11 U. 29 M. Vm. (0), 5 U. 24 M. Nm. (P), 10 U.
58 M. Nchts. (C).

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 5 U. 48 M. Vm. (P), 8 U. 25 M. Vm. (8),
12 U. Mitt. (D), 2 U. 4 M. Nm. (P), 8 U. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 7 U. 32 M. Vm. 9 U. 50 M. Vm. (P),
1 U. 14 M. Nm. (P), 5 U. 27 M. Nm. (P), 8 U. 42 M. Ab. tNach Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt 10 M. Vm.
e 11 U. 20 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. (P).

nkunft in Halle: 7 U. 25 M. Vm. (6), 9 U. 58 M. Vm. (P), 1 U.
6 M. Mitt. (P), 5 30 M. Nm. (P), 8 U. 38 M. Ab. (P).

Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 10 M. Mrg. (P), 1 U. 33 M. Nm. (S), 7h.
Mit n (P, Ankunft in Falkenberg 10 U. 42 M. Ab., Anſchluß daſelbſt 6 u.
5 M. früh).Ankuft in Halle: 7 U. 29 M. Vm. (P von Falkenberg), 1 U. Nm. (P),

7 U. 4 M. Ab. (S).
Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (G), 7 U. 52 M. Vm. (0), 10 U. 8 M. Vm.

5 U. 54 M. Ab. 6 U.1 u. 35 M. N. (P), 2 U. 7 M. Nm. (P),
50 M. Ab. (S), 8 U. 533 M. Ab. (E), 10 U. 43 M. Nchts. (P).

Ankunft in Halle: 4u. 537 M. Vm. (P), 7 U. 34 M. Vm. (S), I1IU.
12 M. Vm. 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 48 M. Nm. (P), 5 U. 40 M.
Nm. (P), 7 U. 37 M. Ab. (G), 9 U. 17 M. Ab. (0), 10 U. 45 M. Ab. (P).
12 U. 10 M. Nchts. (6) (Perſonenbeförderung verſuchsweiſe bis auf Weiteres;
ab Leipzig 11 U. Ab.).

Nach Magdeburg 5 U. 7 M. Vm. (P), 7 U. 39 M. Vm. (5) 11 U. 17 M.
Vm. (E), 1 U. 26 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (P), 5 U. 51 M. Nm. (P), 9 u.
22 M. Ab. (0), 10 U. 58 M. Ab. (P).Ankunft in Halle: 71u. 46 M. Vm. (0), 9 U. 57 M. Vm. (P) 1U.
26 M. Nm. (P), 2 U. 4 M. Nm. (P), 5 U. 42 M. Nm. (P), 6 U. 47 M. Ab.
(S), 8 U. 48 M. Ab. (E), 10 U. 39 M. Nchts. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)-, Z. 53 M. Vm. (8), 10 U. 12 M.
Vm. (P)', 11 U. 35 M. Vm. (8)*, 1 U. 55 M. Nm. 6 U. Nm. (P)
10 M. Ab. (P)*, 11 U. 5 M. Nchts. (5). (Die mit bezeichneten Züge ha-
ben bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der
Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen erfolgen 9 U. 33 M. Vm., 3 U.
53 M. Nm., 8 U. 3 M. Ab. an Sonn und Feſttagen auch 10 U. Ab.

Ankunft in Halle: 4 U. 28 M. t (S), 7 U. 31 M. Vm. (P),10 U. 37 M. Vm. (P), 1 U. 19 M. Nm. (P), 5 27 M. Nm. (P), 5 U. 41 M.
Nm. (S), 9 U. 10 M. Ab. (8), 10 U. 50 M. Ab. (P).

Personenposten. Nach Salzmünde geht täglich das Perſonenfuhrwerk
des Poſthalters vom Poſthofe hier 5 U. früh und 3 U. Nm. Von Salz-
münde nach Halle 7, U. früh u. 6 U. Ab. Fahrzeit 1 St. 45 Min.

Bekanntmachungen.
Zur vollſtändigen Orientirung während der bevorſtehenden

Wahlperiode, zur Aufklärung während der ſchwebenden Steuer und
handelspolitiſchen Fragen iſt kein Blatt beſſer geeignet, als die in einer
Auflage von 21,300 Exemplaren erſcheinende Frankfurter Zeitung.
Abonnements à 9 per Quartal bei allen Poſtämtern.

112. Auction im ſtädtiſchen Leihhanſe zu Leipzig
am 1. Juli und folgende Tage, worin die im April, Mai, Juni,
Juli und Auguſt 1877 verſetzten Pfänder Littr. J. No. 45,146 bis
Dittr. J. No. 96,811 zur Verſteigerung gelangen und zwar in der
Ordnung, daß mit Gold, Silber und Juwelen begonnen wird.

Hausverkauf zu Cöthen.
Mein herrſchaftliches Wohnhaus zu Cöthen, Wallſtraße 29, ent-

haltend 21 Zimmer, excl. Gartenzimmer, Badezimmer, Kammern,
Küche, Stallungen ec., im beſten baulichen Zuſtande, nebſt parkartig
angelegtem nahezu 1 Morgen großen Garten, unmittelbar an den
Stadtpark anſtoßend, will ich J

Donnerstag, den 27. Juni, Vorm. II Uhr
Spezielleebendaſelbſt, Wallſtr. 29, meiſtbietend verſteigern laſſen.

Bedingungen im Termin. Nähere Auskunft ertheilen Herr J. Eppen
heim und Herr Tiſchlermeiſter L. Hauſe zu Cöthen. Event. Beſich
tigung des Grundſtücks wird Herr Hauſe gefälligſt vermitteln.

Stuttgart, Juni 1878. Dr. F. Katsch.
Auf unſerer bei Helmſtedt gelegenen Braunkohlen Grube

Prinz Wilhelm finden tüchtige Berg- Arbeiter dauernde
und lohnende Arbeit. Meldungen werden auf der Grube von dem
Betriebsführer entgegen genommen.

Helmſtedt, im Juni 1878.
Braunschweigische Kohlen-Bergwerke.
Alexander W ack«cer, Iechn. Geschäft.

Vertreter der Gasmotoren- Fabrik Deutz,
S Leiprig, Schulstrasse No. 9,p6 empfiehlt ſeine geräuſchloſen horizonta-

len Gasmotoren, welche ohne Con
Nceſſion u. ohne Mauerfundament in
allen Etagen bewohnter Häuſer aufgeſtellt
J werden können und keiner Beaufſichti-

gung bedürfen, als bequemſte, billigſte, ge-
fahrloſe und zu jeder Zeit bereite Betriebs-
maſchine für induſtrielle u. gewerbliche
Zwecke, für Pumpen u. Aufzüge.
ſowie Koſtenanſchläge für ganze maſchinelle

Einrichtungen gratis.
14 Motoren von 1, 2 und
Nähere Auskunft ertheilt und Aufträge nimmt für Halle entgegen

T. O. Schubert, Halle, Schulgaſſe.

4 Pferdekraft hier bereits in Betrieb.

Deſſau

s u. S

Saxlehners BitterquelleHunyadi Janos
Das Gehaltreichste und Wirksamste aller Bitterwässer

analysirt durch Liebig 1870, Bunsen 1876, Fresenius 1878.

Zur Ziehung am 1. Juli o. S
empfehle ich Anlehbens Loose D S
mit d. verzeichn. Haupttreffern Preis J

von circa
Venetianer 10 Fr. 80,000 Fr. 16
Badisehe 35 FI. 40,000 FI. 140
Meininger 7 FI. 30,000 Fl. 20
Kurbessen 40 Thl. 108, 000 240
Raab-Grazer 100 ThlI. 150, 000 225

Ernst Haussengier.
Urtheile ärztlicher Autoritäten:

Prof. Dr. Virchow, Berlin v e Fhkem und promptem
Prof. Dr. von Bamberger, Wien: i tet hen et

Krankheitsformen angewendet, in welchen die Bitterwässer ihre Indication finden.

Prof. Dr. Wuncderlich, Leiprig: „Ein ganz vorzüglich wir-
Kendes, ausleerendes Mittel, nicht unangenehm zu nehmen, und dem Magen unschädlich.“

m——

Tiehung 1. Julä,
Ein BradlsohwWa, Sorien Loos

Haupttretffer 48,000 Mk.
habe ich à 200 Mk. abzugeben

Ernst Hadssenger.
9 „Habe keines der andernPr of. Dr. Spiegelberg, Breslau Bitterwässer so prompt, so

z andauernd gleichmässig und mit so wenigen Nebenstörungen wirkend gefunden.

Prof. Dr. Scanzoni V. Lichtenfels, Würzburg:
„Ziehe ich gegenwärtig in allen Fällen, wo die Anwendung eines Bitterwassers ange-

8 zeigt. ausschliesslich in Gebrauch.“

Haupt-Geld- Gewinn 40,000 Mk.
Zweibrücker

Dombau-Loose à 2 Mk. bei
FBrnst MHaussengier.

Prof. Dr. Friedreich Heidelberg: „Lässt in Bezug auf
Sicherheit und Milde seiner Wirkung nichts zu wünschen übrig.“

e Prof. Dr. V. Buhbl, München: a e
S Prof. Dr. V. Nussbaum, München: vringt schon in
a

Montag Ziehung
Hannoversche Vferde-

Loose à 3 noch eingetroffen bei
Ernst Haussengöer.S sehr Kleinen Dosen den gewünschten Prfolg.“

S Prof. Dr. Kussmaul, Strassburg: Bwptenle ieh bereits
e seit Jahren als ein schon in mässiger Menge sicher wirkendes Abführmittel.“

t r rh Das „Hunyadi lIänos Bitterwasser“ ist zu beziehen aus allen
c Mineralwasserdepöts unck den meisten Apotheken.
S Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest.

e e

BeschIſesserim geſucht.

4“70 Central Pfandbriefe,

S depositalfühig.

10. gr. Steinstrasse 10.

Das freiadelig von Wallenstein'ſche Damen-
ſtift zu Fulda ſucht zum 15. September d. Js. eine
erfahrene, zuverläſſige Haushälterin und Veſchließerin,
welche der feinen Küche kundig iſt und ſich ſchon in
ähnlichen Stellungen bewegt und bewährt hat. Das
Einkommen beträgt 400 Mrk. pro Jahr bei vollſtän-
dig freier Station.

Meldungen mit Zeugnißabſchriften ſind an Unter-
zeichneten zu richten.

Vulda, den 18. Juni 1878.
Kunhlmann, Stifts-Syndikus.

Die

Weſer- Zeitung
F (34. Jahrgang)täglich zweimal erſcheinend (Morgen u. AbendAusgabe)

(Sonntag und Montag je einmal)
ladet zum Abonnement höflichſt ein.

Durch möglichſt raſche und zuverläſſige Telegramme, aus-
führliche Nachrichten intereſſante von bedeutenden publiciſti

J, ſchen Kräften gelieferte Leitartikel und andere Beiträge, nimmtL die Weſergeitung einen hervorragenden Platz in der
P deutſchen Tagesliteratur ein.
5 Abonnementspreis 7 pro Quartal. Beſtellungen

a nehmen alle Poſtanſtalten entgegen.
Jnſerate finden in weiteſten Kreiſen, vorzugsweiſe des

handeltreibenden und beſitzenden Publikums, nachhaltige Ver
breitung und werden mit nur 25 Pfg. pr. Zeile berechnet. Bei
größeren Aufträgen entſprechenden Rabatt.

Weſer-Zeikung Wochen Kusgabe
enthält ſämmtliche bedeutenden Artikel der täglichen Ausgabe, mſowie regelmäßig eine intereſſante Wochenüberſicht. Beſtellungen

und Aufträge zur Verſendung nach transatlantiſchen Ländern,
erbittet die

1844. 1878.

wozu ſich die WochenAusgabe beſonders eignet,
Expedition.

Anzeigen werden mit nur 30 Pfg. pr. Zeile berechnet
und finden hauptſächlich an überſeeiſchen Plätzen weiteſte Ver-
breitung.

EBremen. xpedition der Weſer- Zeitung.

re

N 8 V 8 tErnst Pischer,
Leipzig, Nicolaiſtraße 1.

Größte Auswahl von Stuben-, Hand-, Strassen-, Teppich-
besen, Kleider-, Kopf-, ZAahn-, Nagel-, Seidel-, Glanz-,
Schmutz-, Scheuer- und Auftragbürsten ete., Cardätschen,
Abstäuber ſowie ſämmtlichen Päünseln. Wiederverkäufern Rabatt.

Anerkannt beſtes Fabrikat.
Landwirthe und Jnduſtrielle.

en gros

Chemiker-Zeitung, Cöthen.
Fachblatt für Chemiker, Techniker, Fabrikanten, Ingenieure, Apotheker,

Aerzte und Landwirthe.
Correspondenzblatt chemischer, technischer u. Gewerbe- Vereine.

Chemiäsches Central Annoncenblatt.
Herausgegeben und verlegt von

Dr. G. Krause in Cöthen.
Das den praktischen Interessen des ChemikKers und Teohnikers

sich wiämende Blatt bringt in seiner No. 24 folgende interessante Artikel:
Alizarin, blaues. Anthracit, amerikanisches. Bier, Untersuchung vongefälschtem. Chemikalien- und Marktbericht von Hamburg, London, Buda-

Auction.
Wegen Auseinanderſetzung ſoll

Mittwoch d. 26. Juni Nachmittags
3 Uhr in Trotha Nr. 2 eine noch
in gutem Zuſtande befindliche Lo
komobile nebſt Dreſchmaſchine meiſt-

bietend verkauft werden. Die Be-
dingungen werden im Termine be-
kannt gemacht.

Brauerei Verkauf.
Eine in der Prov. Sachſen gele-

gene, nach neueſtem Syſtem einge
richtete, in gutem Betriebe ſtehende

Dampf-Bierbrauerei
mit guter Mälzerei, neu einge
richteter Doppel-Darre, ſehr
guten (Eis) Kellereien c. und eige

pest. Chromblau, neue Farbe. Eisen- und Stahl Ausfuhr aus Grossbri-
tannien. Emailsoäa, sogenannte von G. C. Wittsein. Fuchsin-Nachweisung
im Wein. Industrie, die chemische auf der Pariser Weltausstellungz von
Dr. C. Deite. Industrielle Notizen. Literatur.
Patente und Handelsregister. Porzellankitt. Salzlager bei Aschersleben
von L. Ramdohr. Schwefel-Gewinnung in Swoszowica, Stahl, verrosteten
zu reinigen. Verein analytischer Chemiker.
händler. Verkehrserschwerung an der russischen Grenze. Wasserstoff-
hyperoxyd in der Atmosphäre. Weinessig-Unterscheidung von gewöhu-
chem Essig. Zolltarif, der autonome. Zucker-Industrie.
Preis er W 3 M. (durch die Post oder Buchh.); vom Verleger in

öthen bezogen 4 M. für Inland, 5 M. für Ausland.
Probenummern gratis und franco!Anzeigen: Corpusz. 30 Pf.

Manganblau, neue Farbe.

Verein deutscher Spiritus-

nem Ausſchank, in welcher vorzugs

Speesenfreſe Verkaufsstelle

Landschaftlicher

ma Mündelgelder-Anlage.
Ernst Haassengier,

Meine Dienste für
Conto Current Verkehr,

Discontirung guter Wechsel,
Vorschüssegegensicherstellung,
An- u. Verkauf v. Werthpapieren,

Depositen u. Cheques- Verkehr
haſte ich bestens empfohlen.

Ernst Haassengier.
Bank- u. Wechselgeschäft.

en detail.

Billigſte Bezugsquelle für

Lehrlings-Gesuch.
Ein n junger Mann aus

anſtändiger Familie findet in meinem
Bank u. Wechselgeschäft per
1. October Stellung als Lehrling.
Ernst Haassengier.

——m-J

Ein Kaufmann ſucht einem
ſchon beſtehenden rentablen Geſchäft

als Theilhaber mit
6000 Mark Einlage pr.
1. Januar k. J. beizutre-ten. S Gef. Offerten unter
H. G. 25 an Haasenstein

Vogler in Halle a/S.
erbeten. [H. 5 1886.]

Fetthammel- Auction.
Donnerstag den 27.

a Nachm. 3 Uhr ſollen in
Nehlitz 300 Stück Fetthammel in
Partien zu 5 u. 10 Stück verkauft
werden. Bedingungen im Termin.

ittmann.

zum gold. Pflug in Halle.
Buch G Rolle.

a 2 e F T r zAnerkennung.
l Bereits 8 Jahre litt ich an
einem furchtbaren

Magenübel,
welches ſich immer mehr ſteigerte,

J Anfangs Magenſchmerz, mit Er-
brechen Eingenommenheit des
M Kopfes und beſtändiger Schwin-
Adel, wogegen ärztliche Bemühung
ohne Erfolg blieb. Meine Kräfte
ſchwanden immer mehr dahin,
konnte faſt nichts mehr genießen,

weil der Magen nichts ertragen
und ich mich eines Abſcheus und
Widerwillens nicht erwehren konn-
te. Jch wandte mich an Herrn
J. J. F. Popp in Heide (Schles-
wig-Holſtein), durch deſſen ein
faches Pulver ich ſchon nach 8
Tagen merkliche Beſſerung em
pfand und nun nach 2 Sendun-
gen mit Gott gänzlich von meinem
Leiden befreit bin u. ſ. w.

Frau Gausmann,
Bauaufſehers-Gattin.

Daß Frau Gausmann vor-
weiſe Bairiſche Biere gebraut
werden, ſoll wegen Krankheit des
Beſitzers unter ſehr vortheilhaften
Bedingungen verkauft werden. Zur
Uebernahme ſind etwa 13-15,000

erforderlich. Reflekt. erfahren
das Nähere auf frank. Anfragen, nig gebraucht, iſt für 1200 Thaler
die man unter H. WV. 749 an zu verkaufen. Näheres unter ChiffreHaasenstein vWogier 4. H. 3062 bei Rudolf

Mosse in Halle a/S.

Eine elegante Equipage,
beſtehend aus zwei großen, edlen
Pferden, hellbraun, ohne Abzeichen,

6 u. 7 Jahr alt, mit neuen Ge-

in Magdeburg zu richten bittet.

ſchirren und elegantem Coupé, we

ſtehendes Zeugniß geſchrieben, be
ſcheinigt L. K. Fabricius Pfarr-
vicar. Sprendlingen (Rhein-
heſſen), d. 18. Mai. 1876.

Weitere Atteſte aus allen Pro
vinzen, ſowie alles Nähere ſendet
J ähnlich Leidenden franco und
gratis J. J. F. Popp, Specialiſt
a für Magen- und Darmkatarrh,
Heide (Holſtein).



fertig und nach Maaß

Elegante Herrengarderobe
in gediegener Arbeit liefert jetzt zu äußerſt billigen Preiſen

L. Richters Filial, gr. Ulrichsstr. 5.

Für Zahn u. Mundleidende
Gratis- Behandlung i. d. chir. Klinik
Dienst., Donnerst. u. Sonnabend

8——-9. Daſelbſt künſtl. Zähne
zum Koſtenpreis event. Jratis.
Dr. Hollaender., Docentd. Zahnheilt.

an der Univerſität.

Für Fulda in Heſſen wird die
Vertretung einer leiſtungsfähigen
Mühle von einem thätigen Agen-
ten geſucht. Offerten unter G. 108
befördert die Annonc.-Exped. von

Carl Dettenborn's
abliscoment Aür Ilöbel- lnadugtrie

Gegründet

1835.

Philipp Siebert in Fulda.

Gegründet

1835.

gr. Märkerſtr. 24, Halle a. S. Kuhgaſſen-Ecke l,
Größtes Lager der Provinz, Rempfiehlt

Möbel, Spiegel- und Polsterwaaren
garantirte Qualität, in verſchiedenen Holzarten zu ſoliden Preiſen.

Eigenes öbelfuhrwerk transportirt aus demſelben entnommene Ausstattunsen
ca. 5 Meilen im Umkreiſe von Halle a/S. gratis und kann auch bei Um üen benutzt werden.

hisenbeschaſfung fü r Bauten.
Schnell, ſachgemäß und preiswerth

Otto Neitsci, Halle aS.,
Jngenieur und Hüttenrepräſen tant.

Größtes Lager von ſchmiedeeiſernen Trägern, Säulen, Bauſchienen 2e.
Lagerbeſtand in Halle a/S. 1 Million Kilogramme.

Wiener I eder- u. Galanterie- Waaren
in den neueſten Muſtern und zu billigſt geſtellten Prei-
ſen ſind ſtets in großer Auswahl vorräthig bei

o. Pudmann,S gr. Steinstrasse S.
Markt 5. Geschw. „Jücdlel, Markt 5,

Halle a/S.,
empfehlen ihr Lager aller Sorten Merren-,
Damen-, Kinder- und Bett-Wäsche, Steppdecken, Iupons, Corſetten u. ſ. w.

Specialitat:

MKindergarderobe
in allen Waſch und wollenen Stoffen.

Herrenhäte
in Stroh, Filz, Stoff, Seide (Cylinder) ete.

Größte Anuswahl, billigſte Preiſe.

Rudolph Sachs Co.

der Kaiserl. Königl. Hofhutfabrikanten
Herren Johann Skryvan's Söhne in Wien
Herren Field Sons in London u. Paris-

Alexander Elster in Berlin.r

Alleinverkauf der Fabrikate

wer

Für Pferdebeſitzer.
Zur gefl. Nachricht, daß ich den Verkauf der berühmten,

allerlei Hufkrankheiten bewährten und von Autoritäten empfohlenen
weimariſchen Hufſchmiere vom Großherzogl. Sächſ. Hof-Roßarzt
H. Fabricius für Halle und Umgegend übernommen habe
und dieſelbe angelegentlichſt empfehle.

F. Langrock, Sattlermeiſter.

gegen

SeebadOberröblingen.
Nachdem wir unſere Damen-

und Herren-Badeanſtalt an
den Kaufmann Kuban neu ver-
pachtet und zum Baden wieder
eingerichtet haben, laden wir zum
fleißigen Beſuch unſeres Bades
auch für dieſen Sommer ergebenſt
ein. Es wird auch Schwimm-
Unterricht ertheilt.

Eisleben, den 20. Juni 1878.
Der Vorſtand

i. A. der Juſtizrath Hochbaum.
(Geſucht!) Unter günſtigen

welche die Muſik gründlich zu er-
lernen wünſchen, bei mir in die
Lehre treten. Commiſſionaire, wel
che mir Lehrlinge verſchaffen kön-
nen, wollen unter Mittheilung der
Bedingungen ſich brieflich an mich
wenden.
C. Nebrich in Nienburg a/S.

Eine Parthie
Weissbuchenholz

Bedingungen können junge Leute, V

in allen Stärken geſchnitten, 34

Schülerinnen beitreten können.

NB. Alle kaufm. Arbeiten (Rücher-Abschluss,
rung resp. Neu- Einrichtung der Kanfn. Handels-Bü-
cher geschäftl. Correspondenz für kl. Geschäfte ete.
ete.) werden prompt und diskret gegen bill. Honorar ausgeführt.

Kaufmänmnisches Unterrichts-Ingtitut
Barfüßerſtraße 16,1.

Zu den begonnenen Tages und Abend-Cursen werden
noch täglich Anmeldungen entgegengenommen.
separater Cursus für Damen eröffnet,

Auch iſt ein
dem noch einige

Der Unterricht wird auch für einzelne Fächer (Styl, Schön-
schreiben, Französisch, Ruchführung, Rechnen) beſon-
ders ertheilt und wird hierüber jederzeit Auskunft ertheilt.

Hermann Kühne.
Fünh-

Mit dem 1. Juli er. können noch Knaben und Mädchen, ſowie
Erwachſene für Clavier-, Geſang und Violin- Unterricht in
meiner Lehranſtalt Aufnahme finden.

A. W. Dreszer. Neue Promenade 8. II.

w Iämorrhoidenhbeilen.
R Die Erfahrung hat gelehrt, dass V
g die ärztlichen Verordnungen der iy

Hoff'schen Malzfabrikate (Malz-
Eextrakt-Gesundheitsbier und Malz- R

chocolade) sich als die probatesten
T Mittel gegen die oft recht schmerz-

haften Hämorrhoiden erwiesen
haben. Berlin. 1878. Die m
Wiederkehr meiner Leiden, Hä-

H mworrhoiden und Unterleibskrank- U
m heit, gegen welche sich Vor

Jahren Ihr Malzextrakt-Gesund-
M heitsbier und Ihre Malz-Gesund- H

a beitschocolade so gut bewährt
W haben, nöthigen mich zu erneutem

m Gebrauch. Chr. SyIIa Lehrer
W Gr. Ristau. Rogasen,1878. Ihre Malz-Gesundheitschoco-
m lade hat mich nach iiberstandener, H

schwerer Kranheit sehr gestärkt
und meinen Appetit rege gemacht.

R J. Rüchner., Kreisrichter. HAn die kaiserl. u. Königl. Hof-
R valzextraktbrauerei und Dampf-
m Malz-Chocoladenfabrik von Job. M

Hoff in Berlin. 4Verkaufsstelle bei

2 D. Lehmann 2in Hallea/s., Leipzgrstr. 105.

CIIAIAIIIAIILebens- u. Feuerversicherungen.
Vermittlung

für verkäuflichen Grundbesitz,
Hypotheken u. Capitalien,

Karl Peril,Halle a/S., gr. Ulrichsstr, 11 I.

Hin Landgutin volkreicher Gegend ſucht zu kau-
fen A. Bleeſer, Schmeerſtr. 25.

Die Steintapetenfabrik
von

Gauasfouv Züge
in Weissenfels

empfiehlt ihr elegantes Fabrikat als

Jahre alt, iſt preiswürdig abzuge-
ben. Offerten unter D. P. 626 an
die Annoncen Expedition von
Haasenstein Vogler,
Leipzig zu richten. [E. 32772.
Ca. 1000 Goldſiſche, 3-4
Zoll lang, verkauft

Ed. Hentrich.,Schoena bei Mockrehna.
Arbeiten jeder Art, wieHaar

solid R. Rosenblatt Ferd. St ö-
bers Nachf. Schmeerstrasse 13 und
V. d. Steinthor 13.

Riürken-Theer-Seite,
ärztlich empfohlen als das wirkſamſte
und geeignetſte Mittel gegen dieläſtigen Hautaus t
Finnen, Miteſſer, Scropheln, Flech-
ten, ſowie gegen ſpröde, trockne und
gelbe Haut, à Stück 50 RPfg. Zu
haben bei Albin Hentze
in Halle, r 39, inLöbejün durch Fr. Rudloff. billigſten Fußbodenbelag.

ZebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Bestes
englisches Wascherystall,
40 Pack 3 Mark, 6 Pack 50
1 Pack 10 empfiehlt

a Albin Hentze, ecmeerſtr. 39.

Pflanzen-Pressen
empfiehlt billigſt
Albin Hentze, echmeerſtr. 39.

Derrſchaſti. eingerichtete
BelEtage des neuen Hauſes
Königsſtraße Nr. 31, mit

W Erkerzimmer, iſt noch zu vermiethen.
T -=0---mm2Halleſcher Sänger- Bund.

Sonntag Abend 8 Uhr Verſamm
lung zum Geſang in Belle vne.
Zutritt haben nur die Mitglieder
der Bundesliedertafeln und deren
Angehbörige.

2 Mark Belohnung.
Verloren eine graue Pferdedecke

von Halle bis Brachſtedt bitte
abzg. Schmiedemſtr.Wilde, Oppin.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Mittag 12 Uhr entſchlief
nach 14tägigem Krankenlager, wel
chem längeres Leiden vorausge-
gangen unſere gute Schwägerin
und Tante Amalie Kettner,
geb. Pollmar im 67 Lebensjahre.

Gräfenhainichen und Buch
walde, d. 21. Juni 1878.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung des Kaiſerlichen
Bank-Directors Herrn Eichert
findet Sonntag Vormittag 8 Uhr
vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Erſte Beilage.
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et

II.
Die Geſchichte des Centralverbandes deutſcher

Jnduſtrieller, welcher nach unſerem vorigen Artikel ſich
ſo lebhaft an der Wahlagitation betheiligt, iſt kurz folgende:

Bekanntlich hatte die ſeit 1873 in Ausſicht ſtehende,
inzwiſchen am 1. Januar 1877 perfect gewordene Auf-
hebung der deutſchen Eiſenzölle eine lebhafte Bewegung
in den Kreiſen der deutſchen Eiſen- und Stahlinduſtriellen
hervorgerufen und Letztere veranlaßt, ſich zu einem Vereine
zum Zweck der Erhaltung der Eiſenzölle zuſammen zu
thun. Von den Beſtrebungen des Vereins deutſcher
Eiſen- und Stahlinduſtrieller, dieſes, wenn man
ſo ſagen darf, Kryſtalliſationspunktes induſtrieller Sonder-
intereſſen zum Schutz einer nothleidenden Jnduſtrie, fühlten
ſich die Vertreter anderer Jnduſtriezweige ſympathiſch an
gezogen und traten alsbald mit ähnlichen Forderungen nach
Zollſchutz für die betreffenden Branchen hervor, ſo nament-
lich die Gruppe ſüddeutſcher Baumwollen-Jnduſtriel-
ler. Durch dieſe in immer ſtärkeren Wogen ſich ergie-
ßende Strömung in induſtriellen Kreiſen dürfte ſich wohl
hauptſächlich der vielgenannte Abgeordnete v. Kardorff,
der in ſeiner bekannten Schrift: „Gegen den Strom“,
ſeine Neigung zu einer protectioniſtiſchen Handelspolitik
unzweideutig documentirt hatte, bewogen gefühlt haben,
zu einer Vereinigung ſämmtlicher deutſcher Jnduſtrieller
zur Wahrung der Jntereſſen der bedrängten Jnduſtrie an
zuregen von ihm ging die Einladung zu einer auf den
14. December 1875 anberaumten Verſammlung aus, in
welcher über die Conſtituirung eines Centralverbandes
deutſcher Jnduſtrieller Beſchluß gefaßt werden ſollte. Es
kam auch ein proviſoriſches Comité zu Stande und es
wurden vorläufige Statuten entworfen und angenommen,

Halle, Sonntag den 23. Juni 1878.

inzwiſchen beſchloſſene Enquete über die Lage der Eiſen,

in denen H 1 als Zweck des Verbandes „die Wahrung der
induſtriellen und wirthſchaftlichen Jntereſſen des Landes
und die Beförderung der nationalen Arbeit“ bezeichnet war.

Obgleich nun in dem durchaus unverfänglichen und
von jedem Unbefangenen nur zu unterſtützenden Programm
das ominöſe Wort „Schutzzoll“ wie es ſcheint abſichtlich
vermieden war und auch in den conſtituirenden und erſten
Verſammlungen wohl von einem „Schutz der nationalen
Arbeit“ inzwiſchen zum Stichwort der Partei geworden),
aber nicht ausdrücklich von ſchutzzöllneriſchen Beſtrebungen
die Rede war, ſo waren doch ſolche von vornherein durch
die Richtung der Männer indicirt, die an der Spitze des
Verbandes ſtanden, alſo vor Allem des Abgeordneten
v. Kardorff. Ja, was der erſten Entwicklung des Central-
verbandes noch hinderlicher als die ſchutzzöllneriſche Tendenz
entgegenſtand, war die gleich nach ſeiner Conſtituirung ſich
verbreitende Anſicht, derſelbe wolle ſeine Organiſation dazu
benutzen, um eine induſtrielle Jntereſſenvertretung
in den Reichstag zu bringen zum Zweck der Herbeiführung
einer Umkehr von der ſeither beobachteten zu einer mehr
protectioniſtiſchen deutſchen Handelspolitik. Oamals wurde
ſolche Anſicht über die Tendenz des Centralverbandes von
dieſem als unbegründete Jnſinuation zurückgewieſen und
in dem erſten Theile des beſprochenen Wahlaufrufes hören
wir einen Nachklang jener Zurückweiſung, die mit der
Thatſache des Erlaſſes eines Wahlaufrufs ſelbſt ſchlechtweg

W

nicht in Einklang zu bringen iſt und daher jene gleich
Anfangs laut gewordenen Befürchtungen nicht zu wider
legen vermag.

Daß die hier gekennzeichnete Tendenz des vor nun
beiläufig 3 Jahren ſich conſtituirenden Centralverbandes
ſeiner weiteren Verbreitung und Kräftigung zuerſt nicht
günſtig ſein konnte, liegt auf der Hand. Dieſen Mißſtand,
aber auch beſonders die große Bedeutung des Centralverban
des, wenn er richtig geleitet würde, alsbald erkannt zu haben,
iſt das Verdienſt des rührigen bekannten Düſſeldorfer
Vereins zur Wahrung der gemeinſamen wirth-
re Jntereſſen in Rheinland und Weſt-
alen.

e

Dieſer Verein nahm in der Perſon ſeines General
ſecretärs Bueck bereits an den erſten conſtituirenden Ver Hoſpitalkirche: Vormittags 8* Uhr Diakonus Nietſchmann.
ſammlungen des Centralverbandes Theil und hat ſeitdem
die Fühlung mit demſelben keinen Augenblick verloren,
obgleich er von der Art und Weiſe des Vorgehens des
Centralverbandes zu Anfang nicht ſehr erbaut war. Es
iſt charakteriſtiſch und verdient beſonders bemerkt zu werden,
daß der Düſſeldorfer Verein dem Centralverbande gleich
im erſten Jahre eine ſo namhafte Subſidie, wie 1100
bewilligte, dagegen den Antrag, dem Verbande förmlich
beizutreten, mit 7 gegen 7 Stimmen ablehnte, wobei die
Stimme des Vorſitzenden den Ausſchlag für die Ab-
lehnung gab.

Das geſchah am 28. März 1876. Am 16. December

r

deſſelben Jahres gelang es einer Delegirten- Verſammlung

des Central- Verbandes deutſcher Jnduſtrieller eine bedeu-
tungsvolle Reorganiſation deſſelben zu vollziehen, inſofern
als dem bisherigen Proviſorium in der Beſetzung des
Präſidiums ein Ende gemacht wurde und an Stelle des
zurücktretenden Präſidenten v. Kardorff und des ſeit
herigen Geſchäftsführers Dr. Grothe, die Herren Fabri-
kanten Geh. Kommerzienrath Schwarzkopf- Berlin und
Generaldirektor Haßler von der Stadtbacher Aktien
Spinnerei zu Augsburg in das Präſidium gewählt
wurden, während Herr Regierungsrath a. D. Beutner-
Berlin mit der Geſchäftsführung des Centralverbandes
betraut wurde.
Textilinduſtrie ſind ſomit in den Perſonen der beiden erſten
Präſidenten des Centralverbandes in hervorragender Weiſe
vertreten und wenngleich die Genannten ihre auf den
Schutz nationaler Arbeit gerichteten Beſtrebungen in
jeder Weiſe betonen, ſo iſt doch mit dieſer euphemiſtiſchen

Die Eiſeninduſtrie und die ſüddeutſche

Bezeichnung das ſchutzzöllneriſche Odium, das ſich an den
Namen v. Kardorff knüpfte, glücklich vermieden.

Hier ſei gleich bemerkt, daß die vom Centralverbande zin
zuerſt aufgeſtellte und mit größtem Nachdrucke betonte und
geltend gemachte Forderung der Vornahme einer allge-
meinen wirthſchaftlichen Enquete allerdings in
dieſer Ausdehnung bisher nicht erfüllt iſt, daß aber die

ſchehen iſt.

der Baumwollen- und der Leinen-Jnduſtrie wohl
hauptſächlich mit der energiſchen Betreibüung des Central-
verbandes zu verdanken iſt, der freilich nicht verſäumt hat,
ſofort nach Bekanntweiden dieſes Beſchluſſes zu con-
ſtatiren, daß damit ſeiner Forderung nur zu einem geringen
Theile Genüge geleiſtet iſt.

Das was hier in kurzen Zügen von der Entſtehungs-
und Entwickelungsgeſchichte des Centralverbandes mitge-
theilt iſt, iſt das in die Oeffentlichkeit getretene Reſultat
langwieriger Verhandlungen, die ſich zum Theil hinter
den Couliſſen abſpielten. Seit der Reorganiſation im
Präſidium des Centralverbandes ſcheint es hauptſächlich
der Düſſeldorfer Verein zur Wahrung der wirthſchaftlichen
Jntereſſen im Rheinland und Weſtfalen zu ſein, der ſeine
Hand im Spiele hat und die Fäden leitet. Es geht dies
namentlich aus dem hervorragenden Antheil hervor, den
der Verein, ſpeciell aber deſſen Generalſekretär, der ge-
wandte und ſchlagfertige Redner Herr Bueck, an den Ver-
handlungen des Centralverbandes nimmt.

Zur weiteren Bekräftigung dieſer Annahme und zur
Jlluſtration für die weitgehenden Pläne und Beſtrebungen
der genannten wirthſchaftlichen Vereinigungen, ſei hier
eines ſehr bedeutſamen Zwiſchenfalls Erwähnung gethan.
Der Düſſeldorfer Verein ſcheint es ſich zur Aufgabe ge-
macht zu haben, nicht nur die Vereine ſchutzbedürftiger
Jnduſtriebranchen dem Eentralverbande, dem er in-
zwiſchen ſelbſt formell beigetreten iſt, zuzuführen, ſondern
er machte auch den Verſuch, die Land-
wirthſchaft durch die ſie vertretenden Vereine in den
Bund zu ziehen, ein Verſuch, der freilich fürs Erſte
kläglich mißlungen iſt. Jn den Tagen am 10, 24. Febr.
und 10. März v. J. fanden zu dieſem Zwecke Verſamm-
lungen in Cöln ſtatt, welche von Vertretern der Landwirth-
ſchaft und Jnduſtrie beſucht waren und in welchen der
Löwenantheil an den Verhandlungen gleichfalls Herrn
Bueck zufiel. Von dem gegenwärtigen Nothſtande aus-
gehend, unter welchem ſowohl Gewerbe und Jnduſtrie als
auch die Land wirthſchaft zu leiden haben, wurde von dem
Redner die Solidarität der Jntereſſen dieſer wirthſchaft-
lichen Factoren betont und zu einem gemeinſchaftlichen
Vorgehen aufgefordert. Demgegenüber äußerten ſich
die erſchienenen Landwirthe und Vertreter land-
wirthſchaftlicher Vereine nur ſehr vorſichtig und reſervirt
und enthielten ſich, trotz der in den vorgeſchlagenen
Reſolutionen gerade der Landwirthſchaft gemachten Con-
ceſſionen, der Abſtimmung. Jm weiteren Verlaufe und
in der Folge dieſer Verhandlungen ſah ſich ſchließlich der
Präſident des landwirthſchaftlichen Centralvereins für
Rheinpreußen, Herr v. Rath -Lauersfort, den der

ehe

und Forſt matione ngemeinſchaftliche Bahnanlagen und gemeinſchaftlichen Betrieb, Gut-

144 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Düſſeldorfer Verein mit nicht zu verkennender Abſicht in
den Vereinsausſchuß gewählt hatte, veranlaßt, Namens
des landwirthſchaftlichen Centralvorſtandes zu erklären,
„daß Letzterer die Förderung der Land wirthſchaft
nur im Freihandelsſyſtem finden könne und daß
er deshalb jede Solidarität mit den Beſtre-
bungen, welche in Cöln zu Tage getreten ſeien,
entſchieden zurückweiſen müſſe.“

Gleichzeitig erſuchte Herr v. Rath ihn aus der Mit-
gliederliſte des Düſſeldorfer Vereins zu ſtreichen und
theilte endlich mit, daß er den ganzen Vorgang der
Oeffentlichkeit übergeben werde, was inzwiſchen auch ge

(Schluß folgt.

Predigt Anzeigen.
Am 1. a nach Trinitatis (den 23. Juni) predigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr für die Marien- Gemeinde
Archidiakonus Pfanne. Nach der Predigt Beichte und Kommunion
Derſelbe. Vormittags 10 Uhr für die Moritz- Gemeinde
Diakonus Nietſchmann. Abends 6 Uhr für beide Gemeinden
Superintendent Förſter.

Sonntag 11 Uhr Beſprechung mit den konfirmirten Töchtern.
Nachmittags 2 Uhr Kinder- Gottesdienſt Superintendent Förſter.

Montag den 24. Juni Abends 6 Uhr Bibelſtunde Konſiſtorial-
rath D. Dryander.

Zu St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Digkonus Wächtler. Vormittags
10 Uhr Oberprediger Weicke.

Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Albertz. Abends 5 Uhr
D Neuenhaus.

Vormittags 8, Uhr akademiſcher Gottesdienſt Profeſſor
D. Beyſchlag.

Zu Neumarkt: Sonnabend den 22. Juni Abends 6 Uhr Vesper
Paſtor Hoffmann.

Sonntag den 23. Juni Vormittags 9 Uhr Derſelbe. Nach-
mittags 2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan.

Zu Glaucha: Vormittags 9 Uhr Paſtor Seiler.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Kaplan Peter. Vor-

mittags 9 Uhr Pfarrer Woker.
lehre Derſelbe.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
utheriſche Gemeinde: Vormittags 9 Uhr Gottesdienſt.

Baptiſten-Gemeinde: Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 3*/, Uhr
und Mittwoch Abends 8 Uhr Gottesdienſt im Saale zu den
drei Schwänen.

Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vorm. 10 12 Uhr
Feier der heiligen Euchariſtie. Nachmittags 3 Uhr Predigt,
danach Abendgottesdienſt. Außerdem Sonntag Nachmittags
5 Uhr und Donnerſtag Abends 8 Uhr Evangeliſtenpredigten für
Jedermann.

Nachmittags 2 Uhr Chriſten-

Giebichenſtein: Vormittags 9 Uhr Paſtor Grüneiſen. Nachmittags
2 Uhr Derſelbe.

BaptiſtenGemeinde zu Giebichenſtein: Der Gottesdienſt findet regel
mäßig ſtatt Sonntags Vormittags von 9 bis 11 Uhr und Nach
mittags von 3 bis 5 Uhr Triftſtraße Nr. 19.

Eiſenbahnen.
Nach dem erſchienenen Geſellſchaftsbericht der Magdeburg-

Halberſtädter Eiſenbahn ſtellt ſich der Rechnungsabſchluß wie
folgt: Ueberſchuß 7,669,939 25 hierzu die aus dem Baufonds
(incl. Sangerhauſen-Erfurt) zugeſchoſſenen Zinſen für die von den
Prioritätsſtammactien it. C zu Neubauten vorſchußweiſe entnomme-
nen und benutzten Capitalien mit 523,118 20 zuſammen
8,193,057 20 Davon ab Deficit bei Uelzen-Langwedel von
217,686 45 reſtirte 7,975,371 welche in folgender Weiſe
disponirt werden Dotirung des Garantiefonds für Zuſchüſſe zur Ver-ung der Hannover Altenbeckener Prioritäten III. Serie 500,000

Dotirung des Bau- Reſervefonds 1,200 000 für Dividenden der
Stammprioritäten und Stammactien 5,481,000 Eiſenbahnſteuer

151,046 41 Uebertrag auf neue Rechnung 643,324 59
Die Geſellſchaft beſitzt an Reſervefonds: 1) Reſervefonds 3,174,000
2) Baureſervefonds 1,480,592 55 3) Extra Baureſervefonds
1759.224 85 4) Erneuerungsfonds 4,388.849 50 5)

Erneuerungsfonds für den Oberbau Uelzen-Langwedel 255,514 2
6) Garantiefonds für Zuſchüſſe zur Verzinſung der 4 proc. Hanno-
ver-Altenbecker Prioritäten III. Emiſſion 853,254 44 Von
1,631,084 Kilometern Hauptgeleiſen ſind 120 043 mit Stahlſchienen
umgebaut. Von der Totaleinnahme im Perſonenverkehr von 9,710 070

54 fallen auf den Binnenverkehr 5,819,751 83 auf die
directen und Tranſit-Verkehre 3,890,318 71 A. (Auf Abonne
mentsbillets 29,988 10 Von der Totaleinnahme des Fracht-
transportverkehrs von 22,983,685 13 fallen auf den Binnen
verkehr 7,071,849 33 auf den directen Verkehr 11,192,451
99 auf den Tranſit-Verkehr 4,719,383 81

Die Thüringiſche Eiſenbahn hat im Jahre 1877 aus
dem Betriebe der Stammbahn einen Reinertrag ahzüglich der
Beiträge zum Reſerve und Erneuerungsfonds, ſowie zum Reſerve-
baufonds, von 3,617,900. 11 erzielt. Hiervon ſind als Dividende
auf 44,362,200 Stammactien L. A. vertheilt 7 Proc, gleich
3,327,165 (637,800 Stammactien L. A ſind noch nicht be-
geben). Der Reſt von 290,735. I1 wird zur Entrichtung der
Eiſenbahnſteuer afſſervirt. Auf die Stammactien der Zweigbahnen
wurden Dividenden in Höhe von 1,374,728 10 gewährt. Der
Reſerve und Erneuerungsfonds beziffert ſich auf 3,611,349 und
der Penſions und Unterſtützungsfonds auf 2,833 076.20 Die
Depoſiten für Cautionen (incl. 3,000,000 Werrabahnactien) be-
tragen 12,043,260.38 An Baukoſten ſind in der Bilanz per
1877 aufgeführt: für die Stammbahn von Halle bis Gerſtungen
nebſt den Zweigbahnen Weißenfels-Gera, CorbethaLeipzig, Leipzig-
Zeitz einſchließlich der Betriebsmittel, ſowie Betheiligung von
Stammactiencapital der Werrabahn 79,346,653 37 Aufwand für
Neu und Erneuerungsbauten der genannten Bahnen, Baukoſten der
Zweigbahn von Dietendorf nach Arnſtadt und für Verrechnung der
Betriebsmittel 21,915,989.65 Gotha-Leinefelder Bahn 16,470,300
Gera-Eichichter Bahn 17,981,942 23 Summa der Baukoſten über
haupt 135,714,885 25. Die Vorräthe aller Art einſchließlich der vor
ſchußweiſe verausgabten Werkſtattsarbeitslöhne ſind mit 1,959,866. 17
und die diverſen Debitoren (Vorſchüſſe für Verbände, Proceßkoſten,
Reclamationen 2c., Guthaben an Nachbarbahnen und Adjacenten für

haben bei Bankinſtituten und ſonſtige Debitoren) mit 12,325,659 42
Caſſenbeſtand 602,547. 16 Effecten, Eigenthum der Geſellſchaft
10,608,500 und zwar 637,800 Stammactien I A., 444,000
Stammactien L. B. und Serie C. 18,000 Stammactien L. C.,
3,000,000 Stammactien der Werrabahn, 5,738,700 Thüringiſche
Prior. Obl. VI. Em., 770,000 Preuß. Conſols à 4 und 4 Proc.
Die Bilanz läuft auf beiden Seiten mit 166,878,050 e aus.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 21. Juni 1878

Zinsf. Angeb. Geſ.

e e W5 Halleſche Stadt-Oblig. Gasanl pt. 5 102Zinſen vom 1. April u. 1. Oct.
4 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1867 4 101Zinſen vom 1. April u. T. Oct
3 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1818 3 94Zinſen vom 1. Jan. u. l. Juli

4 Pfandbriefe der Provinz Sachſen 4 95,50
Zinſen vom l. Zan, u. l. Juli.

4 Mansfelder Gewerkſch. Oblig. 4 98,75
Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.4/2 No Unſtrut Regulirungs- Oblig. 4 100

Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Zuli.
59/0 Halleſche Zuckerſiederei Anleihe 5 94

Zinſen vom April u. 1. Oct.
5 Anleihe d. Neuen Actien-Zucker-Raff. 5 100,50) 99,50

Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
5 Hypoth.-Anl. der Zuckerf. Körbisdorf 5 S

Zinſen vom 1. April u. 1. Oct.
6 Braunkohlen Verwerth.- Anleihe 6 100

Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
Halleſche Bankvereins-Actien 5 112 110

4Divid. pr. 77 89 Zinſen v. 1. Jan.
Stamm-Act. der Neuen Actien-Zucker-Raff. t 96 S

Divid. pr. 75/76 O. Zinſen v. 1. Oct.
Stamm -Prioritäten derſelben 5 106

Divid. pr. 75/76 5 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Actien d. Hall. Zuckerſied.-Comp feo. 1900

5100 Einzahlung) freo. Zinſen.
Zuckerfabrik Körbisdorf

Divid. pr. 76/77 3 Zinſen v. 1. April.

Zuckerfabrik Glauzig 46Div. pr. 75/76 5 Zinſen v. 1. Juni.
Sächſ.Thür. Braunkohlen-Verwerthung t 69 67

Divid. pr. 77 3 Zinſen vom 1. Jan.
Stamm Prioritäten derſelben. 5 S 81Divid. pr. 77 59. Zinſen vom 1. Jan.
Werſchen-Weißenfelſer Actien- Geſellſchaft. 4 151

Div. pr. 76/77 17 Zinſ. v. 1. April.
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Jnd. 4 60

Divid. pr. 75/76 5 Zinſen v. 1. Juli.
Halleſche Brauerei Michaelis Co. 4Divid. pr. 75/76 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Prioritäten derſelben 5

Divid. pr. 75/76 Zinſen v. 1. Oct.
Cröllwitzer Actien-Papierfabrik t 7Divid. 75/76. Zinſen vom 1. Juli.
Zeitzer Maſchinenbauanſtalt, Schäde 4 S 15Divid. r 77 Zinſen vom 1. Jan.
Halleſche Maſchinenfabrik 4 SDipid. pr. 77 10 Zinſen v. l. Jan.
Actien-Malzfabrik Cönnern 7

Divid. pr. 77 5 Zinſen vom 1. Juli.
Actien-Malzfabrik Landsberg 5

Divid. pr. 77 15 a e vom 1. Juli.
Eilenburger Kattun-Manufactur 3 4 S

Divid. pr. 75/76 2 Zinſen v. 1. Juni.
Neudeck. Chem. Fabrik und Glashütte feo. 5

froo. Zinſen.
Kuxe d. Bruckd.-Nietl. Bergbauvereins pr. Anth.] feo.

(1 Antheil 4 Kuxe) froo. Zinſen.
PackhofsAct. (nom, 1500 freo. Zinſen pSt. toeo

Divid. 2
Theater-Act. (nom. 300 freo. Zinſen pSt.] koo. re

Divid. 4

Warktberichte.
u d. 21. Juni. Weizen 195--212 4 Roggen

136 152 erſte )50 190 Hafer 139 150 .4 pr. Iöco
Kilo Magdeburger Börſe, d. 21. Juni Kartoffelſpiritus pr.
10,000 1- loco ohne Faß 53,70

Berlin, den 21. Juni. Weizen loco nur feine Waare beach
tet Termine behauptet gekünd. 3000 Ctnr. Kündigungspreis 208
Rm. bez Loco 180 225 Rm. nach Qualität bez. pr dieſen Monat
u. Juni Juli 208,5 208 Rm. bez. Juli Auguſt 199,5——205 Rm.bez. Sept Oct. 200 201 --209,5 Riun bez. Oct. Nov. 200,5--201

200,5 Rm. vez Nov. Dec. 201 Rm. bez. Roggen loco mäßiger
Umſatz, Termine flau, gekünd. 23 000 Ctnr. Kündigungspreis I26,5
Rut. bez. Loco 120--140 Rm. nach Qualität gefordert ruſſiſch 115
-124 Rm. ab Bahn, Kahn u. Boden bez. inländ. 131 56 Rm.

ab Bahn, Kahn u. Boden bez. abgelauf. Kündigungsſcheine geſtern
mit 126 bez. heute mit 125 bez. pr. dieſen Monat u. Juni Juli
126,5-- 126 Rm. bez. Juli Auguſt 126,5--127 126,5 Rm. bez.
Sept. /Octbr. 132,5--13i,5 Rm. bez. Oct. Novbr. 133. Rm. bez.
Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine 105 180 Rm. nach
Qualität bez. Hafer loco ſchwach beha. ptet, Termine matt, ge
künd. 1000 CEtnr. Kündigungspreis 129 Rmm bez. Loco 100--162
Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat u. Junt/ Juli 1285 Rm.
nom. Juli Aug. 129 m. bez., Sept. Oct. 133 Rm. bez., Oct. Nov.



134,5 Rm. bez. Mais loco etwas feſter, gekünd. Ctnur., Kün-
digungspreis Rm pr. 100 Kilogr. bez. Loco 121-126 Rm. nach
Qualität bez. beſſarab. 121 Rm. ab Bahn bez., fein rumän.
Rm, bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 156—195 Rm.
nach Qualität bez. Futterwaare 135--155 Rm. nach Qualität bez.

Oelſaaten pr. 1000 Kilogr., gekünd. Ctnr., Winterraps Sept.
Det. Rm. bez., Winterrübſen Sept. Oct. 302 Rm. G. Rüböl
flauer, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco mit
Faß Rm. bez. ohne Faß 66 Rm. pr. 100 e bez., pr. die-
ſen Monat 66 Rm. bez., Juni Juli 65 Rm. bez., Sept. Oct. 64 2
64— 64,1 Rm. bez. Oct. Rov. 63,7——63,6 Rm. bez. Nov. Dec. 63,6
——63,4 Rm. bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß loco Rm.
bez., Lieferung Rm. bez. Spiritus etwas matter, gekünd.
Liter, Kündigungspreis Rm. pr. 100 Liter à 100 10,000
Loco mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Juni Juli 52,5
Rm. nom. Juli Aug. 52,5— 52,7 Rm. bez., Aug. Sept. 53,6-53,4
Rm. bez., Sept /Octbr. 52,5-52,4 Rm. bez. Oct. Novbr. 51,2 Rm.
bez., April Mai 1879 52,5 Rm. bez. Spiritus pr. 100 Liter à
100 10,000 ohne Faß loco 53,65 Rm. bez.

eizenmehl Nr. 00 30,50--28.50, Nr. 0 28,50-—-27,50, Nr. 0
u. 1 27,00-—-26,00. Roggenmehl niedriger, gekünd. Ctnr., Kün-
digungspreis Rm. pr. 100 Kilogr. be Nr. 0 und 1 pr. 100
Kilogr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat u. Juni Juli 18,50
Rm. bez. Juli Aug. 18,55 Rm. bez., Aug. Sept. 18,75 Rm. bez.
Sept. Oct. 18 95-—18,90 Rm. bez. Oct. Nov. 19 Rm. bez.

Breslau, d. 21. Juni. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Juni Juli 51,50 bez., Aug. Sept. 52,00 bez., Sept. Oct. bez.
Weizen pr. Juni Juli 195,00 bez. Roggen pr. Juni 125,00 bez.
Juni Juli 125,00 bez., Sept. Oct. 130,50 bez. Rüböl pr. Juni
66,00 bez., Sept. Oct. 63,50 bez. Oct. Nov. 63,55 bez. Wetter:
Veränderlich.

Stettin, d. 21. Juni. Weizen pr. Juni Juli 197,00 bez. Sept.
Oct. 197,00 bez. Roggen pr. Juni/ Juli 126,50 bez. Sept. Oct.
130 50 bez. Rübſen pr. Herbſt 298,00 bez. Rüböl 100 Ki-logr. pr. Lunmi 65,50 bez. r 64,00 bez. Spiritus loco
51,70 bez., pr. Juni/ Juli 51,00 bez. Aug. Sept. 52,00 bez., Sept.
Oct. 51,80 bez.

Hamburg, d. 21. Juni. Weizen loco flau, auf Termine ru-
hig. Roggen loco und auf Termine flau. Weizen pr. Juni/ Juli
197 Br., 196 G. Sept. Oct. 199 Br., 198 G. Roggen pr. Juni-
Juli 126 Br., 125 G., Sept. Oct. 130 Br. 129 G. Hafer ruhig.

Spiritus flau,
pr. Juni 41 Br. Juli Aug. 41 Br. Aug. Septbr. 42 Br.
Gerſte flau. Rüböl ruhig, loco 67, pr. Oct. 66

Sept. Oct. 43i/, Br. Wetter: Schön.

Amſterdam, d. 21. Juni. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter
mine ſehr flau, pr. Nov. 286. Roggen loco und auf Termine flau
pr. Oct. 172. Raps pr. Herbſt 401 Fl. Rüböl loco 40, pr. Herbſt
38 Mai 39 Prachtwetter.

London d. 21. Juni. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag Weizen 46 660, Gerſte 22,580, Hafer 60,690 Quar-
ters. Weizen ruhig, Tendenz williger. Andere Getreidearten ruhig,
nominell unverändert. Wetter: Heiß.

Liverpool, d. 21. Juni. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Matt.

Petroleum. (Berlin, d. 21. Juni): Loco 24 bz. pr.
Juni 23,6 .4 bz., pr. Septbr. Octbr. 24,6 .4& bz. pr. Oct. Nov.

bz. Hamburg: Ruhig, Standard white loco 10,75 Bf.,
10,60 Gd. pr. Juni 10,60 Gd. pr. Aug. Dec. 11,30 Gd. Bre
men: Feſt. (Schlußbericht.) Standard white loco 10,70, pr. Juli
10,75, pr. Aug. 10,90, pr. Septbr. 11,05, pr. Aug. Dec. 11,20.
Antwerpen (Schlußbericht), Raffinirtes Type weiß, loco 25, bz.
u. Bf., pr Juli 26 Bf., pr. Sept. 27, Bf., pr. Septr. Dec. 28,
Bf. Matt. NewYork (d. 20. Juni): Petroleum in New
York 11/,, do. in Philadelphia 11, rohes Petroleum 9, do. Pipe
line Certiſicats 1 D. 16 C. Wechſel auf London in Gold 4 D.
84 O. Goldagio

ter DZE
Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Kbnigl. Schiff

ſchleuſe bei Trotha) am 21. Juni Abends am neuen Unterhaupt 1,90,
am 22. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 1,88 Meter.

Waſſerſtand ver Saale bei Bernburg am 21. Juni Vor
mittags 1,23 Meter.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 21. Juni 0,95 Meter über 0,

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 21. Juni, Am
Pegel 1,01 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 21. Juni 111 Eenti-
meter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 21. Juni. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete und verlief im Weſentlichen in matter Haltung; in dieſer
Beziehung waren zunächſt die matteren Notirungen der fremden Bör
ſenplätze von Einfluß, aber auch anderweitige Meldungen trugen zur
Verſtimmung der Spekulation bei. Die Courſe eröffneten auf ſpe-
kulativem, beſonders aber auf internationalem Gebiet matter und
konnten ſich mit einigen Schwankungen nur ſchwach behaupten. Der

großen Reſervirtheit der Spekulation gegenüber blieb auch daſchäft in engen Grenzen und allmählich machte ſich die Becune e

auch auf allen andern Verkehrsgebieten bemerkbar. Der Kapitals-markt bewahrte für heimiſche Kude Anlagen verhältnißmäßig feſte

Haltung, während fremde Papiere dieſer Gattung unter der allge-
meinen Verſtimmung zumeiſt nachgeben mußten. Die Kaſſawerthe
der übrigen Geſchäftszweige waren wenig feſt und ſtill. Der Geld
ſtand erſcheint wiederum etwas knapper; im Privatwechſelverkehr
wurden feinſte Briefe zu 39, 3 diskontirt. Von den Oeſter
reichiſchen Spekulationspapieren gingen Creditactien ziemlich lebhaft
und auf herabgeſetztem Niveau zu ſchwankenden Courſen um; an
Aranſaen lagen matt; Lombarden ſtill. Von fremden Fonds ſind
Ruſſiſche Anleihen und Oeſterreichiſche Renten als etwas ſchwächer
aber ziemlich belebt zu erwähnen. Deutſche und Preußiſche Staate
fonds waren wenig verändert und ruhig, landſchaftliche Pfand- und
Rentenbriefe ſowie inländiſche Prioritäten behauptet und ſtill.
Jn Eiſenbahnactien entwickeite ſich nur ruhiger Verkehr; CölnMin
dener waren matter, wie auch BerlinAnhalt, Hamburg Magde.
burgHalberſtadt, Berlin Dresden, Schleſiſche Eiſenbahn Deviſen und
inländiſche leichte Bahnen Rechte Oderuferbahn erſcheint etwas höher
Bergiſche und Rheiniſche Bahn behauptet. Bankactien und In
duſtriepapiere waren ſtill deren ſpekulative Deviſen etwas lebhafter
aber weichend. Courſe um 2 Uhr Tendenz feſter. Lombarden
121,50, Franzoſen 443 00, Creditactien 407,50, Laurahütte 73.50
Diskonto Commandit 123,75. Gd., Bergiſche 7370, Cöln Mindenet
104,90, Rheiniſche 108,00, Galizier 108,75, Rumänier 32,75 Pa
r e artainhe Sie Ruſſen, alte, 81,25 Bf m,00 Bf., Oeſterreichiſche Goldrente 6340, Ungar. ente 77Ruſſ. Noten 205,50. gar Goldrente 77,25,

Leipziger Börſe vom 21. Juni Deutſche Reichs iis77 h h 2000 96 u f. t
bz. u. Bf, do. v. 500--200 4 96 b. u. Bf., Kgl. ſächſ Reſte
Anleihe v. 1876 v. 5000--3000 4 3 72,90 bz. do v. 5000
3000 39 7290 bz., do. von 1000 39 72,90 bz. do v.
1000 35 72,90 z. do, von 500 73 bz., do von
500 3 73 bz., do. v. 300 3 76 G. do. ſächſ. Stagte
Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 F. 39, 96 G. do von 2603 96 bz., do. von 1855 v, 100 3 82 G., do. v. 1847 4
500 47, 97,50 B. do v. 1852— 1868 v. 500 4 9720 bdo. von 1869 von 500 4 97,20 bz. do. von 1852 1868 von
100 45, 98,20 bz. do. von 1869 von 100 4 9825 b

do. v 1865 v. 50 u. 25 4 4 98,50 B. do. v. 1870 v. 100 30
4 38,50 bz. do. v. 500 5 103, 10 bz. do. von 100 4 5
103,20 G. do. LöbauZittauer Lit. A. à 100 3 88,60 G
do. LöbauZittauer Lit. B. à 25 4 97 B. G.

J

Di
folgende

Wenn
Reichstage

Haltung i
hinweiſen
Vollmacht
Ausſchreit
hält ſie es
Pflicht, diBerli örſe vom 21. Juni. Dividendeſ187611877 Dividende 1876 ſ1877 Magdeb.Halberſtädter PflichtBerliner W z Breslauer Discontobank 4 3 67,75bz Berlin. Hamburg I 182,506 do. 9 do. is65 39,75B Toyehagd

J 8 168,40bz Coburger Creditbank 4 5 73,50 bz G BerlinPotsdamMagdeb. 3 3 75,50 bz G do. do. v. 1873 arggrdam e S s T 20, 37 Darmſtaädter Bank é6*,112, 00 b G BBerlinStettin 70 112. 30bz Magdebg.Wittenb e tur undParis lloo Fr. s T. 2 s ob do. Zettelbank 5998, 25B BreslauSchwd.Freib. 5217 59, 50 b G do. do. erge 39,756 e
zſterr. V I. s T. a 172, 10bz3 Defſ. Creditbank, neue 5 3 52,90 G CölnMindener S 164, 60bz agdeb.Leipz. Lit u. welche ſieWien, öſterr. W. I100 Fl. (4 172, 10 bz 37,(105, 25bz B z A. 109, 75 bz ſellſchaftlie e betee eene eeten (3 n engIIII00 90 e g e 74 9 zeLudwigshafen 5 103, er büre et n e e e e eO 9 20, te e e e er van er böh eherſche Man gar le r den poiiSouvereign. ſ20, 345 err. o Sewerbebank Schuſter Rordhauſen Erfurt gar 8.,50bz G verſchleſiſche A. l20-Frrs. St. ſ16,239bz do. Silberg. 14259 r Hannoverſche Bank s 6 101.506 Oberſchl. A. O. P. E. u 89, 124,50 b u ſtrebenDolars Ruſſ. Banknof. 2065, 10bz yp.-B. (Hübner) i24) 8 94.306 do. B. gar 3 52, 8 116, 106b3 vo 6 e ReactionImperials D. eipziger Creditanſtalt 6 5,[106,50 b B. Oſtpreußiſche Südbahn o 0 61 35bz do. E. 3 85 T Vonds un aatspapiere. agdeburger Bankverein 55,82,296 Re te Oderuferbahn 62, 6/,102, 25 bz do. x a 106 906 muht eDeutſche Reichs- Anleihe 4 95, 99bz eininger Creditbank 22 80,90bz G Rheiniſche n. 7 108. 00b; do, G 41100 40 ein berrieConſolidirte nleibe 3104, 20bz G ard deu Bank s 8,137, 006 de. B. gar 4 4 o8 20b do. im tendo. äüo 1876 4 (965,908 ordd. Gründeredit s 5 69,606 Rhein-Nahe 0 0 90etw bz G do. von 1869 101 do herznStaats Anleihe 4 95, 30 bz eſterr. Creditanſtalt 1/ 8 40725 à Star ardPoſen 14 4 4 100, 75etw bz G do, (Brie Neiße) a S z G zu b

do. 1850/52 4 (96,59bz reuß. BodenCred. Anſt. s s 95.50 b Thüringer A. I 5 79113, 00bz do (Coſel Oberber 10b darStaatsſchuldſcheine 3 h do. Centr.Bod.-Cr.-Anſt. 9 116, 75bz G do. G. 4 2593 do. d er l HandelsPr. St.-Pr.-Anl. v, 1855 3 140,90bz G eichsbank 4i/6 6,40153, 60 b do. C. 4 4/,100. 10G do. StargatdPoſen e
4ndſchaftl. Lerdreſche en e. WeimarGera (gar.) 4 2 4 84, 76bz do. II. u. III. Em. 4 rommenSan San e Bontberein ber Berl.Görlitzer St. Pr. o 0 42,50bz G e uns vertreu er Bankverein erl.-Görlitzer St. Pr. 2, echte Od Steuerdo. üringer Bank 00 73,00bz G HalleSorauGuben o 0 3400h 6 ei e ler Pr r en deraſp ommierſche m eimariſche Bank o 0 39, 25 bz W S o 21,256 do. I. E. v. Staat g 3 ſta lenMär „Poſener 4*.83, 90 do. III. E, v. 75 8do. In Ziquidation. Bande Salbecn. B. (37 313 31.78. 306 e4 95,00 G Leipziger Bereinsbank 3 3 u. 64 (4 99, 75 G nutzüngJ m i che Creditbank. 105,096 n rdhanpn Erfu u 1 V Weh a St u 86 reicht wp 7 e p. foe 15 W d kere. 4 0 24,60 bz Hſtpreuß. Südbahn u ihte i deſſen m a t t dich aWeſtpreuß. ritterſch. 83, 10bz n z 9 00 Rechte Oderuferbahn 51 6 6 108, 25bz G Thüringer er 7 rero do. 4 95,50 G do. o iſches 9 10 102,00 G Weimar Cera l 6 a a I. Ser, 4 ſtärkerdo I Ser. 11937308 Keägſtadt i W Saat el e je ob de u Se ſodern100, t z 4kur Meunitckiſch W d B. 3 e t t Saal Unſtrutbahn fr.] 0 0 2,60B i s 100,306 ene e 4 96 „09bz J b. ſ o t4 (95,006 n Inpierfabrit 75 n h 6 do. VI. Ser. A. ein4 n Weſt t ſos o nhahng Berliner ſfr es 900 e weoeaae Sag

S Sachſſche 4 96,706 leſe Galgiſche Carl ew. B. 7 9 los. A0etw z r Wo enbach s 632,006 Grafe r lWldlhiger gugherfabrir s 50 ob an -Ludwigehafen U ob Pra 4 nene 174/255 w. Kab rn T m75, 7575 z abrik Oeſterr.-Franz-Staatsbahn 59, 6 44541 5043 Lendw r 20,506z 25b orbtedorfer Zuderfabrir 5 06 Sordweſtrahn ſo ist. de al Tarl-Ludw.-B. zar. 5 82,60bze v 7 l bob agdeburger t o l 5,55 do. ß. 3 b b W do. do. gar. II. G 5 86,50 z G 2Braun de g. et g. wette o 8 e nete d gar r e gar J s enKöln ind. Pr. An e i 2 eund 50b u aatsb. ar. s ſ114, 57Deſſauer St. Pr. A. 1I8, 756 alle ſche u w r Südoſt. Komb 131430-5041,506z Kuur, (5 e laut arübecker PrämienAnl. 3 169,56bz do. Hannoverſche 8, 50b5 h 332 23,75 do. do. 1872er 5 a vSanins J e rn 3 do. Schwarztopff 3 77,256 WarſqhanWien S 160, ob Leerg gzernowig gar z es. 000
Oldenb r. E. P. 8 356, do Wöhlert 9 0 10,50b do. do m z 69 60 DAusländiſche ha 6 60699, 406 Sicht. o 0 18,00 Eiſenb.-Priorit. Actien do. do III. Em. 5 e Wähler
ere dch. Wo Riente 4 63,40bz ne 7 8 93,00B i a yf r Frz.Stsb., alte gar. 3 332, 704z6 SagJ der Berlin u. Leipz. Börſe o. neue gar 814 tändlio t o Hütten Geſelſchaften. Aachen Maſtricht 21,008 d dene in. (5 See et Eredit Etüc z ob i d u z 08,9606 Ogſterr. Rordw h 5 75.90b Als Eo Purr. do. S. Lit. B. Elbethal 567,506 Ramerdo. 1860 Looſe 5 hros,90etwez w Bochum Bergw. A. 9 7 ſo 506 Herz Mark. S sr See 606 e r e ein St. St. 3i. n u e w. WerSe an i s 102, 0obz G J n S d III. S r 3 r Obl. gar. 5 s 80b nete u75 onifa 29,00 do. S. (99, ine En e e nen en Soruſſa Berger do. 63208 vras, so M. Ofen e 3 62 738 5Aue nene en rn 5 85/906 n pweiger Kohle J 7 do VI. s 103,20bz B CharkowAſow. gar. 5 rem Lu Lore re 5 72,30b rer Union r oobz J v F e er me 40 .4& gar.) 5 fallsſt!Zkh, do. e. Sperr ee e 7 eher o an sä e See vpregrurtt e Anleihe 66 l14, 25bs G er Berg v 5'/, Dzrtm Seſt z S. 4 53 500 G h ar. 5 der nimit o. rdb. (Fror.W. „99ypotheken eate. rpener BergbauGeſ o 73, 00 B Sein ein 4 r r Kurs e har. n
Anh. Landesb. W. t 5 101,50 G g. 1 2 43, 75 bz G 4 do. I. u. II. m. 45 101,00 G Kursk-Kiew gar g 5 91 ob MeirW J Br. d d tenr. rein o 24, 25 b G do. t. B. 161,006 äſan gar s 59/00etw b geliebu n a 1 lnMüſener Bergw. o 11,006 Berl. Dresd. v. St. gar. 101,20 b MoskoSmolensk gar. 5 85,00bz ſchen
o Sag en wette e per e Pataet Beſeeche Werget 3e J J 5 u S iHa Ked gred an e o 17,25 b Berlin Hamb. I. E, 1 31;80 r n dene hatkor Pior Central eder o lds e l e SaiPicb.-Vigh. A. u 3 o von 5 65/40b Das113.0 o. D. 4 „00bz E. --Wa -Teres „25 b auf dünk. do. rückz. à 100 5 101,60bz Marienhütte 63 48, 50b56 be 3 u 7 S r ä undo. do. rückz. à 110 5 107,59 G echernicher 9 J 12 140,00bz Berlin-Stettin. I. Em. 4 III. Em. 5 91,00b (Sic!
do. do. do. 42 5 Nenden, Schwerte 4 53.006 do. II. Em. gar. 3 4 33, 10bz tate.eher an t el o l 7 do. III. Em. o 4 i Mon.Oeſterr. g dbr. (5 o e e a t en Auſſig-Teyghuaer arg vom J eSüdd. Bod.Cred.Pfobr. 5 103,40bz Pluto, Bergw.Geſ. o 42, 75B do. VII. Em. 99 18636 ſfis-Teplizer 7 n 5 94,00 G brauc
do. do. 4 98,30 G Schleſ. Zinkhütt 7 6 86,90b; Bresl.Schw.Fr. E. n F. vöt 9 iſche Rordt s 5 99,00bz nütztKufſ. Etr.-Bod.Cr.-Pföbr. 5 74,50 B do. do. St.-Pr.-A. [4 7 6 92, 76etw b. G do it. K 03. 20bz B 5 54, 25 bz G WolbBank-Papiere.“) W Dale Kiſenwert. e do. i876 101, 00 b vuſchuicheltee al wen 2 ſchlof

e c rer n [6 11,006 San Ninden L 57 100,006 7 ign 3mſterdamer Bank 4 6 88, 50 G n-Stamm i „7 9t en e e e m e de ar r wen 10 S s J00 lachen Maſtricht. I7,50 G do. do. 4 (99, 765B Turnauer v. 1874 5 buntan 8 ongKieler 8 8 [127,75 G do. 3 gar. IV. Em. 94,20bz Schidſch n Werdo. Handelsgeſellſch. 0 656,50bz Märkiſche 3 3,(73,50 bz G de V. Em. 4 92,00B o NMansf. ort h 100,00 G meh
wir er 8 rlin Dresden o 0 13, 25etwbz G Halle Sor.Sub. gar. u 101, 258 Sächſ. 1876 Rente 3 r r Herrwie rlinGörlig o 0 19,30bz 6 (Hann Alt. III. gar. Mgd. H. 56, 10bz e -905 vorgDo bei den Effecten ein anderer Zinsſaz nicht notirt in werden Zinſen berechnet. eine
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Geſchichtliche Erinnerungen.
Sonntag, den 23. Juni.

783. Schlacht an der Haſe nahe Osnabrück.
Große ſchlägt die Sachſen.
Geb. J. G. Banör, ſchwediſcher Feldherr des
30jährigen Krieges, auf Djursholm bei Stockholm.
Geb. Charl. Birch-Pfeiffer, Schriftſtellerin.
Geb. J. C. F. A. Borſig, Maſchinenfabrikant,
zu Breslau.
Geb. F. Drake, Bildhauer zu Pyrmont.
Geb. C. Reinecke, Componiſt, zu Altona.

Montag, den 24. Juni.
Landung Guſtav Adolfs auf Rügen.
Geb. Barth. Ziegenbalg, bekannter Miſſionar,
zu Pulsnitz i. d. Lauſitz.
Geb. E. H. Méhul, Operncomponiſt zu Givet
in Frankreich.
Schlacht bei Solferino; die Oeſterreicher von den
Franzoſen geſchlagen.
Schlacht bei Cuſtozza; die Jtaliener von den Oeſter
reichern geſchlagen.

Zu den Reichstagswahlen.
Die deutſche Reichspartei (Freiconſervativen) hat

folgenden Wahlaufruf erlaſſen:
Wenn die deutſche Reichspartei ſich angeſichts der bevorſtehenden

Reichstagswahlen an das deutſche Volk wendet, ſo glaubt ſie auf ihre
Haltung in der jüngſten Legislaturperiode nicht ohne Genugthuung
hinweiſen zu dürfen. Sie iſt bereit geweſen, der Reichsregierung die
Vollmachten zu gewähren, welche dieſelbe in Anſpruch nahm, um den
Ausſchreitungen der Sozialdemokratie entgegenzutreten, um ſo mehr
hält ſie es nach den unerhörten Frevelthaten der letzten Zeit für ihre
Pflicht, die Grundlage unſeres geſellſchaftlichen und ſtaatlichen Lebens,
Religion, Monarchie, Familie, Eigenthum den geſammten durch
Jahrhunderte lange Arbeit der Nation erworbenen Beſtand an Cul-
tur und Geſittung zu wahren gegen den ſchmachvollen Angriff der
Rohheit und Verwilderung. Für die Bekämpfung einer Partei,
welche ſich ſelbſt in ihrer geſammten Tendenz außerhalb unſerer ge-
ſellſchaftlichen Ordnung ſtellt, reichen außerordentliche Vollmachten
hin und verdienen den Vorzug vor einer allgemeinen Beſchränkung
der bürgerlichen Freiheit des deutſchen Volkes. In dieſer Ueber-
zeugung werden wir auch ferner jeden verſtändigen Fortſchritt auf
dem politiſchen und wirthſchaftlichen Gebiete zu fördern ſuchen wir
werden, wie wir es bisher gethan haben auch in Zukunft danach
ſtreben, die Entwicklung unſeres Staatsweſens eben ſo wohl vor der
Reaction wie vor einem überſtürzenden Radicalismus zu bewahren.
Wie wir bei der ſtaatgehabten Reviſion der Gewerbeordnung be-
müht geweſen ſind hervorgetretene Mißſtände zu beſeitigen und
ein befriedigendes Verhältniß zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
im Intereſſe einer gedeihlichen Entwicklung des gewerblichen Lebens
herzuſtellen, ſo werden wir auch künftig fortfahren in dieſem Sinne
zu Verbeſſerungen der Gewerbeordnung mitzuwirken, ſo weit ein Be
dürfniß ſich zeigen wird. Wir wünſchen die guten Traditionen der
Handelspolitik des deutſchen Zollvereins feſtzuhalten und die Zoll-
tarife geregelt zu ſehen nach dem Maße der zunehmenden Kräftigung
der deutſchen Gewerbethätigkeit und des vertragsmäßigen Entgegen-
kommens der Nachbarſtaaten. Wir halten feſt an dem bisher von
uns vertretenen Standpunkt, daß eine durchgreifende Reform unſerer
Steuergeſetzgebung unerläßlich iſt. Wir erſtreben die Selbſtſtändig-
keit des Reiches in ſeinen Finanzen die Beſeitigung der die Einzel-
ſtaaten bedrückenden Matrikularbeiträge und die Entlaſtung der
Reichsangehörigen von directen Steuern durch eine ausgiebige Be-
nutzüng der inotrecten Steuerquellen. Dieſe Ziele können nur er
reicht werden, wenn die Reichsregierung und die Volksvertretung im
gegenſeitigen Vertrauen Hand in Hand gehen; dann wird es auch
nicht ſchwer ſein Bürgſchaften dafür zu finden, daß das Volk nicht
ſtärker mit Steuern belaſtet wird, als die Vertheidigung des Vater-
landes und die Erfüllung der Culturaufgaben unſerer Zeit es
fordern. Wir erwarten es zuverſichtlich, daß aus den Wahlen eine
anſehnliche Mehrheit ſolcher Männer hervorgehen wird welche die
Politik des leidenden Staatsmannes zu unterſtützen gewillt ſind, die
unſer Vaterland zu ungeahnter Höhe geführt und ihm die verdiente
Achtung der Welt erworben hat.

Der Ausſchuß der deutſchen Reichspartei:
Fürſt zu Hohenlohe-Langenburg. Dr. Aegidi.

Graf Bethuſy-Huc. Graf Frankenberg. Dr. Lucius.
v. Kardorff. Krah. v. Schwarze. Stengel. Thilo.

v. Zedlitz-Neukirch.
Der jetzt ebenfalls erſchienene Wahlaufruf der

conſervativen Partei lautet:
Der Reichstag iſt aufgelöſt. Die bevorſtehenden Wahlen klopfen

laut an das Gewiſſen des deutſchen Volkes mit der Frage, ob ſeine

Karl der

1596.

1890.
1804.

1805.
1824.

1630.
1683.

1763.

1859.

1866.

n 2

Halle, Sonntag den 23. Juni 1878.

Zweite Beilage zu e 144 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage)

Vertreter noch länger den verbündeten Regierungen die Mittel ver
ſagen wollen, welche der leitende Staatsmann im Kampfe gegen die
Sozialdemokratie nicht glaubt entbehren zu können. Die deutſche
konſervative Partei ſtellt ſich hierbei, getreu ihrem Verhalten im
Reichstage, auch bei den bevorſtehenden Wahlen tat auf die Seite
der Reichsregierung. Sie iſt bereit, der letzteren diejenigen beſonderen
Vollmachten anzuvertrauen, welche geeignet ſind, den auf den Um-ſturz aller politiſchen und ſozialen Ordnungen gerichteten Beſtrebungen

der ſozialdemokratiſchen Partei mit Erfolg entgegenzutreten. Die
deutſch konſervative Partei glaubt indeß nicht, daß durch dieſe beſon
deren Vollmachten allein die Sozialdemokratie dauernd überwunden
werden kann ſie glaubt, daß alle erhaltenden Elemente des Staats
fich vereinigen müſſen, unſere politiſchen und Ordnungen
durch Stärkung und Neubelebung konſervativer tun da uns zu
bewähren. Die erſchütternden Ereigniſſe haben der Nation die
Bedeutung des deutſchen Kaiſerthums und der monarchiſchen Jnſti-
tutionen im Reiche klar vor die Augen gerückt; die deutſchkonſer
vative Partei will dieſe Jnſtitutionen in ihrer Machtfülle erhalten
und gegen alle Gelüſte vertheidigen, welche dahin gehen, die Autorität
immer mehr durch die t der Majorität zu erſetzen. Die
deutſch-konſervative Partei will zur Sicherung der nationalen Stellung
Deutſchlands die Erhaltung der deutſchen Wehrkraft und wird allen
Beſtrebungen entgegentreten, welche auf Schwächung derſelben ge-
richtet werden möchten. Die deutſch konſervative Partei erſtrebt eine
Beſſerung der zerrütteten wirthſchaftlichen Verhältniſſe. Sie glaubt,
daß dieſe Beſſerung zu erreichen iſt, wenn einestheils auf dem Ge-
biete des gewerblichen Lebens die natürlichen Arbeits und Berufsge-
noſſenſchaften zu feſteren Gliederungen verbunden und Zucht und
Ordnung wieder in das Lehrlings- und Gewerksgehülfenweſen gebracht
wird, und wenn anderntheils auf dem Gebiete des induſtriellen und
landwirthſchaftlichen Betriebes durch eine weiſe Handelspolitik, wie
ſie dem alten Zollverein zu ſeiner Blüthe verholfen, die Produktion
des Landes vor immer weiterem Rückgange bewahrt wird. Eine
ſolche Handelspolitik muß Hand in Hand gehen mit einer Steuerre-
form, welche durch eine Eröffnung ausgiebiger Quellen von indirekten
Steuern eine Entlaſtung des Volkes von direkten Steuern herbeiführt.
Jn wie weit und in welcher Form hierbei der Tabak als ein ent-
ſprechendes Steuerobjekt heranzuziehen iſt, darüber werden die geſetz
lich eingeleiteten Ermittelungen die erwünſchte Unterlage bieten.
Aber nicht wirthſchaftliche und politiſche Schäden allein gilt es zu
heilen das ſittiche und religiöſe Leben des Volkes vor Allem muß
gepflegt und gehoben, die Achtung vor der chriſtlichen Kirche und
ihren Dienern muß erhalten und die Erziehung der Jugend zu
Frömmigkeit und Gottesfurcht befördert werden. Es ſind ſchwere,
hochbedeütende Aufgaben, deren Löſung von dem neuen Reichstage
gefördert wird. Wir brauchen Vertreter, welche mit patriotiſcher Hin
gebung dem Wohle des Ganzen dienen und nicht von Fraktionspolitik
und einſeitigen Theorien ſich leiten laſſen.

Berlin, d. 20. Juni 1878.
Der Wahlverein der deutſchen Konſervativen.

Eine Verſammlung, ſo tumultuariſch, wie ſie ſelbſt in
Berlin ſelten iſt, wurde der „Nat.-Ztg.“ zufolge, am
Donnerstag Abend in Becker's Sälen, Kommandanten-
ſtraße 62, ſeitens des neugegründeten konſervativen
Centralvereins abgehalten. Das genannte Blatt be-
richtet darüber:

Es hatten ſich viele Geiſtliche eingefunden, auch eine kleine
Schaar chriſtlich-ſozialer Arbeiter und Hofprediger Stöcker
waren anweſend. Anfangs führte den Vorſitz der Rentmeiſter Hart-
wig. Nachdem die von einem früher gewählten Comité, d. h. von
dem Vorſtande des „Vereins der Konſervativen der Louiſenſtadt“
ausgearbeiteten Statuten angenommen waren, kam es zu langen,
unerquicklichen Geſchäftsordnungsdebatten, die endlich damit endigten,
daß zur Wahl von 6 Vorſtandsmitgliedern geſchritten wurde. Bei
dieſer Wahl wurden die Vorſtandsmitglieder des Louiſenſtädtiſchen
Vereins, welche die Gründung des konſ. Centralvereins eingeleitet
und bis dahin die Geſchäfte geführt hatten, ganz übergangen Fabri-
kant Schlunck, Paſtor Schwarz der Redakteur der „Deutſchen Landes-
zeitung“ Neumann, Dr. Hübner, Dr. Künzel und Buchdrucker Weber
waren die Erwählten. Dieſe Wahl gab den Beweis, daß die Ver-
ſammlung überwiegend aus Deutſchkonſervativen und Wirthſchafts-
Reformern beſtand. Unter dem Vorſitze des Fabrikbeſitzers Schlunck
wurde nun über das Verhältniß des konſervativen Centralvereins
zu den Chriſtlich-Sozi alen verhandelt. Jnzwiſchen hatte Hof-
Berger Stöcker mit der Mehrzahl der Chriſtlich-Sozialen, in der

ermuthung, es würde zu einer derartigen Verhandlung nicht
mehr kommen, den Saal verlaſſen. Nachdem Paſtor Schwarz da
für eingetreten war, mit den Chriſtlich-So zialen über die
Wahlen in Fühlung zu treten, erklärte ſich Dr. Böhm, ein
Redakteur der „Poſt“, mit Entſchiedenheit dagegen. Seine Rede,
worin er dem Hofprediger Stöcker vorwarf, ein gefährliches Spiel zu
treiben und die Chriſtlich-Sozialen chriſtliche Sozialdemokraten“
nannte, erregte lauten, tumultuariſchen Widerſpruch, deſſen der Vor-
ſitzende nicht Herr werden konnte, ſo daß der Redner enden mußte.
Der Verſicherungsagent Ballien nahm ſich der Chriſtlich-Sozialen
an; er gebrauchte dabei die Wendung daß die Sozialdemokraten in
der Erkenntniß der wirthſchaftlichen Uebelſtände vielfach Recht hätten.

Darauf ſuchte ein anderer Redakteur der „Poſt“ Oskar Wolff die
Anſichten ſeines Kollegen zu begrüngen; als er ſagte, Hofprediger
Stöcker ziehe die chriſtliche Religion in das Gebiet ſeiner Späße,
ſchnitt ein ungeheurer Tumult dem Redner das Wort ab. Nachdem

ſich die Gemüther beruhigt hatten, wurden dem Redner noch 5 Min.
Redezeit vergönnt, welche er benutzte um immer unter lauten
Aeußerungen des Mißfallens zu erklären daß Hofpredige Stöcker
von der ſozialen Frage nichts verſtehe (Rufe: „Muß bei Jhnen in
die Schule gehen“) und daß die Chriſtlich-Sozialen die ge-
fährlichſten Feinde des Staates ſeien. Als trotzdem die Ver
ſammlung, die über 300 Mitglieder zählte, mit allen gegen 6 Stimmen
beſchloß, mit den Chriſtlichſozialen Fühlung zu ſuchen, rief Herr Oskar
Wolff, das ſei eine Schande, welcher Ruf mit dem Gegenruf: „raus!
raus!“ beantwortet wurde. Dr. Böhm und Herr Oskar Wolff
erklärten ihren Austritt und verließen ſofort den Saal. Nachdem
noch der Vorſitzende Schlunck betont hatte, ſein Kandidat ſei Graf
von Moltke, und der Chef Redakteur Neumann die Verſammlung
benachrichtigt er daß das Wahlcomité der Deutſch Konſervativen
für Deutſchland ebenfalls mit den Chriſtlich-Sozialen in Verbindung
treten wolle und an die Aufſtellung des Hofpredigers Stöcker denke,
wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Wie berichtet wird, haben die bisherigen Reichstags
Abgeordneten Gneiſt, Dr. Treitſchke nun noch ihren
förmlichen Austritt aus der nationalliberalen Partei
vollzogen. Dieſelben haben in Gemeinſchaft mit dem
keiner Partei angehörenden Abg. Beſeler am Donnerſtag
im Reichstagsgebäude eine Beſprechung mit einer Anzahl
von Männern abgehalten, die, theils dem rechten Flügel
der Nationalliberalen, theils der freikonſervativen
Fraktion angehörig, ſich in ihren bisherigen Parteiſtellungen
nicht recht heimiſch zu fühlen ſcheinen, und ſo iſt denn
die Jdee in Anregung gebracht, eine liberale Mittel-
partei zu gründen, die etwa die Stellung einnehmen
würde, wie die ehemalige „Fraktion Vincke,“ Nach anderen
Mittheilungen ſollen dieſe Abgeordneten auch darüber be-
rathen haben, in wie weit und unter welchen Umſtänden
wohl Wahrſcheinlichkeit für einen Anſchluß der gemäßigt
liberalen Elemente, welche ſich nicht der nationalliberalen
Partei zugeſellen wollen, an die deutſche Reichspartei vor
handen ſei.

Das ſchutzzöllneriſche („wirthſchaftliche“) Central-
wahlkomité in Berlin hat ſein ſtändiges Bureau etablirt.
Das Komité will die Wiederwahl folgender Abgeord-
neten auf das äußerſte bekämpfen: v. Adelebſen, v. Bunſen,
Bürgers, v. Benda, Braun, Bamberger, Dernburg, Dohrn,
Eyſoldt, Gneiſt, Genſel, Gerwig, Hausmann, Hermes,
Hirſch, Herz, Hänel, Holthoff, Kapp, Kolbe, Kiepert,
Lasker, Mendel, Molinari, Richter-Hagen, Richter-Tharand,
Rohland, Stephani, Schenk v. Stauffenberg, Schmidt,
Träger, v. Unruh, Weigel. Vom Komitoé iſt eine Kan-
didatenliſte aufgeſtellt, die ungefähr 30 Namen enthält.

Wie das „Berl. Tagebl.“ berichtet, haben die Chriſt-
lich-Sozialen in ihrer letzten Verſammlung beſchloſſen,
ſich mit dem konſervativen Centralwahlkomité
zu vereinigen, und der Wortführer, Paſtor Schwarz,
hat dabei unter begeiſterter Zuſtimmung das erſte Wort
davon fallen laſſen daß es ihnen gleichgültig ſei, welcher
Richtung Jemand (als Wähler) angehöre, ob er katholiſch
ſei oder proteſtantiſch, wenn er nur auf dem Boden des
poſitiven chriſtlichen Bekenntniſſes ſtehe und gegen den
Liberalismus Front mache. Da wäre ja die moderne
Tripel-Allianz feriig, wie ſie ſich thatſächlich vielfach ge
ſtalten wird: Ultramontane, Konſervative und evangeliſche
Orthodoxe vereint gegen den Liberalismus. Allerdings,
wähleriſch in ihren Mitteln „Stimmvieh“ zu gewinnen
ein Ausdruck, der in der Verſammlung mehrfach ange-
wendet worden iſt ſind die Herren nicht, ja es ſcheint
faſt, als ob der ſtarre Proteſtantismus der Herren von der
Paſtoralkonferenz mit den Kniffen des Jeſuitismus nicht
ganz unbekannt iſt. Denn was iſt es anderes als Doppel-
züngigkeit wenn Einer der frommen Herren in bombaſtiſcher
Weiſe ſimplen Arbeitern gegenüber erklärt: „Meine Herren,
ich habe mich Jhrer Bewegung angeſchloſſen, ich bin ein
Mitglied der chriſtlich- ſozialen Partei; ich bin aber auch,
meine Herren, ein Konſervativer. Denn wir wollen ja

Heiteres in ernſter Zeit.
Die „Chriſtlich-Sozialen“ hielten am Mittwoch Abend eine

Wählerverſammlung im Neuen Geſellſchaftshauſe ab. Der geräumige
Saal war anſehnlich beſetzt. Herr Grüneberg führte ſelbſtver
ſtändlich den Vorſitz. Als Zweck der Verſammlung erklärt er: „die
Herren das Wort zu geben, welche als Kandidaten aufgeſtellt ſeien.“
Als Erſter aus der Zahl dieſer Opferlämmer ſtellte ſich ein Maler
Namens Bernſtorff der Verſammlung vor. Fünfzehn Minuten
ſprach er, ohne ſeine Zuhörer erwärmen zu können, erſt als er mit
kühner Wendung Liberalismus und Judenthum als identiſch bezeich
nete und ſich mit erhobener Stimme zu dem Satze verſtieg, „daß es
eine Schande ſei für die chriſtliche Nation, ſich von Juden beherr-
ſchen zu laſſen, daß man den Juden zeigen müſſe, daß wir in unſe-
rem Lande zu regieren haben“, da brach unter den Mannen der Bei-
fallsſturm los. Herr Bernſtorff hatte gewonnen. Aber was war
Bernſtorff gegen Grüneberg. „Jch habe mir zwar ſchon ausge
ſprochen“ begann dieſer Demoſthenes aber es ſei immer wie-
der nöthig das Wort zu nehmen, „denn man bemängelt und betrach
tet uns als eine nicht achtende Partei.“ Das Königthum ſei in Ge
fahr, auch von Seiten der Liberalen und Juden werde es bedroht.
„Meine Herren, gedenken Sie doch an dem Jahre 1813, wie unſer
geliebter König hat flüchten müſſen mit ſeinen Kindern an der ruſſi-
ſchen Grenze, was unſer jetziger Kaiſer iſt.“ Aber es wird beſſer
werden, wenn nur erſt die Chriſtlich-Sozialen geſiegt haben. „Seien
Sie ſicher meine Herren, daß aus unſeren Beſtrebungen wichtige
Citate erblühen werden.“ Bisher war es gar nicht zu ertragen.
„Das Volk iſt moraliſch und ſonſt wie zu Grunde gegangen.“ „Sehen wir
auf dem Arbeiter hin, wie er heruntergekommen iſt. Zwar gab es glück-
liche Tage, aber die Schwindelperiode war leider nur von kurzer Dauer
(sic).“ Die jetzige Volksvertretung ſei veranwortlich auch für die Atten
tate. Jetzt müſſen wir Männer wählen, die bereit ſind, „den Thron, die
Monarchie und das Volk aus dem Ruin hervorzuheben.“ Aber wie
„Alles hängt ab von den Juden, denen man ſogar im Poſt-
weſen Stellen eingeräumt hat. (Entrüſtung.) Und
brauchen wir chriſtliche Liebe und nicht Wiſſenſchaft. „Was
nützt uns die Wiſſenſchaft? Damit beſeitigt man nicht Haß und
Wolluſt. Das Chriſtenthum hat alle dieſe Tugenden.“ Redner
ſchloß mit den denkwürdigen Worten: „Wenn wir uns dem
Throne nahen ſo kommen wir im Namen Gottes und wenn
unſere Forderungen reeller Natur ſein, dann wird uns aus
deſſen Gründen nichts abgeſchlagen werden und der Thron wird ſich
um uns ſchaaren.“ (Stürmiſcher Beifall.) Und nun folgten in
bunter Reihenfolge immer abwechſelnd ein Arbeiter und ein Paſtor.
Wer die Augen ſchloß, konnte in dem bunten Durcheinander nicht
mehr unterſcheiden, ob ein Arbeiter oder Paſtor rede; ſo ſalbungsvoll
ſprachen die Erſteren und mit ſo bierbankmäßiger Derbheit die
Herren mit den Bäffchen. Paſtor Schwarz war als erſter Poſten
vorgeſchoben, um für die Konſervativen eine Lanze einzulegen und
einer Vereinigung mit ihnen das Wort zu reden. Natürlich meinte

D

deshalb

er nicht „die Krautjunker, die dummes Zeug reden“. Der augen
ſcheinliche Zweck der Verſammlung wurde erreicht. Es wurde das
Zuſammengehen der ſchwarzen Sozialdemokratie mit den Konſerva-
tiven beſchloſſen und auch den Katholiken die Freundeshand geboten.
Ganz zum Schluß brachte der Fragekaſten noch etwas Humor in die
ſonſt recht langweiligen Verhandlungen, ſoweit nicht eben die un
freiwillige Komik des Herrn Grüneberg zur Erheiterung beigetragen
hatte. „Jch habe hier noch einen Antrag“, ſagte der Vorfſitzende,
und dann verlas er einen Zettel folgenden Jnhalts: „Nachdem die
heutige Verſammlung beſchoſſen hat, mit den Konſervativen zu ſtim-
men, wäre es nur recht, wenn die Chriſtlich-Sozialen auch ihrerſeits
das jus primae noctis zu ihrem Dogma machten. Bitte um Ab
ſtimmung.“ Der gute Herr Grüneberg ſtarrte den Zettel wohl mehrere
Minuten lang unentſchloſſen an, reichte ihn dann ſeinen Nachbarn,
die ihn kopfſchüttelnd zurückgaben, und ſagte: „Meine Herren, ganz
genau verſtehe ich den Sinn nicht, indem etwas Lateiniſch drin iſt,
aber es ſoll wohl heißen daß, nachdem die Konſervativen mit uns
gehen wollen, wir auch mit ihnen gehen ſollen“ und „Bravo“ ertönte
es hundertſtimmig aus der Verſammlung. Der Antrag war ange-
nommen!

Prozeß Antonelli.
Die Affaire Lambertini- Antonelli ſchreitet langſam, aber dennoch

vorwärts. Nachdem der Gerichtshof die Vernehmung der Geburts-
helferin Gervaſi a futura memoria bewilligt hat, hat dieſe ihre Aus
ſagen abgegeben, welche zwei Tage beanſpruchten. Es kam dabei eine
Menge pikanter kleiner Anekdoten ans Tageslicht. Die Gervaſi er
zählte von der Geburt der Gräfin Lambertini Alles, was ſie wußte
und alle Details der Komödie, welche die Marconi bei der Nieder
kunft der jungen Fremden geſpielt hatte. Wir wollen aus den oft
nicht wiederzugebenden J nur Folgendes anführen: Alsſich die junge Frem zur Gervaſi begab, um in ihrer Wohnung zu
entbinden, kam Antonelli öfters zu ſeinem Schützling. Beim erſten
Beſuche begleitete ihn Doktor Lucchini. Er ſagte zur Gervaſi, daß
er, da der Zuſtand des jungen Weibes etwas bedenklich ſei, einen
ſeit kurzer Zeit in Rom wohnenden franzöſiſchen Arzt zur Konſultation
beiziehen werde. „Herr Lucchini kam mit dem Doktor“, erzählte die
Gervaſi. „Jch erinnere mich recht gut, daß ich, als ich die Thür
öffnete, eine Schale mit Bouillon für die Kranke in der Hand hielt.
Lucchini trat zuerſt ein und ich erkannte ſogleich, daß der zweite
Beſucher der Kardinal Antonelli ſei, der einen langen Redingote und
einen hohen Hut r Er nahm die Schale, welche ich in Händen
hielt. „Es iſt für Madame“, ſagte er zu mir und ohne mir Zeit zu
einer Erwiderung zu geben, trank er ſelbſt einen Theil des Jnhalts
derſelben. Die Gervaſi erzählte ferner, daß Doktor Lucchini den
Kardinal allein bei der Fremden ließ, daß ſie damals das Ohr ans
Schlüſſelloch hielt und deutlich das Geräuſch der Küſſe und das
Schluchzen der Heldin dieſes galanten Abenteuers hörte. Der Kardinal
tröſtete ſie mit der Verſicherung, es ſeien ſchon alle Anſtalten ge

troffen, daß dieſe Sache nie zur Oeffentlichkeit gelange. „Fürchte
Dich nicht“, ſagte er. „Niemand wird etwas davon erfahren. Du
wirſt Dich verheirathen. Für das Kind werde ich Sorge tragen und
ich ſchwöre Dir, daß es über den Namen ihrer Mutter ſtets in Un
kenntniß bleiben wird.“ Die Advokaten der Brüder Antonelli ſtellten
zahlreiche Fragen an die Gervaſi, aber dieſe beantwortete alle ohne
Zögern und mit voller Sicherheit. Sie weigerte ſich, den Namen
der jungen Fremden anzugeben und dieſer wird erſt im letzten Augen
blick, wenn es die Noth erheiſcht, genannt werden.

Jndier in Malta,
Aus Malta wird unterm 16, d. geſchrieben: „Es ſind bereits

alle 27 Schiffe mit den Truppen aus Jndien hier angelangt. Der
Typus der nun vollzählig anweſenden Jndier iſt bei allen Regimen-
tern, mit Ausnahme der Gurkas, derſelbe. Letztere ſind dunkler ge
färbt als die Jndier, ihre Geſichtsfarbe iſt beinahe ganz ſchwarz,
während die der Andern nur rothbraun iſt; die Geſtalt der Gurkas
iſt klein, unterſetzt, ihr Geſicht iſt dick und ihre Züge ohne Ausdruck,
ihre Augen ganz klein; wären es nicht Schwarze, ſo könnte man ſie
für Japaneſen halten denen ſie ungemein ähnlich ſehen. Obzwar
das Thermometer auf Malta bereits 20 Grad Réaumur erreicht hat
und Alle hier unter der furchtbaren Sonnengluth leiden, klagen die
Jndier beſtändig über Kälte, und des Abends ſieht man in ihren
Lagern bei jedem Zelte ein großes Feuer brennen, an welchem ſie
ſich wärmen. Auf den weiten Exerzirplätzen des Forts Manoel be-
finden ſich zwei Jndier-Lager für das 25. und das 31. Regiment.
Vor einigen Tagen bemerkte man plötzlich eines Abends ein ganz
beſonders großes Feuer, dem ein eigenthümlicher Dunſt entſtteg.
Man wußte ſich die Erſcheinung nicht recht zu erklären, bis man
Tags darauf erfuhr, daß die Jndier zwei Leichen verbrannt haben;

dwes wurde ihnen ein anderer Ort zur Leichenverbrennung angewieſen,
da ſich ihre Lager in einer ſehr bevölkerten Gegend befinden Die
Jndier erfreuen ſich nach wie vor der größten Sympathien der Be-
völkerung. Es gibt kein Haus, vor dem man des Abends nicht einen
oder zwei Jndier mit den Bewohnern zufammenſitzen und piaudern
ſieht. Beſonders aber ſcheinen ſie die Gunſt der Kinder zu genießen;
gar oft ſitzen Jndier auf der Straße, umgeben von 56 kleinen
Kindern. Ueberhaupt zeichnen ſie ſich durch große Herzensgüte, Sanft-
muth und Jntelligenz aus. Am Sonntag bilden die Jndier-Lager
den Verſammlungsplatz der ganzen vornehmen Welt von Malta;
Alles ſtrömt in Wagen nach den Zelten derſelben, wo man ſich beim
Klange ihrer vorzüglichen Muſikkapellen recht gut unterhält. Wäh-
rend ihrer Mahlzeit verabreichen ſie mit großer Freigebigkeit den
Anweſenden ihre Nationalſpeiſe, eine Art Mehlkuchen in Oel ge
backen; ſie eſſen kein Fleiſch. Bis jetzt ſind im Ganzen 57 Cholera
fälle unter den Truppen vorgekommen und es ſcheint, das die Gefahr
abnimmt.“



ſchließlich Beide daſſelbe, auf den Namen kommt es ja
gar nicht an. Und da frage ich nun: Warum ſollen wir
Konſervativen nicht mit uns Chriſtlich-Sozialen zuſamnien-
ſtimmen Jn der That, ein Taſchenſpielerſtückchen erſten
Ranges, um welches jeder Jongleur den frommen Herrn
beneiden könnte. Jn bürgerlicher Sprache nennt man
ſolches Vorgehen: Unehrlich Spiel.

Vermiſchtes.
[Eine Geſchichte vom Sultan] nicht von

Abdul Hamid, ſondern vom Hunde des Fürſten Bis-
marck von dem deutſchen Reichskanzler und vom
Fürſten Gortſchakoff, eine Geſchichte, die übrigens Fürſt
Bismarck ſelber im traulichen Privatgeſpräch erzählt haben
ſoll, wird dem „N. W. Tgbl.“ von einem Berliner Corre-
ſpondenten folgendermaßen wiedererzählt: Fürſt Gortſcha-
koff ſtattet dem Fürſten Bismarck einen Beſuch ab. Auf
der oberſten Stufe der Treppe angelangt, läßt er ſich aus
ſeinem Tragſeſſel heben und wankt auf den ihm entgegen
eilenden deutſchen Reichskanzler zu. Doch er hat ſeinen
kranken Beinen zu viel zugemuthet, ſie halten nicht Stand,
er ſtürzt zu Boden ehe Bismarck es hindern, ihn ſtützen
und aufhalten kann. Zur Seite Bismarcks befindet ſich,
wie gewöhnlich, deſſen großer Hund. Dieſer ſieht ſeinen
Herrn ſich über einen Fremden beugen, wie über einen
niedergeworfenen Gegner, fährt auf den Fürſten Gortſcha
koff los und will ihn faſſen. „Oh, le maucdit chien!“
ſchreit der geängſtete Staatskanzler auf und Bismarck hat
Mühe, dem wüthenden, bellenden Thiere zu wehren und
ſeinen ruſſiſchen Freund aufzurichten. Eine geraume Weile
bildeten Reichskanzler, Staatskanzler und Hund einen faſt
unlösbaren Knäuel. Endlich ließ ſich das Thier doch be
ſchwichtigen und die beiden Kanzler konnten in den Salon
treten. Gortſchakoff klagt aber heute noch darüber, daß
des Reichskanzlers Hund ſo ſchlecht auf die deutſch-ruſſiſche
Jntimität dreſſirt ſei. (So die Mittheilung des obenge-
nannten Wiener Blattes, dem natürlich die Verantwortung
für ſeine Angaben überlaſſen bleiben muß.)

Die Nationalitäten
auf dem Hamburger Maſchinenmarkt.

Nicht ohne Intereſſe und Werth dürfte folgende Zuſammenſtel-
lung ſein, die ich mir auf dem internationalen Spaziergang zwiſchen
„Dampf und Eiſen“ in Hamburg ſorglich notirte.

Jn 278 Ständen fand ich 470 Fabrikanten vertreten; davon
waren 332 Deutſche, 70 Engländer, 47 Amerikaner 7 Oeſterreicher,
5 Franzoſen, 4 Schweden und Norweger und 5 Dänen. Trotzdem
waren von 24 aufgeſtellten Dreſchmaſchinen 18 engliſchen und nur
6 deutſchen Urſprungs. Von 91 Mähemaſchinen waren 54 amerika-
niſcher, 24 engliſcher, 10 deutſcher, 2 däniſcher und 1 franzöſiſcher
Herkunft. Dagegen waren die c. 140 Häckſelmaſchinen von 28 deutſchen,6 engliſchen 5 6 amerikaniſchen Fabrikanten angefertigt. Hand-

dreſchmaſchinen hatten nur Deutſche gebracht. An den 22 Drill-
und Dibbelmaſchinen waren 8 deutſche und 4

in ihrer Mitte Hackmaſchinen hatten 7 deutſche und 3 engliſche
Fabrikanten gebracht. Von Milch Apparaten waren 18 deutſche und
ein däniſcher ausgeſtellt; an großen Locomobilen 10 deutſche und
9 engliſche; an Schrotmühlen 9 deutſche und 4 engliſche; an Rei-

nigun r 20 deutſche und 8 engliſche und 2 r
Mit Ausnahme einer Sorte franzöſiſcher Pumpen und einer engliſchen
und einigen amerikaniſchen Pumpen waren ſämmtliche Waſſer und
ſonſtige Flüſſigkeits-Pumpen deutſchen Fabrikats. Unter den 8 Ven
tilatoren waren 7 ne en Maſchinen.

Es geht hieraus hervor, in welch fortſchrittlicher und tüchtiger
Weiſe unſere deutſchen Fabrikanten zur Zeit im Landwirthſchafts
Betrieb den Engländern und Amerikanern Concurrenz machen. Ver

leicht man die Ausſtellung von 1878 mit der Hamburger von 1862,
i dieſer Fortſchritt Dampfdreſch Maſchinen und Mähemaſchinen

vielleicht ausgenommen ein ſo koloſſaler, als ob nicht 16, ſondern
60 Jahre dazwiſchen lägen.

Daß die Branntweinbrennerei und die Spiritus- Fabrikation nur
durch einen Maiſchapparat vertreten waren, die Rübenzucker- Fabriken
aber gar nicht, mußte befremden.

Jch habe in meinem, in Nr. 139 dieſer Zeitung gegebenen Bericht
Schneitler's Kartoffellege-Maſchine und Stolberg's Kartoffel-Aushebe-pflug unerwähnt Jetaßen. Jch hole das nach. Von entſchiedener

Bedeutung erſchien mir noch der Follow'ſche Ventilator für Fabrik-
Arbeitsſtuben, Kranken- und Schulſtuben und Ställe.

Jch kann nur wiederholt betonen, daß die Jdee eines ſolchen
internationalen Marktes an Orten wie Hamburg eine ebenſo glück-
liche, wie nutzbringende und zweckmäßige für Landwirth und Fabrikant
war und ſein wird. Wenn nicht ſo viel gekauft iſt, als die Fabri-
kanten wohl hoffen durften, ſo iſt der außerordentlich werthvolle Aus
tauſch der Jdeen, das wachſende Verſtändniß für nützliche und brauch-
bare Maſchinen unbedingt von einem gar nicht gr berechnenden
Werthe für alle Theile! Dr. Max Bauer.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 22. Juni 1878.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo unverändert bei ruhigem Geſchäft
feiner 216 Mk. bez., feinſter 218 Mt. bez.

Roggen 16000 Kilo 150 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo nominell.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14 15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 140-—156 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 137 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo 228 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco ſtill,

Mk. bez. Rüben- 52 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo 33 Mk. bez.
Naer s0 Kilo 47/10 Mk, bez., fremde hieſige Waare

öher.

Futtermehl 56 Kilo 7 -78, Mk. bez.
Kleie Roggen 59 5 Mk. bez., Weizenſchaalen 42,

M bez. Weizengrieskleie 52/, Mk. bez.
Deikuchen 59 Kilo loco 7 Mk. bez., Termine 7!,

Kartoffel 54

engliſche Firmen zu
finden. Die 55 Ausſteller von Ackergeräthen zählten nur 11 Deutſche

Mk. bez.

Rohzucker.
feſter Tendenz und konnten die zum Verkauf geſtell-
ten Poſten durchſchnittlich 50--75 Pfennig höher be

Halleſcher Zuckerbericht
vom 21. Juni

Der Markt verkehrte in dieſe

geben werden.
Nachprodukte waren gut

höher bezahlt.
Umſatz 300,000 Kilo 6000 Eentner.

Raffinirter Zucker. Die gute Kaufluſt für Brode und
gemahl. Zucker hielt auch in dieſer Woche an und
wurden von letzteren namentlich die beſſeren Quali
täten

Umſatz 33 500 Brode und 150,000 Kilo 3000 Etr.
gemahl. Zucker.

bis zu 50 Pf. höher bezahlt.

Heutige Notirungen:
Rohzucker.

Polariſation nach Dr. Teuchert oder Dr. Drenckmann hier,

gefragt und ebenfalls

Getreidebericht v

r Woche in Halle,
und auf den Conſum

feine Sorten 219
Roggen 150 Mk p
Gerſte ohne Geſchäft.
Hafer 93--96 p. 12

Kilo brutto.

Weizen 204--216 Mk. p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto

on H. Wagner u. Sohn.
den 22. Juni 1878.

Der Verkehr blieb auch heute in allen Getreidearten träge
beſchränkt, wir können daher keine

Veränderungen gegen unſern letzten Bericht melden. Man
bezahlte:

Mk.
1i2 Säcke à 84 Kilo brutto.

Säcke à 50 Kilo brutto, auslän-
diſche Sorten billiger.

Mais p. 1600 Kilo 142--145 Mk. bez.
Victoria- Erbſen 204--216 Mk. p. 12 Säcke à 99)

Lupinen p. 1000 Kilo netto 126 Mk. bez.

Kryſtelgude 100 go tuel. Saß, W Farbe und Kotn. Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
Koenguter a J r r 33 s 21. Juni. Morg. 6 U, Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Mittel.

ei 969 Polar. S Luftdruck Par, Lin. 336,05 335, 76 336,33 336,65Rohzucker I Prod. bei s e S Luſtdrug Him. o 70742
Nachproducte bei 94-899 Polar. 58,50 50,50 Dunſtbruck P. L. 3,88 4,15 5.09 437

Mel.ſſe, excl. To. M. 8,60. Dunſtdruck Mm. 8,75 9,36 11,48 986Raffinirter Zucker Druck der P. L. 332 17 331,61 331,24 331,67
für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand trockenen Luft Mm. 749,32 748 06 747,23 748 20

Raffinade J. ohne Faß Rmk. 81,00 Rel. Feuchtigkeit 65,5 41,8 77,6 61,6
n I. r 380,00 Wärme Réaum. 2, 194 14,0 15,4Melis Le 79,00 Wärme Celſius 15.88 24,25 17,50 19,21u II. S Wind NNW 1. NWI. 0.Gem. Raffinade mit Faß 78,00--76,00 e pröllig heit heiter 1. heiter 1. heiter 1.
Mells J 74.900 72,50 Wolkenform a Cumulus. Cumulus,e II. e 72,00 70,00 Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.Farin blond gelb 66,00--64,00 Wärmeminimum in der Nacht vom 21—22. Juni: 11,3 R.a bvranun r r S 14,13 Ce e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e

Bekanntmachungen.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Reſtaurateurs Fried-
rich Pfeuffer im „Waldkater“ bei Schkeuditz iſt zur Verhandlung
und Beſchlußfaſſung über einen Akkord Termin auf

den 29. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Terminszimmer Nr. 8 anbe-

Die Betheiligten werden hiervon mit dem Be-
daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig

raumt worden.
merken in Kenntniß geſetzt,
zugelaſſenen Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben
weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes
Abſonderungsrecht in Anſpruch wird,
der Beſchlußfaſſung über den A kord berechtigen.

zur Theilnahme an

Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt dem Jnventar und der von
dem Verwalter über die Natur und den Charakter des Konkurſes erſtattete
ſchriftliche Bericht liegen im Gerichtslokale, Zimmer Nr. 4, zur Ein-
ſicht der Betheiligten offen.

Merſeburg, den 31. Mai 1878.
Königl. Kreisgericht.

Der Kommiſſar des Konkurſes.

Verſteigerung
„Grüne Tanne“ bei Zöberitz.

Dienstag den 25. d. Mts. von Abends 6 Uhr ab
werden die dem Gutsbeſitzer Gottfried Oehmiſch zu Reixneburg,

um Gaſthof „zur grünen Tanne“ bei
öberitz gehörigen Aecker, mit oder ohne

Erndte, ſowie der Gaſthof „zur grünen
44 nTanne mit ea. 2 Morgen Gärten, meiſtbietend verſteigert.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht und können
Liebhaber vorher mit mir in Unterhandlung treten.
„Grüne Canne“ b. Zöberit. B. Apf

Gras- Auction.
E. Apfelstädt.

Mittwoch den 26. Juni cr. Nachmittags 4 Uhr
ſollen eirca 6 Morgen Gras auf dem Stiele in einzelnen
Parzellen, nach Wunſch im Ganzen, unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Sammelplatz in der Bettmann'ſchen Reſtauration.

Zur Jnſertion empfohlen:

geleſenſtes Blattin den Städten Finſterwalde, Kirchhain, Dobrilugk,
Sonnewalde und Umgegend.

0 Jnſertionsgebühren die 4geſpalt. Zeile oder deren Raum 10

Finſterwalde. Die Anzeiger Expedition.
Rosenstein.

Hreb-

Die diesjährige Nutzung der
Sauerkirſchen und des Hart-
obſtes des Rittergutes Cöſitz
und der Domaine Schortewitz ſoll

Freitag den 28. d. M.
meiſtbietend verpachtet werden und
war zu Cöſitz, Nachmittags 2 Uhr,

im Gaſthauſe daſelbſt, und zu
Schortewitz, Nachmittags 4 Uhr,
im Gaſthauſe zu Schortewitz.

Dampfmühle in Pettſtädt
bei Naumburg.

Mittwoch den 26. Juni Vormit-
tag 10 Uhr ſoll in Pettſtädt
bei Naumburg a S eine Dampf-
mühle entweder verkauft oder ver-
pachtet werden.

Jn der ganzen Gegend giebt es
weder Wind- noch Waſſermühlen.

Der bisherige Beſitzer.

3000 Thlr.
als erſte Hypothek bei fünffacher
Sicherheit zum 1. Juli zu leihen
geſucht. Offerten unter H. W.
nimmt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. an.

Einige noch gut erhaltene liegende
Retorten von Gußeiſen zur Braun
kohlenſchweelerei werden zu kaufen
geſucht. Offerten mit Preisangabe
nimmt Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg. entgegen.

Eine Getreidemähemaſchine, desgl'

Gras-, neueſtes Woodſche's
Syſtem, wie auch eine fahrbare
eiſerne Ringelwalze, ſind preiswür-
dig zu verkaufen. Die Maſchinen
ſind höchſtens 10 Mal gebraucht u.
befinden ſich im beſten Zuſtande.

Offerten vermittelt Rudolf
Mosse, Chemnitz, unter
Chiffre O. J. 169.

Mühlen- Verkauf.

Eine Waſſermühle in Gotha
mit 3 Umgängen, Oelmühle, Kreis-
ſäge, ſtets anhaltendem Waſſer,

Niederlauſitzer Anzriger Holz u. Wieſen, guter Kundſchaft,
ſoll Erbtheilshalber bei wenig An
zahlung ſofort verkauft werden.

Käufer wollen mit mir in Un-
terhandlung treten.

Frau Lindner in Gotha,
Walkmühlweg 3.

Eine friſchmilchende Kuh mit
Kalb ſteht S verkaufen bei

ohle in Kroſigk.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

teſten Stadt Thüringens iſt eine
Dampfdeſtillation, Eſſig-
ſpritfabrik u. Tabak u. Ei-
garrenhandlung en gros
G en detail wegen Krankheit
des Beſitzers valdigſt zu verkaufen.
Das Geſchäft iſt im flotteſten Gange,

i. d. beſten Lage für das Detailgeſchäft
und ebenſo günſtig iſt die Lage der
Stadt für den Betrieb des Engros
geſchäftes, ſo daß es überhaupt einer
großen Ausdehnung noch fähig iſt.
Zur Uebernahme ſind mindeſtens
30,000 Mk. erforderlich. Offerten
unter A. Z. 4 1878 an Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

8 Zeugniſſen ſucht baldigſt

Stellung entweder im pr. oder th.
Dienſt. Gef. Offerten bitte sub
H. K. an Ed. Stückrath in d.
Exped. d. Ztg. zu richten.

Ein Verwalter mit guten
Zeugniſſen, welcher Zucker-
rüben-Cultur gründlich verſteht,
wird ſofort auf einem Gute bei
Breslau geſucht. Offerten
mit Abſchrift der Jeugniſſe,
Angabe der Gehaltsanſprü-
che ſind bis 24. Juni unter Chiffre
K. 94A in der Annoncen-
Expedition von J. Barck
C Co. in Halle a/S. nieder

Perſönliche Vorſtel-
ung am 25. Juni.
Durch alle Buchhandlungen zu

beziehen:

Schmollis,
illuſtrirte deutſche Bierzeitung von
Studenten und Philiſtern für Phi-
liſter und Studenten ſämmtlicher
Facultäten.

Ein Jammelwerk academiſchen Hu-
mors aus alter und neuer Zeit,
Preis pro Heft im Einzelnen 75

Abonnement 3 Hefte pro
Semeſter 1 80

Erſchienen ſind Heft 1 und 2
Sommerſemeſter 1878.

Abonnements nehmen alle Buch-
handlungen und Poſtanſtalten
entgegen.

Altenburg (Sachſen-A.),
Sommer-Semeſter 1878.

Schmollis-Verlag.

Eine Kuh mit Kalb verkauft
Landsberg Nr. A7.

u

hat eine ausgebreitete Kundſchaft, iſt

Jn einer der größten u. lebhaf- eEine Sing-Spiel-Ca-
pelle wird zu dem am Diens-
tag den 25. d. M ſtatt
findenden Markt in Joer-
vig auf dem Raths-Keller
verlangt.

e eeereen Sv a ehe 2 t
Drei bis vier Hundert Stroh,

darunter 100 Seil- und 100
ſehr ſchönes Futterſtroh verkauft

billig E. Mennicke
in Teutſchenthal.

Bad Wittekind.
Sonntag den 23. Juni
Nachmittags Concert.

Anfang 3 Uhr. Entree 25
W. Halle.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Adeline Ossenberg
Theodor Gesky

Verlobte
Düsseldorf, Geisenbeim,

Juni 1878.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer

guten Gattin, Mutter, Schweſter,
Schwieger u. Großmutter Marie
Neef geb. Krauſe fühlen wir
uns gedrungen, allen Denen, die
den Sarg ſo reichlich mit Kränzen
und Kronen ſchmückten, unſern
herzlichſten Dank zu ſagen. Herz-
lichen Dank Herrn Paſtor Mol-
denhauer für die erhebende Rede
am Grabe. Dank dem Herrn Dr.
Fließ in Bernburg für ſeine
raſtloſe Thätigkeit, Dank allen
Denen, die die Verewigte zu ihrer
letzten Ruheſtätte geleiteten.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Unter u. Oberpeißen,
Bernburg, Cönnern und

Garſena.
Die Beerdigung des Herrn Bankf-

director Eichert wird Sonntag
den 23. d. Mts. früh 8 Uhr vom
Trauerhauſe aus ſtattfinden. Wir
geben hiervon dem Handelsſtande
Kenntniß und erſuchen diejenigen
Herren, welche dem Dahingeſchie
denen die letzte Ehre erweiſen wollen,
an der Weſtſeite des Theaters Auf
ſtellung zu nehmen.

Die Handelskammer.
Werther. Heihelkce,
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dieſem Treiben anſchlöſſe

Halle, Sonntag den 23. Juni 1878.

Das Befinden des Kaiſers.
Berlin, d. 22. Juni. Bulletin. Vor-

mittags 10 Uhr. Nach vollkommen ruhiger
Nacht iſt das Beſinden des Kaiſers ein durch
aus erwünſchtes.

Dr. v. Lauer. Dr. v. Langenbeck.
Dr. Wilms.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Berlin, d. 22. Juni. Die geſtern ſtatt-

gehabten Vorbeſprechungen der Kongreß-
delegirten Oeſterreichs, Englands und NRuß-
lands werden heute von Mittag an bis zum
Anfang der Kongreßfſitzung fortgeſetzt. Bis
jetzt zielt das Einverſtändniß auf eine all-
gemeine Grenze Bulgariens beim BValkan ab,
ſo daß die Balkanpäſſe den Türken verblei-
ben. Es iſt richtig, daß von Petersburg
Mittheilungen der kaiſerlichen Entſcheidung
erwartet werden. Die Antivarifrage iſt in
den Vorbeſprechungen noch nicht berührt.
Dieſelben find überhaupt auf Bulgarien be-
ſchränkt, wo noch ſo viel zu regeln iſt.

London, d. 21. Juni. Jm Oberhauſe fand die
erſte Leſung der Bill ſtatt, betreffend die Verwendung
einer Million Pfd. Sterl. aus den Ueberſchüſſen des iriſchen
Kirchenfonds für Zwecke des Mittelſchul- Unterrichts in
Jrland. Der Lordkanzler Cairns, welcher die Vorlage ein
brachte, begründete dieſelbe des Näheren und hob nament
lich hervor, wie wichtig und nothwendig dieſer Schritt der
Regierung ſei, um eine Verbeſſerung der materiellen Wohl-
fahrt und des intellektuellen Zuſtandes eines großen Theils
der iriſchen Bevölkerung herbeizuführen.

London, d. 21. Juni. Einige 20 Mitglieder der
konſervativen Partei des Parlaments begaben ſich zu dem
Lordmayor, um denſelben aufzufordern, ein Meeting der
Bürger Londons zuſammzuberufen, welches gegen das von
dem „Globe“ publizirte engliſch-ruſſiſche Abkommen Proteſt
erheben ſoll. Der Lordmayor hat dies zugeſagt.

Erheuchelte Vernunft.
Auf den Vorwurf der ſozialdemokratiſchen Preſſe,

daß man die ſozialiſtiſchen Arbeiter durch Entziehung der
Arbeit zur Heuchelei zwinge, erwidert das „Berliner
Tageblatt“:

„Mögen ſie doch heucheln, vernünftig zu ſein, diejenigen, die
ſich in Wahrheit zur Vernunft nicht bekehren und belehren
wollen! Wer die verbrecheriſchen Thorheiten der ſozialiſtiſchen Lehre
durchaus nicht von ſich werfen will, der mag ihnen immerhin nach-
hängen, darin wird ſich im Handumdrehen nichts ändern laſſen.
Aber es iſt ſchon viel, unendlich viel gewonnen, wenn dieſe ſo
zialiſtiſchen Parteigänger nicht mehr wagen dürfen, ſich öffentlich mitdem Wahnwitz ihrer verbrecheriſchen Abſtchten in die Bruſt zu werfen

und den Zündſtoff ihrer r Reden unter die r
eurtheilloſen Volkes zu ſtreuen. Heucheln! Ja, das müſſen auch

Majeſtätsverächter, die Gottesläſterer, die Mörder, auch ſie dürfen es
nicht wagen, öffentlich mit ihren Abſichten und Thaten zu prahlen,
aber noch Niemandem iſt es eingefallen, darin ein Unglück zu ſehen.
Und mag es unter den Sozialdemokraten auch noch ſo viele ehrliche
Leute geben, die es mit Entrüſtung zurückweiſen, daß die Lehre ihrer
Partei nothwendig ſchließlich zum politiſchen Mord führen muß, ſo
kann ihr guter Glaube unmöglich ein Grund ſein, daß diejenigen,
welche weiter ſehen, erſt getroſt warten ſollen, bis es zu ſpät und das
Unheil nicht mehr abzuwenden iſt.“

Einverſtanden mit dem Obigen möchten wir noch
hinzufügen, daß doch wohl von den Arbeitern, die jetzt
Vernunft zu heucheln ſcheinen oder wirklich heucheln, über

kurz oder lang eine größere Anzahl, als man auf den
erſten Blick meinen mag, in der That vernünftig
werden wird. Unſere Annahme gründet ſich auf die „an
geborene Wahrhaftigkeit aller germaniſchen Völker wie

v. Treitſchke in ſeinem neueſten Aufſatz ſagt. Die
Stellung des einfachen Arbeiters und Handwerkers zu den
ſozialdemokratiſchen Lehren iſt jetzt naturgemäß eine ganz

andere als bisher. Bisher konnte es dem gemeinen Manne
kaum klar ſein ein dunkles Gefühl hatte er vielleicht
davon, daß er etwas Unrechtes thäte, wenn er ſich

Wurden doch die Verſamm-
lungen offen abgehalten und durch das Geſetz ſo gut wie
gar nicht verhindert, daß für das grundumſtürzende Traum

bild einer „Neuen Welt“ in jeder Weiſe frei öffentlich
durch Reden und Schriften in jedem Stande Gläubige
geworben werden durften. Jetzt iſt das anders. Die
Staatsgewalt und der geſunde Sinn der großen Mehr-
heit des Volkes beginnt ſich zu regen und jenem Trug-
bild kräftig gegenüber zu treten als einem theils nichtigen,
theils verbrecheriſchen Streben. Wer jetzt dort noch
„mitthun“ will, wird ſich bald ganz in die geheime
Wühlerei vertiefen müſſen, die nun aufmerkſamer verfolgt
werden wird, als früher.

Die Menge unſeres Volkes aber, ſo dürfen wir hoffen,
wird, ihrer „angeborenen germaniſchen Wahrhaftigkeit“ ge
treu, „ſehr ungeſchickt in den Künſten der Geheimbünde“
bleiben. Sie wird ſich von dem düſteren Treiben der
vorgeblichen Jntereſſenten nur einer Bevölkerungsklaſſe
wieder der gemeinſamen Sonne der vaterländiſchen und
menſchlichen Arbeit zuwenden, welche die Leiden und
Freuden aller Klaſſen beſcheint. Außerdem aber „ver-
liert das ganze Treiben ſeinen Reiz für die (weniger ideale)
Maſſe, wenn die Freuden der Feſte und Aufzüge, der
öffentlichen Schreierei und Prahlerei aufhören.“

Folgende Vorgänge in Chemnitz, mit Berlin wohl
ein Hauptſitz der deutſchen ſozialiſtiſchen Bewegung,

ſcheinen unſere Anſicht zu beſtätigen.
Der Chemnitzer Arbeiterverein hat einſtimmig

die Veröffentlichung folgender Reſolution beſchloſſen:
Jn Erwägung, daß ein großer Theil der Arbeiter nur durch die

Vorſpiegelungen und frechen Lügen ſozialiſtiſcher Führer und ihrer
Preſſe verführt, ein anderer Theil nur in Noth oder durch zu ge-
ringen Verdienſt der Sozialdemokratie zugetrieben worden iſt, und in
Erwägung, daß die Entlaſſung ſolcher Arbeiter ihrer ſozialiſtiſchen
Geſinnung halber zugleich Jammer und Elend über deren ſchuldloſe
Familien bringen oder die Arbeiter zur Heuchelei und zu geheimen
Verbindungen drängen würde wonach es unmöglich wäre, ſie durch
Ermahnung und Belehrung von ihrem verderblichen Wege wieder
abzuführen, will der Chemnitzer Arbeiterverein, der von jeher den
Sozialiſten und ihren für die bürgerliche Freiheit und die wirth-
ſchaftliche Entwickelung verderblichen Beſtrebungen entgegengetreten
iſt, die Herren Arbeitgeber bitten, ihre Arbeiter, ſofern ſie nicht agi-
tatoriſch aufreizend und hetzend unter den Mitarbeitern vorgehen,
nicht ihrer politiſchen Geſinnung halber zu verfolgen.

Ferner berichtet die „Chemnitzer Zeitung“ unterm 18.
Juni: Die hieſige Sozialdemokratie hat abgewirthſchaftet.
Die Zeichen davon, daß die Partei in den letzten Tagen
ganz enorme Schlappen erlitten hat, ſind unverkennbar.
Tagtäglich erſcheinen in unſerer Redaktion Männer in
ſchlichter Arbeiterkleidung und erſuchen uns, in möglichſt
ſchroffer Form ihren ehemaligen Geſinnungsgenoſſen die
Wahrheit zu ſagen. Nur die bodenloſe Beſchränktheit der
Maſſen ſei daran Schuld, daß ſo viele ſich an der Naſe
herumführen laſſen. „Wir haben uns königlich gefreut,“
ſagte vorgeſtern ein früherer Sozialiſt, der jetzt zu den
Bekehrten zählt, „daß Sie am vergangenen Sonntag der
Gewalt mit Gewalt gegenüber getreten ſind. Nur ſo
ſind dieſe Burſchen, die ich ja von Grund aus kenne, zu
kuriren.“

Hoffen wir demnach, daß die jetzige Kur der „Furcht“
vor einer unſicheren Zukunft, nach dem alten Bibelwort,
noch für Viele „der Weisheit Anfang“ bilden werde, daß

Dritte Beilage zu e 144 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
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oluboff, aus der Begleitung des Fürſten Gortſchakoff, nachbateretnts gereiſt iſt und fich bis zur Stunde noch dort in be

onderer aufhält. Wenn Herr v. Oubril ſich wieder in
Berlin befindet, ſo hat er ohne Zweifel Contre-Ordre erhalten, ſo
daß Oberſt o perſönlich nur noch Angelegenheiten von ge
ringerer Wichtigkeit in der ruſſiſchen Hauptſtadt zu ordnen hätte.
Daraus aber würde ſich ergeben, daß die ruſſiſche Regierung ſich
fürderhin einem Uebereinkommen, welches die Zurückziehung
der ruſſiſchen Truppen aus der Umgebung von Konſtänti-
nopel unter gewiſſen Bedingungen regelt, nicht länger wider-
ſetzt. Und dieſes wichtige Ergebniß der Berufung des ruſſi
ſchen Botſchafters, welche wir ſignaliſirten, würde dann auf die Be
deutung unſerer Mittheilung erſt völlig das rechte Licht werfen.

Zu den Reichstagswahlen.
Leipzig, den 21. Juni. Die hieſige Fort

ſchrittspartei beſchloß in einer heute Abend ſtattgefun
denen, zahlreich beſuchten Vereinsverſammlung von ſepa-
ratem Vorgehen und Kundgebungen für die bevorſtehende
Reichstagswahl vor der Hand Abſtand zu nehmen, da eine
Einigung der Partei Vorſtände im Lande in naher Aus-

ſicht ſtehe. Die Worte des Advokaten Dr. Tannert: „Fort
ſchrittspartei und National-Liberale müßten unter den
vorliegenden Verhältniſſen gegenwärtig zu-
ſammen ſtehen“ fanden lebhaften Beifall. Am 30.
Juni findet ein ſächſiſch- thüringiſcher Parteitag der Fort
ſchrittler in Leipzig ſtatt. Herr Prof. Dr. Virchow hat
den öffentlichen Vortrag übernommen.

Eine durch den ſtändigen Wahlausſchuß nach
Quedlinburg am 19. d. berufene zahlreich beſuchte Ver
ſammlung der Vertrauensmänner der liberalen Partei
hat der „M. Ztg.“ zufolge, nachdem über die Stimmung
in den bedeutendſten Orten des Wahlkreiſes und eine Ver
handlung mit dem CEentral-Wahlcomité der nationallibera-
len Partei, wie auch über eine Beſprechung mit dem bis-
herigen Reichstagsabgeordneten Dietze berichtet und über
die Stellung des Letzteren zu der Frage des Schutzes der
Volksfreiheiten beruhigende Mittheilung gemacht worden
war, einſtimmig beſchloſſen, unter den ſchwierigen Verhält-
niſſen des Augenblicks von der Aufſtellung eines eigenen
Kandidaten zur Reichstagswahl abzuſehen, vielmehr den
nationalliberalen Wählern des Wahlkreiſes zu empfehlen,

für diesmal ſich für den bisherigen Abgeordneten, den

ſie gemeinſam mit Allem, was Menſchenantlitz trägt, ſich
mit Vernunft und ohne Bitterkeit in die Unvollkommenheit
alles Jrdiſchen fügen werden. Unſere Hoffnung gilt
freilich nur, wir wiederholen es, für einen, doch vielleicht
großen, Theil der Maſſe der Bethörten. Die Tage der
Führer ſind noch nicht gekommen mit ihnen wird ſpäter
abzurechnen ſein.

freikonſervativen Amtsrath Dietze zu Barby, zu er
klären, um der Ordnungspartei gegenüber den ſtaats-
feindlichen Elementen von vornherein das volle Stimm-
gewicht zu ſichern. Dagegen berichtet die „Halberſt.
Ztg.“: Bei einer in Calbe ſtattgehabten Vorbeſprechung
über die Wahlen konnte man ſich über die Wiederwahl
des Amtsrath Dietze für dortigen Kreis nicht einigen,
ſondern wurde der liberale Bürgermeiſter Brecht von
Quedlinburg als Candidat empfohlen.

Die liberalen Kreiſe der Stadt Cölleda und
Umgegend haben ſich einmüthig für die Wiederwahl des
bisherigen Reichstagsabgeordneten Bergwerks- und Ritter
gutsbeſitzers Dr. Müller (Neuglück) ausgeſprochen.

Der Sohn des Grafen Harry Arnim, Freiherr
v. Arnim-Schlagenthin will im Jerichower Kreiſe,
in welchem ſeine Güter belegen ſind zum Reichstage
candidiren.

Wir bitten alle Freunde unſeres Blattes,
uns über den jeweiligen Stand der Wahlange-
legenheiten ihrer Kreiſe möglichſt ſchnell und

regelmäßig im Jntereſſe der Sache Nachricht zu
gehen zu laſſen.

Zum Kongreß.
Gegenüber den im heutigen Hauptblatt erwähnten

Dementis der „Poſt“ und „Kreuzzeitung“ hinſichtlich der
Abreiſe des ruſſiſchen Botſchafters nach Petersburg
ſchreibt das „Berl. Tageblatt“:

Unſere Nachricht über die Berufung des Herrn v. Oubril
nach St. Petersburg hat geſtern großes
Mehrere Blätter, welche ſich mit den Gründen dieſer Berufung
nicht befreunden können, ſuchen unſere Mittheilung durch die Angabe
zu bemängeln, daß Herr v. Oubril geſtern auf dem Diner, welches
der Kronprinz den ruſſiſchen und öſterreichiſchen Kongreßbevollmäch-
tigten in Potsdam gab, geſehen worden ſei. Wir haben dem gegen-

Aufſehen gemacht.

über nur zu bemerken, daß wir unſere Nachricht, Herr v. Oubril ſei
nach Petersburg berufen worden, in aller Form aufrecht erhalten.
Wir können dem hinzufügen, daß der Oberſt vom Generalſtabe Bo

am

Berlin, den 20. Juni.
Nach dem neueſten „Militär-Wochenblatt“ ſind ſchon

13. d. Mts. dem Prinzen Auguſt von Württem-
berg, kommandirenden General des Gardekorps, die
Funktionen eines Oberbefehlshabers in den Marken „bis
auf Weiteres“ übertragen worden. Von einer Zahlung
des Gehalts dieſer Stelle kann aber zunächſt keine Rede
ſein, da dieſelbe im Militairetat für 1878——-79 gar nicht
vorgeſehen iſt. Jn Kap. 19 „Beſoldungen für höhere
Truppenbefehlshaber“ findet ſich nämlich gegen den Be
darf des Vorjahres ein Minus von 33,900 und dazu
iſt ausdrücklich bemerkt: „Dies „Weniger“ erläutert ſich
durch Abſetzung in Folge Wegfalls der Stelle eines Ober-

Rückhaltsloſe Reſidenz-Hriefe.

XxIX.
Laſſen Sie mich heut mit einer kleinen, anſpruchs

loſen Geſchichte beginnen „halb Mähr, halb mehr“
die wir in jenen ernſten Tagen erdachten, als ſich düſter
blickende Männer mit ſtillem Händedruck enger aneinander-
ſchloſſen und wir gebeugten Hauptes am liebgewordenen
Fenſter des greiſen Kaiſers vorbeigingen. Manch' herbes
Wort von mangelndem Tact, mangelnder Disciplin fiel zwiſchen
Freunden, die Jahre lang treu zueinander geſtanden und als
uns gütige Hand eines Tags mitten in die erregten Debatten
ein friſches Bouquet Kornblumen hineinwarf, ſchrieb ich
in mein Notizbuch:

„Die Liebe, der Mannesmuth, die Treue, die Unſchuld,
die Anhänglichkeit ſie Alle haben ihre Repräſentanten
im Reiche Floras. Die Roſe, der Ritterſporn, das Veil-
chen, die Winde ſie blühen zwiſchen Ephen und Jmmer-
grün und künden in ſtummer Sprache laut ihr bedeutungs-
volles Zeichen! Dem Geſetz aber und der Ordnung,
dem himmelentſproſſenen Geſchwiſterpaar, hatte kein
Dichter kein Volksmund eine Blühte geweiht. Kaiſer
Wilhelm wählte die Kornblume dafür, das beſcheidene
blaue Zeichen, „blau, wie die Männertreue“ das
unter den Aehren blüht, die uns „das tägliche Brod“ ver
heißen Des Kaiſers Lieblingsblume ſtickt die erlauchte
Tochter in jene Decke, die ihr der greiſe Herr lächelnd vom
Schmerzenslager zeigt des Kaiſers Lieblingsblume bringt
weinend das kleine Mädchen am dritten Juni für den

grüßt Dich das Geſetz, die Ordnung, die Vater-
landsliebe, der Patriotismus der keine Oſtentation
will, keinen „Sport“ mit den edelſten Gefühlen treibt
und ſich gern erkennen möchte im lauten Getriebe am beſchei-
denen Kaiſerzeichen!

Die Kornblume weiß nichts von der Par-
teien- Haß und Streit! Sie weiß wohl, daß neben
ihr unter den Roggenähren der rothe Mohn blüht, die
Blume der Klatſchſucht oder des Schlafes. Das iſt
aber Unkraut und das tragen die ſocialdemokratiſchen
Weiber, wenn ſie auf dem Kirchhof ihre Feſte feiern;
ihre Männer haben noch kein Blüthenzeichen

Was könnten ſie wählen? Höchſtens: den Nacht-
ſchatten!

Nun wir werden ja ſehen, was länger blüht, was
eher verwelkt, der Nachtſchatten, oder „des Kaiſers Lieb-
lingsblume!!“

Der practiſchen Nutzanwendung unſrer einfachen Jdee,
die von keinem oſtenſiblen oder prätentiöſen Hauch ange
kränkelt iſt, begegne ich hundertfach täglich auf der Straße.
Jedem der uns fragt, betonen wir: „Die Kornblume weiß
nichts von der Parteien Haß und Streit und wer uns
mit faltendüſtrer Stirn an 1791 erinnert oder gar eine ab-
geſchmackte Treubündelei dahinter wittern will und es giebt
ſolche Käuze den lachen wir einfach aus!! Wer den
Patriotismus heut zu Tage verdächtigen will, der immer red-
lich Farbe bekannte, zu dem ſprechen wir achſelzuckend
mit Lear: „ein traurig Handwerk!“

Für die Gleichgeſinnten in der Provinz aber, die unſern
innigen, ich möchte ſagen: intimen Zuſammenhang mit dem
Haus Hohenzollern in ſeiner ganzen und umfaſſenden Bedeutung
und Tragweite vielleicht nicht ſo ganz verfolgen konnten,
erinnere ich daran daß man das Oppoſitionszeichen des napo-
leoniſchen Veilchenbouquets mit unſrer Kornblume nicht ver-
gleichen, den Gedanken, der jenes hervorrief, nicht mit dem

el

Gefühl, das uns leitet, verwechſeln wolle! Die haben Nichts
mit einander zu theilen. Wir erkennen und ehren uns in
unſers Kaiſers Lieblingszeichen, wir wiſſen, es macht dem
alten Herrn eine Freude in ſeinem Sorgen- und Schmerzens-
ſtuhl und wer einem Fürſten dieſer Herzensgüte eine Freude
verſagen könnte zu dem ſagt eben unſer Kornblümchen
mit echt ſchnippiſchem Berolinismus, gar nicht mit aufge
bauſchter Parteiheftigkeit: „biſt'n hübſcher Junge, biſt'n netter
Junge, aber mein Jnnge biſt de nich!!“

Nun möchten Sie vielleicht kongreßliche Anec-
doten hören? Bedaure ſehr. Jch habe weder geſehen, wie
Bismarck mit der langen Pfeife nach dem Diner zwiſchen
Waddington und Beaconsfield den die heiter lächelnde
„Börſe“ natürlich bereits B. E. A. Cohnfeld getauft hat
im Park ſpazieren ging und plauderte, noch kann ich die
beiden Schnapsflaſchen verbürgen, die Strolche nach Andraſſy
warfen, als dieſer im Thiergarten ſpazieren ritt. Das Thema
der beiſpielloſen Rohheit in unſern untern Volksklaſſen macht
mich wenn ich nur daran denke ebenſo nervös, wie
die ekelhafte Litanei der täglichen Majeſtätsbeleidigungen, die
unſre Zeitungen kolportiren.

Die Stadt leert ſich. Es wird warm. Die „Preſſe“
will den auswärtigen Collegen auch ein Diner geben da
wird es noch „wärmer“ werden. Alles, was verreiſt, erklärt
am 30. Juli wieder in der Reſidenz ſein zu wollen; ich
wünſche von ganzem Herzen daß der Eifer für die Wahl-
urne anhält ich bin ein wenig peſſimiſtiſch darin, denn
ich finde manche „brave“ Leute, die längſt den Rauch der
Nobiling'ſchen Schüſſe nicht mehr ſehen, nicht mehr ſehen
wollen die Nerven ſind eben noch ungleicher ver
theilt auf Erden, als die Hundertmarkſcheine; von Beiden
zu wenig hat Jhr ergebener

Rusticus.



kommandirenden in den Marken“. Nach dem Tode des
alten Wrangel hat man es auch für ſelbſtverſtändlich ge-
halten, daß der Poſten, der ſchon lange inhaltslos war,
eingezogen wurde. Bei den Etatsverhandlungen des
Reichstages hat daher weder im Plenum, noch, ſo weit be
kannt geworden iſt, in der Budgetkommiſſion irgend Je
mand ein Wort darüber verloren. Will man jetzt die
Stelle von Neuem dotiren, ſo iſt die Bewilligung des
Reichstages in einem Nachtragsetat nothwendig.

Die Rednerliſte aus der letzten Reichstags
Seſſion iſt erſchienen. Dieſes Mal führt den Reigen
der Redner nicht Lasker oder die Perle von Meppen an,
ſondern Herr Eugen Richter figurirt mit 94 Reden auf
der Sprechliſte. Jhm zunächſt folgen Windthorſt mit 93
und Lasker mit 88 Reden; ferner nahmen das Wort
Grumbrecht 64 Mal, Genſel 61 Referent für die Gewerbe
geſetze), Hammacher 55, Rickert 49, Reichenſperger (Krefeld)
44, Stumm 35, von Benda 32, Dr. Nieper 29, v. Kar
dorff 27, Dr. Hirſch 25, v. Kleiſt-Retzow, Dr. Franz je
22, v. Helldorff 26, Dr. Lucius und Schmidt (Württem-
berg) je 21, Bamberger, v. Schorlemer je 19, Berger,
Beſeler, Hänel je 17, Kiefer 16, Freiherr von Hertling,
Fritzſche, Ackermann, Mosle je 13, Kapp, Freiherr von
Maltzahn, Schmidt (Stettin) je 12, Freiherr v. Stauffen
berg 11, Braun, Demmler, Lieber, Struckmann je 10,
und eine Anzahl Abgeordnete unter zehn Mal, darunter
Bennigſen und Rittinghauſen je 8, Freiherr v. Rubenau
9, Bergmann, Haſenclever je 7, Graf Bethuſy 6, Gneiſt
3 und der große Schweiger Moltke zwei Mal. Jm Gan-
zen haben ſich 177 Redner an der Debatte betheiligt.
Von Bevollmächtigten zum Bundesrath ergriffen 24 Mit-
glieder das Wort, darunter Fürſt Bismarck 24, Camp-
hauſen 3, Stoſch 7, von Kameke 8, von Bülow 10, Hofs-
mann 69, Graf Eulenburg 1, Hobrecht 2, Stephan 22,
Friedberg 13 und Herzog 15 Mal, von Commiſſarien des
Bundesraths betheiligten ſich 26 an der Discuſſion.

Die Formirung eines neuen Eiſenbahn-Ba-
taillons ſteht nahe bevor. Daſſelbe wird in Straßburg
i. E. zuſammentreten, woſelbſt eine prächtige Kaſerne für
daſſelbe errichtet iſt, auch ſind Uniform- und Armatur-
ſtücke wie Waffen ſchon vorhanden, ſo daß es nur der
Kabinetsordre bedarf, das Bataillon zuſammen zu ſtellen.
Die Mannſchaften werden den übrigen Pionirbataillonen,
zum geringen Theil auch den Jnfanterie-Truppentheilen
entnommen.

Das Befinden des Hotelwirths Holtfeuer flößt,
wie die „Bürger-Zeitung“ berichtet, ſeinen Aerzten gegen
wärtig bereits die größe Zuverſicht ein. Anfänglich be
fürchtete man, derſelbe werde, da er noch auf lange Zeit
hinaus keine feſten Speiſen zu ſich nehmen kann, wegen
Mangel an ausreichender Nahrung an Entkräftung zu
Grunde gehen dieſe Befürchtung iſt jedoch durch die Ent
wickelung der Krankheit widerlegt worden. Dazu kommt
noch der günſtige Umſtand, daß Herr Holtfeuer in Folge
des reichen Ergebniſſes der Sammlungen, die zu ſeinen
Gunſten veranſtaltet wurden, ſich aller geſchäftlichen Sor-
gen, die ihn früher ſchwer bedrückten, ledig fühlt und nicht
mehr von heftigen Gemüthsaufregungen heimgeſucht wird,
die ebenſo wie Fiebererſcheinungen den Verlauf eines Hei-
lungsprozeſſes zu ſtören und zu verzögern vermögen. Er,
der ſich früher ſteten Todesgedanken hingab, glaubt nun
bereits ſelbſt feſt an ſeine Geneſung und malt ſich gern
die Freuden ſeines erſten ordentlichen Diners aus.

Der Staatsgerichtshof wird am 8. und 9. Juli
gegen den Majeſtätsverbrecher Hödel verhandeln. Vor-
geladen ſind 38 Zeugen. Jn Bezug auf die Frage der
Ausſchließung der Oeffentlichkeit bei den Verhandlungen
verlautet, daß nur die Vertreter der Preſſe zugelaſſen
werden ſollen. Die Anklageſchrift bietet, wie wir ver-
nehmen ſehr intereſſante Momente über Jnterna der
Sozialdemokratie und bezüglich der Charakteriſtik vieler
Koryphäen jener Partei. Das offentliche Miniſterium
wird durch den Oberſtaatsanwalt v. Luck vertreten ſein.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Eisleben, d. 21. Juni. Beſſer als die neulich

die gleich darauf ſtattfindende Lehrerinnenprüfung
aus. Von 27 angemeldeten Damen erſchien eine nicht,
eine trat zurück, 4 erhielten die Lehrberechtigung an Volks-
ſchulen, 20 an höheren Töchterſchulen und eine die Quali-
fication als Schulvorſteherin. Die vom hieſigen Privat-
lererinnenſeminar gebildeten Lehrerinnen beſtanden ſämmt-
lich. Am 5. Juli er. ſind die auf Veranlaſſung des
ſtatiſtiſchen Bureaus gemachten Erhebungen über die land-

Uhr hat gelitten, denn dieſelbe iſt ſeit dem ſtattgefunde
nen Schlage ſtehen geblieben. Auch ſpricht man von Bal-
kenzerſplitterung im nördlichen Thurm. Auch ſchlug der
Blitz in die Scheune des Oekonomen Krauſe hier, glück
licherweiſe ohne zu zünden, und zwiſchen Quedlinburg und
Suderode vernichtete er einige TelegraphenDrähte.

F Wernigerode, d. 20. Juni. Mehrere ungewöhn-
lich heftige Gewitter zogen geſtern, Mittwoch 19., Vor-
mittags zwiſchen 11 und 1 Uhr über unſre Stadt nach
dem Gebirge zu. Das Waſſer ſchoß in Gießbächen durch
die Straßen und ſchwemmte mit Gewalt den Kies zwiſchen
den Steinen heraus. Die engen Höfe und manche Keller
wurden unter Waſſer geſetzt. Zugleich kam ein anhalten-
der Hagelſchauer herunter, deſſen Körner bis zur Größe
von Kirſchen und Wallnüſſen von der Fluth in Menge
fortgeriſſen und auf den Höfen zollhoch noch lange liegen
blieben. Jn allen abſchüſſiger gelegenen Gärten und auf
den von den Bergen herabführenden Wegen ſtürzte das
Waſſer in ſchäumenden Fällen herab der Marktplatz wurde
in einen wild tobenden See verwandelt. Ein Blitz ſchlug
in das zweiſtöckige Stallgebäude bei Ziebes Mühle und
zündete; trotz des ſtrömenden Regens war die Feuerwehr
(3. Compagnie zuerſt) prompt zur Stelle. Der obere
Theil des Gebäudes brannte ab. Die bereits in die Stadt
eingerückten Löſchmannſchaften von Nöſchenrode und
Haſſerode konnten zurückbeordert werden.

Halle, den 22. Juni.
Am 17. d. feierte die Litterariag ihr Sommerfeſt.

Daſſelbe hatte ſich in ſofern der Gunſt des Himmels zu
erfreuen, als die Wolken, die zwei Tage lang drohend den
Himmel bedeckt hatten, am Montag Nachmittag der Sonne
Platz machten: jedoch wurde es gegen Abend ziemlich kühl,
und dies machte ſich um ſo empfindlicher geltend, als das
über reiche Programm (eine Ausſtellung, die wir bislang
bei jedem Litterariafeſt hörten und ſelbſt machen müſſen)
die Beſucher des Feſtes bis gegen 11 Uhr im Freien feſt
hielt. Auf eine bunte Abwechslung von theatraliſchen und
muſikaliſchen Darſtellungen der verſchiedenſten Art folgte
ſchließlich ein Feuerwerk, und dann erſt begann im Saale
der Tanz, der nach altem Herkommen den Schluß dieſer
Feſte macht. Ein eingehender kritiſcher Bericht über die
Wahl des Programms und die Art der Ausführung würde
hier nicht an der Stelle ſein: Was die Letztere betrifft,
ſo iſt anzuerkennen, daß die einzelnen Darſteller ſich nach
Kräften bemühten, einen harmoniſchen Effect hervorzu-
bringen, und ſich dadurch den Dank aller Zuſchauer er
worben haben. Bedeutende künſtleriſche Leiſtungen zu pro-
duciren iſt nicht der Zweck der Litteraria und kann es nicht
ſein, namentlich wenn ſie ſich bemüht die darſtellenden
Perſonen aus dem Kreiſe ihrer Angehörigen zu entnehmen.
Nur das eine ſei bemerkt, daß die Wirkung mehrerer
Piècen, und namentlich der dramatiſchen, eine bedeutend
größere geweſen ſein würde, wenn dieſe nicht im Garten
ausgeführt wären, wo die Stimme zu leicht verſchallte
und das Sehen durch den Schatten der Bäume und die
bald hereinhrechende Dunkelheit beeinträchtigt wurde, doch,
es war ja ein Sommer- alſo ein Gartenfeſt am Platze.
Die Auswahl des Programms anlangend, ſo hat das ſchon
'ängere Jahre durch Dr. Thamhayn vertretenen Präſidium
in richtiger Erkenntniß des durch das Weſen der Litteraria
bedingten Charakters der Feſte auch diesmal ſich bemüht,
wenigſtens in einem Stücke etwas Originelles und zugleich
litterargeſchichtlich Significantes den Theilnehmern vorzu
führen. Dies war ein von dem hieſigen Gymnaſial
lehrer, Herrn Lohe, für dieſen Zweck verfaßtes
Schäferſpiel, eine recht wohl gelungene Parodie jener
im 17. und 18. Jahrhundert beliebten Schäferſpiele, die
mit gutem Humor in klappernden Alexandrinern den
Schwulſt und die Sentimentalität jener Zeit äußerlich
etreu reproduzirte, zugleich aber reichlich moderne An
chauungen und Anſpielungen einmiſchte und eine durch

eine moderne Grundidee beſtimmte Handlung zu Grunde
legte. Ohne dieſe würde das Ganze für einen heutigen

Hörer ebenſo unſchmackhaft und langweilig geworden ſein,

wirthſchaftliche Bodenbenutzung von Gemeinden an das
hieſige Landrathsamt einzureichen. Da nun viele Grund
beſitzer auch Aecker in anderen Feldmarken beſitzen und
benutzen, ſo ſcheint es angemeſſen zur Vorbeugung von
Fehlern darauf aufmerkſam zu machen, daß bei Anſtellung
der Erhebungen die Bodenbenutzungen in andern Feld-
marken nicht für die eigene Feldmark angegeben werden
dürfen, dagegen auch wieder die Bodenbenutzung der
Forenſen nicht überſehen werden darf. Ein hieſiger
Hauſirhändler machte in vergangener Woche aus unbekann-
ten Gründen einen Selbſtmordverſuch. Er ſchoß ſich eine
Ladung Schrot in den Leib und mußte bedenklich verletzt
in das hieſige Krankenhaus geſchafft werden.

Schochwitz. Der Umſtand, daß der Verwalter
Nobiling zuletzt in Schochwitz ſtationirt geweſen iſt, hat
zu manchen für die Ehre der Gemeinde Schochwitz nach-
theiligen Gerüchten Anlaß gegeben. Jn dieſem Orte be-
findet ſich nicht ein einziger, von dem ſich feſtſtellen ließe,
daß er der Sozialdemokratie huldige. Die Nachrichten
über irgend welche Beziehungen des hieſigen Kriegervereins
zu dem p. Nobiling ſind durchaus aus der Luft gegriffen.
Der betr. Verein hat die ernſteſten Maßregeln ergriffen,
die Urheber der bezüglichen Berleumdungen gerichtlich zu
belangen.

F Quedlinburg, d. 19. Juni. Heute Nachmittag
gegen halb 2 Uhr ſchlug bei einem heftigen Gewitter, wel-
ches wohl eine Stunde lang über der Stadt ſtand, der
Blitz in den nördlichen Thurm der hieſigen St. Nicolai-
Kirche. Er nahm ſeinen Weg nach dem zwiſchen beiden
Thürmen gelegenen Glockenſtuhle, woſelbſt die ſogenannte
Taufglocke aufgehängt iſt, und zerſtörte dieſen. Auch die

Stadt Zürich.

als es die alten Originale wären, wenn wir ſie in ihrer
angeborenen Plattheit auf die Bühne bringen wollten.

ir, daß die Litteraria auf dem Wege, auch größereemeldete zweite Lehrerprüfung am hieſigen Seminar, Hoffen wir, t Wege, auch grbei welcher von 29 O 18 fiel ſpeziell für die Feſte beſtimmte Produktionen ihrer eigenen
Mitglieder zur Darſtellung zu bringen, rüſtig fortſchreite,
im Uebrigen aber nicht uneingedenk des ne quid nimis ſei.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 21. Juni 1878.

Aufgeboten: Der Buchhändler Th. Buſſe, Gütchengrube 2, und
M. Rathke, Fleiſchergaſſe 25. Der Hausknecht C. Haftendorn,
gr. Steinſtraße 56/57, und S. Hulbe, Weidenplan 3. Der
Pferdehändler F. Heyer, kl. Ulrichsſtraße 6, und Th. Lutze, große
Steinſtraße 49.

Geboren: Dem Pferdehändler M. Welſch ein Sohn, Magdeburger-
ſtraße 26. Dem Eilgut-Exped.Aſſiſtent E. Buſchendorf eine
Tochter, Lindenſtraße 14. Dem Weichenſteller A. Stöbe eine
Tochter, v. d. Steinthor 10.

Geſtorben: Der kaiſerl. Bankdirektor Guſtav Adolph Eichert, 58
Jahr 2 Monat 21 Tage, Magengeſchwür, alte Promenade 2b-
Marianne von Reinhard, 14 Jahr 11 Monat 14 Tage, Miliar-
tuberkuloſe, Sophienſtraße 12.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2l1. bis 22. Juni.

Kronprinz. Hr. Director Rhens a. Berlin. Hr. General
Jnſpector Noſtiz a. Prag. Hr. Verwalter Fliegel a. Weimar. Hr.
Fabrikant Latemann a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Kaiſer a.
Berlin, Rohleder a. Mainz, Sievers a. Frankfurt a. M., Bodert
a. Hamburg.

Hr. Hauptmann v. Aſchenberg a. Stettin. Hr.
Lieut. Lindenhain a. Tangermünde. Hr. Architect Schwarzkopf a.
Hamburg. Hr. Oberamtmann Bagge a. Leinefelde. Hr. PoſtDirector Grümpler a. Schleiz. e Fabrikant Krummhaar a.

Plauen. Hr. Oberlehrer Mann a. Dortmund. Hr. Rector Schüler
a. Dortmund Die Hrrn. Kaufl. Fingk a. Würzburg Reifig a.
Apolda, Flemming a. Dresden, Schmidt a. Erfurt, Prinz a.
Halberſtadt, Michaelis a. Berlin, Krüger a. Leipzig, Buttler a.
Remſcheid, Binger a. Wiesbaden.

Stadt Hamburg. Se. Durchl. d. Fürſt Günther v. Schwarzburg-
Sondershauſen. Jhre Durchl. Prinzeſſin Eliſabeth v. Schwarz-
burg Sondershauſen. Se. Durchl. d. Erbprinz Victor v. Schön-
burg-Waldenburg. Fräul. v. Biſchofshauſen, Hofdame a. Sonders-
hauſen. Frau Obriſt Grand-Duff m. Begl. a. Weimar. Frau
Saltzmann Otto a. Danzig. Hr. Hauptmann a. D. v. Weſtern-
hagen a. Quedlinburg. Hr. Rittergutsbeſitzer du Bois m. Gem.
a. Lukorzin i. Weſthh. Hr. Hauptmann Lüders a. Görlitz. Hr.
Malermeiſter Schulze a. Goslar. Die Hrrn. Kaufl. Grieß a.
Frankfurt a. M., Wolle a. Berlin, Gading a. Bremen, Salomon
a. Berlin, Hillebrand a. Eſchwege, Pratorius a. Mainz, Krupp a.
Elberfeld, Cramer a. Bordeaux, Sperber u. Rör a. Berlin, Witt

a. iGolduer Ring. Hr. Cand. phil. Oſterwald a. Mühlhauſen i. Th.

Frau König u. Frau Witthauer a. Coburg. Hr. JngenSchönborn a. Elbing. Hr. Lieut. Schäfer a. Breslau. Die en

Kaufl. Stude a. München Koch a. Odenſpiel, Obſt a. Berlin
Meyer a. Cuxhafen, Mühlmück a. Hannover, Monslinger a
Offenbach Wernicke a. Berlin, Wohlgemuth a. Breslau, Dieß
mann a. Hannover, Solms u. Lißner a. Berlin, Brinck a.
Gevelsberg.

mVermiſchtes.
[Unſer Reichskanzler] hat den status quo

auf ſeinem Antlitz wiederhergeſtellt; den ehrwürdigen
Vollbart hat das Raſirmeſſer weggemäht und in alter
Herrlichkeit wölbt ſich wieder der Schnurrbart des Fürſten
Bismarck in der charakteriſtiſchen Manier über dem
energiſchen Kinn.

[Als die türkiſchen Bevollmächtigten von
Konſtantinopel abreiſten, ereignete ſich ein kleiner
Zwiſchenfall, der ein eigenthümliches Licht auf die Fi-
nanzlage der Türkei wirft. Die Mitglieder der Miſſion
bedurften ungefähr 1500 Livres als Reiſegeld. Die Otto-
maniſche Bank weigerte ſich, dieſen neuen Vorſchuß zu
geben und ſo mußte das Geld von einem iſraelitiſchen
Banquier gegen hohe Zinſen und dreifache Sicherheit auf
getrieben werden. Nun iſt es doppelt intereſſant zu wiſſen,
daß es im Palais durchaus nicht an Geld mangelt, da
erſt kürzlich von einem reichen Sklavenhändler zwei Skla-
vinnen um je 2000 Livres für den Harem angekauft
wurden.

Eine böchſt ergötzliche Geſchichte], die für
Leo XIII. charakteriſtiſch iſt, hat ſich neulich auf einem
Spaziergange im Garten des Vatikans zugetragen. Leo
XIII. ſieht auf einem Raſenplatze eine Kuh weiden. Ver
wundert fragt er, wem die Kuh gehöre. Allgemeines
Achſelz ucken ſeiner Umgebung. Der Obergärtner wird ge
rufen, um Aufklärung zu geben. „Heiligſter Vater, das
iſt die Kuh, von der Sie Jhre friſche Mich allmorgendlich
beziehen.“ „öIch trinke ja aber gar keine Milch“, erwiderte
der Papſt. „Dann wird der Herr Staatsſekretär Franchi
dieſelbe erhalten. „Wenn der Cardinal Franchi oder ſonſt
wer aus meinem Hauſe friſche Milch trinken will, ſo mag
er ſie bezahlen, dafür erhält er ſein Geld!“ Sprachs und
dekretirte bei Rückkehr in ſeine Gemächer eigenhändig die
Veräußerung der Kuh.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Die in Berlin beabſichtigte Ausſtellung der Olympi

Sculpturen ſoll dem Publikum eine vollſtändige Ueberſicht aller
bisher erreichten Reſultate vorführen. Falls bei dem ſchwierigen
Transporte der Formen von Olympia nach Berlin keine Beſchä-
digungen vorkommen und die königliche Muſeumsverwaltung wieder
ihr wohlgeſchultes Perſonal für die Abguß Arbeiten zur Verfügung
ſtellt, wird die Ausſtellung im September eröffnet werden.

Der italieniſche Unterrichtsminiſter hat die Gründung
einer höheren Schule für Archäologie in Rom beſchloſſen an
welcher alle die zu einer vollſtändigen archäologiſchen Bildung erfor
derlichen Kenntniſſe gelehrt werden ſollen.

Ueber die italieniſche Expedition in Schoa enthalten
die „Petermann'ſchen Mittheilungen“ folgende Nachricht des Prof.
Dalla Vedova aus Rom: „Martini iſt mit 30 Kiſten Samm-
lungen aus Schoa angekommen, wird aber dahin zurückkehren.
Antinori, der infolge einer durch ſeine eigene Flinte verurſachtenSchußwunde den Gebrauch der rechten Hand gänzrich ver e

wird in Schoa verbleiben, wo ihm der König einen Grund zum
Bau einer Station geſchenkt hat; Cecchi und Chiarini find ſchon
aufgebrochen und unterſuchen die Südprovinz Schoas, wo ſie Martini
einholen wird, um weiter nach Süden vorzudringen. Cecchi hat
eine Karte ſeines Reiſeweges von Zeilah nach Litcé in Schoa ein
geſendet. Er weiß als Marineoffizier die aſtronomiſchen und geodä-
tiſchen Jnſtrumente zu handhaben während Chiarini vorzugsweiſe
Geolog iſt.“

Freiligrath's Bibliothek, die am 18. Juni in Canyn-
ſtatt verſteigert werden ſollte iſt kurze Zeit vor dieſem Termine an
einen Amerikaner im Ganzen verkauft worden.

Jn der kgl. Kunſtſchule zu Stuttgart iſt ein neues Ge
mälde von Gabriel Max „Venus und Tannhäuſer“ ausgeſtellt
welches ſich durch eine wahrhaft blendende Farbenpracht und har
moniſche, wirkungsvolle Stimmung ganz beſonders auszeichnen ſoll.

Literariſches.
Eine ſehr empfehlenswerthe Zeitung für Landwirthe iſt die

„All gemeine Zeitung für deutſche Land- und Forſt-
wirthe. Central-Annoncenblatt für die Jntereſſen der Land u.
Forſtwirthſchaft“, welche in Berlin (Expedition: W., Körnerſtr. 24
Fr. Wendt) jeden Mittwoch und Sonnabend zum vierteljährlichen
Abonnementspreis von 4 erſcheint. Schon der Name des Chef-
redacteurs Dr. Max Bauer bürgt für gediegenen und fach
mäßigen Jnhalt und in der That beweiſt die Durchſicht weniger
Nummern, daß allen an ein ſolches Blatt zu ſtellenden Anfor-
derungen in vollkommener Weiſe entſprochen wird. Auch als
Jnſertionsorgan empfiehlt ſich die Zeitung, in erſter Linie natürlich
für Fachkreiſe.

Heutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 21. Juni.

Der Luftdruck iſt größtentheils wenig verändert, jedoch in Jrland.
wie im Alpen- und Rheingebiet geſtiegen. Jn ganz Europa herrſcht
ruhiges und außer an der Oſtſee vorwiegend heiteres Wetter bei in
Deutſchland ungefähr normaler, im Nordoſten anhaltend außer
ordentlich hoher Temperatur. Jn Weſtdeutſchland haben ſich die
Gewitter geſtern ſtellenweiſe wiederholt, doch hat der Regen aufge
hört und iſt im Rheinthal der Himmel aufgeklärt.
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 22. Juni 1878.

BergiſchMärkiſche 73 75. Cöln-Mindener 105,25 Oberſchlefiſche
4. C. D 125.-- Rheiniſch 10850, Oeſterr. Staatsbahn 445,50,
Lombarden 132 50. Oeſterr. Cred Act. 417,50. Preuß. Conſolidirte
104,80. Tendenz: animirt

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 207,50. Sept -Octbr 199,50, matter
Roggen. Juni 127, Juni-Juli 127, Sept. Octbr. 131 50

eſt
Gerſte loco 105 180

afer. Juni-Juli 128,50
piritus loco Wer Juni-Juli 52,30. Auguſt September. 53,10

matter
Rüböl loco 65 70. Juni 65, Septbr. October 63 90
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich G Co.

am 22. Juni 1878.
Berlin Anhalt. St. Act. 87,75. Bef!tn. Pote vaw e

St.Act. 76,25. Berlin Stettiner St. Act. 112,20. Bergiſch Märkiſ
Stamm-Act. 73 75. CölnMindener St. Act. 105,—. Magdeb. Halber
ſtadt St. Act. 117, Oberſchleſ. St. Act. A0D. 125, Rheiniſche
108,50. Franzoſen 446, Lombarden 132,50. Oeſterr. CreditAct.
416, Darmſtädter Bank-Actien 112,90. Diskonto-Command.
124,60. Preuß. conſol. 4 Anleihe 104 80. Kurz London 20355.
Kurz Amſterdam 168,50. Oſterreichiſche Noten 172,40. Rumaäniſche
Stamm-Actien 33,75. Ruſſiſche 59, Anleihe von 1877 81,80
Tendenz: feſt.
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Wichtig für Haus- und Landwirthſchaft.
Es wird von fachmänniſcher Seite aus Leipzig berichtet, daß daſelbſt die Firma

Ernſt Fiſcher Nicolaiſtr. 1 ſeit Kurzem Bürſten- und Pinſelfabrikate der mannig-
altigſten Art für jeden Zweck des Hauſes, wie der Jnduſtrie und der Landwirth-
chaft inſofern mit Glück neu einzuführen beſtrebt iſt, als darunter in der That
eine Menge Neuheiten nicht allein vertreten ſind, ſondern auch alle in dieſes Gebiet
einſchlagende Artikel bei nur tadelloſen Qualitaten auch zu bis dato nicht be-
kannten billigen Preiſen zu haben ſind.

e Halliſt cher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonntag den 23. Juni:

Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandsſitzung, Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Vereins-
lokale gr. lebe 53 (Meißner's Reſtauration).

Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Vm. 11 Zeichnen, Stenographie, Schreiben,
Bauzeichnen, Planzeichnen für Gärtner.

Volksbibliothek: Vm. von 11--12 im Rathhaus. ß JConcerte. Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle Nm. 3, in Bad Wittekind.

Montag den 24. Juni:
Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8-- 1. (Ausleihung der Bücher v. II I).
Schwurgericht. Vm. 8: 1) Clausl, Friedrich Ferdinand, Dienſtknecht a. Klein-

Croſtitz, mehrfacher Betrug im wiederholten Rückfalle. 2) Sudhoff, Carl,
Handarbeiter a. Hettſtedt verſuchte Nothzucht und Raub. 3) Schmiedel,
Friedrich en Gottlob Max, Handarbeiter a. Halle, ſchwere Urkundenfälſchung.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Ein-
gang Rathhaus.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 83-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Concert in Müller's Bellevue.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Café David“ Zimmer 4.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9-- 1 Uhr und von 3--6 Uhr.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 Gewerbeſchule: Deutſch, Bauconſtructionslehre. Volks-

ſchule Naturkunde, Rechnen.
Weibliche Fortbildungsſchule: für jüngere Schülerinnen Ab. von 6--8 und für

die älteren von 8 10 in der oberen Stube im „Roſenthal“.
Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäſſer Taverne“.
Stenograph. Verein nach Stolze: von Ab. 8 Uebungsſtunde im „Gambrinus“.
Schachclub: Ab. 8 Verſammlung in der „Elſäſſer Taverne“, Rathhausgaſſe 7.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der

„Dresdener Bierhalle“.
Halliſcher Roll-Bahn-Verein: Ab. 8 im „preuß. Hof“.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch römische Bäder v. 8--12 U.
für Herren, v. I--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Svol, Schwefel,
Malz-, Kleien Seifen-, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche. Abon
nements Concerte fortan jeden Mittwoch.

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool-, Schwefel-, Malz, Kleien-, Seifen-,
aromatiſche, Fichtennadel- Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh /6
z n 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

egenmilch.Bad Witt nd. Russische Sool Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag

Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool-Mutterlaugen und alle anderen Bäder.

Guſtav Adolf-Verein.
Die Mitglieder des hieſigen Zweigvereins der Guſtav AdolfStif-

tung werden zu der am 27. d. M. Nachmittags A Uhr im kleinen
Saale des Stadtſchützenhauſes anberaumten Generalverſammlung mit
der Bitte um zahlreiche Betheiligung ganz ergebenſt eingeladen.

Der Vorſtand.
Saran,

Liütteraria.
170. Sitzung Montag d. 24. Juni Abends 8 Uhr im Saale

des „goldenen Ringes“. 1) Vortrag des Herrn Geh. Rath Prof.
Dr. Knoblauch: Einige Erläuterungen zum Telephone. 2) Geſchäft-
liches. 3) Kleine Mittheilungen.

v
Anmeldungen zu neuem Unterrichtskurs in Stolze'ſcher Steno-

graphie (Honorar 3 ſind bis 27. Juni im Vereinslokal, „Gam-
brinus“ am Markt, abzugeben.

Hekanntmachnngen.

wir gleichzeitig darauf aufmerkſam machen, daß von gedachtem Tage ab

Holzverſteigerung
am 5. Juli er. Nachmitt. 2 Uhr im Sandersdorfer

Waldhäuschen.
I. Unterforſt Sandersdorf ca. 143 Kiefernſtämme, 8 rm Kief.

Stockholz.
II. Unterforſt Greppin ca. 22 Weißbuchen, 1 Eichenſtamm,

148 rm harte, 80 rm weiche Scheite, 9 rm harte, 14 rm weiche
Knüppel, 760 rm harte, 430 rm weiche Reiſer u. 610 Bund Dornen.

Königliche Oberförſterei Röckeritz. kehr ſinden ihre Berückſichtigung.

n rPreußiſchThüringiſcher Verbands-Güterverkehr.
Am 1. Auguſt er. tritt zwiſchen Stationen der Königlich Preußi-

ſchen Oſt-, der Oſtpreußiſchen Süd-, der Oberſchleſiſchen, Märkiſch-Po-
ſener, Breslau Schweidnitz- Freiburger-, Niederſchleſiſch Märkiſchen,
Halle-Sorau-Gubener, Berlin-Görlitzer und der Rechte-Oder-Ufer- Eiſen
bahn einerſeits und Stationen der Weimar-Geraer, Saal-, Nordhau-
ſenErfurter, Saal-Unſtrut-, Werra- und der Thüringiſchen Eiſenbahn
andererſeits ein auf dem Reformſyſtem beruhender direkter Gütertarif
in Kraft. Hierdurch werden folgende Tarife nebſt hierzu erſchienenen
Nachträgen Ausnahme- und Spezialtarifen aufgehoben.

a. Tarif für die direkte Beförderung von Gütern im Ungariſch-Schle
ſiſch SächſiſchThüringiſchen Verbande II. Theil vom 1.
April 1873, ſoweit Güterfrachtſätze zwiſchen Stationen der Thü
ringiſchen Bahnen und ſolchen der Schleſiſchen Bahnen in Be-
tracht kommen.

Die in dieſem Tarife enthaltenen Tarifſätze für den Verkehr mit
Stationen der Ungariſchen Bahnen, ſowie die ſich auf den Transport
von Eiſenbahnfahrzeugen beziehenden Beſtimmungen und Tarifſätze
bleiben auch fernerhin in Kraft.

b. Tarif für den Transport von Salz aller Art im Verkehr von den
Stationen der Thüringiſchen und Werra- Eiſenbahn nach Statio
nen der Niederſchleſiſch-Märkiſchen, Oberſchleſiſchen, Breslau-
Schweidnitz-Freiburger und der Rechte-Oder-Uſerbahn via Leip-
zig-Görlitz vom 1. September 1876.

c. Tarif für die Beförderung von Gütern im direkten Verkehr zwiſchen

theilen und 7 Morgen 114 Ruthen
Feld im Ganzen oder Einzeln aus
freier Hand zu verkaufen.

Stationen der Märkiſch-Poſener und Halle-Sorau Gubener Eiſen-
bahn einerſeits und Stationen der Thüringiſchen und Werra-
Eiſenbahn andererſeits vom 15. April 1873.

Die in dieſem Tarife enthaltenen Beſtimmungen und Sätze für
den Transport von Leichen, Fahrzeugen und lebenden Thieren bleiben
auch fernerhin in Kraft.

d. Tranſittarif für den Güterverkehr zwiſchen Stationen der Thürin
giſchen, ſowie der Werra Eiſenbahn einerſeits und der Station
Cottbus via Leipzig-Großenhain andererſeits vom 1. Fe
bruar 1876.

e. Oſtdeutſch-Sächſiſcher Verbands Gütertarif vom 1. Auguſt 1872,
ſoweit derſelbe Sätze für Stationen der Thüringiſchen Bahn reſp.
für Zeitz und Gera der Sächſiſchen Staatsbahn enthält.

k. Spezialtarif für die Beförderung von Hölzern von der Station
Schulitz und der Halteſtelle Brahnau der Königlichen Oſtbahn
nach den Stationen Wolfsgefährth, Weida, Gotha und
Eiſenach der Thüringiſchen Bahn, ſowie nach Gera der Thü-
ringiſchen und der Sächſiſchen Staatsbahn vom 1. Auguſt reſp.
15. October 1875.

g. Schleſiſch-Sächſiſcher Verbands Gütertarif vom 1. Februar 1878,
inſoweit derſelbe Sätze für den direkten Güterverkehr der Sta-
tionen Zeitz und Gera der Sächſiſchen Staats- und der Thü-
ringiſchen Bahn enthält.

Durch den neuen Tarif werden gegen die ſeitherigen Sätze theil-
weiſe Erhöhungen, größtentheils aber Ermäßigungen herbeigeführt
werden. Derſelbe iſt vom 15. Juli er. ab bei ſämmtlichen Verbands
Verwaltungen käuflich zu haben, inzwiſchen wird auf ſchriftliche An
frage die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn über die Höhe ein-
zelner Frachtſätze Auskunft ertheilen.

Berlin, den 19. Juni 1878.
Königliche Direction

der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn.

Halle a/S. den 17. Juni 1878.
Bekanntmachung.

Bei der heute ſtattgehabten Auslooſung der zur planmäßigen
Tilgung pro 1878 beſtimmten Obligationen der Ah ſtädtiſchen
Anleihe von 1867 ſind folgende Nummern gezogen worden:

Lit: A. Nr. 70. 96. 175. à 500 Thlr. 1500 Mk.
Lit: B. Nr. 415. 526. 551. 604. 634. 640. 679. 700. 784. 832.

850. 1043. 1343. 1344. 1354 1359. 1500. 1510 1525. 1767.
1833. 1851. 1919. 1990. 2064. 2223. 2310. 2424. 2557. 2594.
2753. 2805. 2850. 2903. 3100 3119. 3204. 3234. 3362. 3657.
3698. 3803. 3810. 3882. 3989. 4111. 4169. à 100 Thlr. 300
Mark.

Lit: C. Nr. 4240. 4249. 4259. 4346. 4510. 4625. 4663. 4768.
4791. 4815. 4830. 5236. 5318. 5333. 5376. 5425. 5496. 5615.
5634 5673. 5836. 5911. 5921. 6197. à 50 Thlr. 150 Mark

Die Jnhaber dieſer Obligationen fordern wir hierdurch auf unter
Einrichtung derſelben nebſt laufenden Coupons (Nr. 4--10) und Talons
den Capitalbetrag vom I. Oetober er. ab in unſerer
Kämmerei Vormittags S bis 1 Uhr, zu heben, indem
das Capital nicht mehr verzinſt, auch der Werth etwa fehlender Coupons
von demſelben gekürzt wird.

Ferner erinnern wir wiederholt an Einlöſung folgender bereits
früher ausgelooſter, noch nicht präſentirter Stadt Obligationen und
zwar

I. von der Anleihe de 1818 à 3
Lit: B. Nr. 1471,2. à 50 Thlr. Lit: D. Nr. 1696,8. 1741,3. 1757,

8. 1760,3. 1762,7. à 10 Thlr.
2. von der Anleihe de 1867 à A

Lit: B. 409. 1374. 1507. 1638. 2228. 3644. à 100 Thlr. u. Lit: C.
5128. 5415. 5460. 5736. 5851. 6016. à 50 Thlr.

Der Magiſtrat.
Das Weißenfelſer Kreisblatt

(Tageblatt für Stadt und Land)
mit einer jeden Sonnabend erſcheinenden Beilage

von 1 Bogen,
wird ſich auch ferner beſtreben, ſeinen Leſern ſoviel möglich Mittheilungen
von Allem zu machen was ihnen als Gliedern des Keiches, des Staakes,
des Kreiſes und der Gemeinde zu wiſſen nölhig iſt. Von jeder Reichs-
tags- und Landtagsſitzung bringt daſſelbe einen gedrängten oder
einen ausführlicheren Bericht, auch Original-Leitartikel über po-
litiſche und ſociale Fragen. Politiſche Ueberſichten und politi-
ſche Nachrichten vom Jn- und Ausland, aus Provinz und
Nachbarſtaaten, ſowie Lokalnachrichten, werden die geehrten Le-
ſer von intereſſanten Tagesneuigkeiten in Kenntniß ſetzen. Alle te-
legraphiſchen Depeſchen bringt das Kreisblatt eben ſo zeitig,
z e audere Zeitung, theils ſogar noch früher, und die wichtigſten per

rahl.
geſetzt, immer Schritt mit der Zeit zu halten.
handlungen aus den Gerichtsſprengeln des Kreiſes erſcheinen kurz
nach der betreffenden Sitzung. Auch Handel, Gewerbe und Ver

Für Unterhaltungsſtoff ſorgen
wir durch Erzählungen, welche wir nur von namhaften Schriftſtellern
erwerben, durch Belletriſtiſches und kleinere Aufſätze ernſten und hei
teren

Die bedeutende Auflage und Verbreitung des Blat
tes im Kreiſe und über die Grenzen deſſelben weit hin-
aus, ſichert allen Jnſeraten den beſten Erfolg. Die
Einrückungsgebühr pro viergeſpaltene Corpuszeile beträgt 15 (im Kreiſe
13) Pf. Reichsmünze.

Zum Abonnement auf das nächſte Quartal laden wir hiermit er-
gebenſt ein und bemerken, daß das Quartal- Exemplar 1 80 Pfen-
nige in der Verlags- Expedition koſtet. Die Abonnements auf den Kai-
ſerlichen Poſtanſtalten zu 2 ausſchließlich Beſtellgeld, bitten wir
aber noch vor dem 28. des jetzigen Monats anbringen zu wollen, weil
andernfalls die Poſt die bereits erſchienenen Nummern nur auf ausdrück
liches Verlangen und gegen Nachzahlung von 10 Pf. Porto nachliefert.

Nedaction
und Expedition des Weißenfelſer Kreisblattes.

(Tageblatt für Stadt und Land.)
Leopold Koell.

Wir beabſichtigen unſer Haus u.
Gartengrundſtück mit GemeindeAn-

Für Restauratenre!
Mehrere Reſtaurationen mit und

ohne Möbel ſof. zu verpachten durch
A. Berger, gr. Wallſtr. 24.

Durch unſere direkten Verbindungen ſind wir in den Stand
Die Kriminal-Ver-

Jnhalts.

Submission.
Auf dem Kohlenwerk Beloh-

nung bei Borna werden 2 Sätze
Pumpen von 35 Meter Länge ge-
braucht,

Kolbendurchmeſſer 320 mm im
Lichten,

Steigerohre 360 mm im Lichten.
Bedingungen ſind unſererſeits:

1. Garantie für allen direkten als
auch indirekten Schaden, der
uns durch mangelhafte Con-
ſtruction oder ſchlechtes Material
entſteht, auf 1 Jahr.

2. Zahlung erfolgt zwei Drittel
nach Aufſtellung der Pumpe im
Schacht, ein Drittel nach Ab-
lauf der Garantiezeit.

3. Die Fabrik ſchickt uns einen
paſſenden Mann, der ſich da
von überzeugt, daß die Pumpe
gut aufgeſtellt iſt und für den
die Fabrik haftet auf ihre Koſten.

Die übrigen Arbeitskräfte und Vor-
richtungen geben wir.

4. Lieferzeit vom Tage der Beſtel-
lung an in höchſtens 5 Wochen.

Preiſe ſowohl für eine ſchmiede-
eiſerne Pumpe mit 6 mm Blech-
ſtärke, als auch für gußeiſerne,
werden gebeten an untenſtehende
Firma zu ſenden.

Borna, d. 20. Juni 1878.
pr. J. W. Moese.H. Moese.

Ein herrſchaftliches Ritter-
gut mit bedeutendem Zuckerrüben-
bau wegen Krankheit ſofort zu ver

kaufen. Näheres Magdeburger
Straße 5 bei

Ferdinand Schulze.

P äck er.Jn einem Vororte Leip
zigs iſt ein Geſchäftshaus
(Eckhaus), vorzüglichſte
Lage für Väckereire., Café,
ſchnell u. billig mit 4500
Mark Anzahlung, Hypo-
thek feſt, zu verkaufen.
Reflekt. wollen gef. Anfr.
unter A. R. 10. an Ed.
Stückrath in d. Exp. d.
Ztg. einſenden.

Inventar-Auction.
Mittwoch d. 26. Juni

Vormittags von 10 Uhr
ab ſollen auf dem
Christoph Buch-heim'ſchen Gute zu Gr.
Badegast bei Cöthen
3 gute Arbeitspferde,
6 Kühe, 5 Ferſen,Schweine, 2 Leiterwa-
gen, I Preſchwagen,
Pflüge, Eggen, Wal-
zen, Reinigungsmaſchi-
ne, Decimalwaage und
verſchiedene Wirth-
ſchaftsgegenſtände öf
fentlich meiſtbietend ver-
kauft werden.
J Eine kräftige Oeconomen-
Ntochter, 19 Jahr alt, ſucht
I Stelle zur weitern Ausbildung

auf 1 Gute ohne Lehrgeld. Näh.
bei Frau Bimnew'eilss, gr.
Märkerſtraße 18.

Sehr gut empfohl. Oekon.-
Verwalter u. Landwirth-
ſchafterinnen, 1 geprüfte
Lehrerin mit vorzügl. Atteſten
wünſchen Engagement durch

Frau Binneweiss,gr. Märkerſtr. 18.
Agentengeſuch.

Für einen neuenleichtverkäuflichen
Conſum- Artikel der Eiſenwaaren
branche werden reſpectable u. thätige
Agenten geſucht. Zu beſetzen ſind
die Bezirke Halle, Erfurt u. die
Anhaltiſchen Herzogthümer. Offer-
ten zu richten an Wittenberg

Schulle, Hamburg.
Stelle-Geſuch.

Ein junger Landwirth, welcher
die land wirthſchaftliche Schule zu
Helmſtädt beſucht hat, ſucht Stel
lung direct unter dem Principal.
Gehalt wird nicht beanſprucht.
Adreſſen beliebe man zu richten an
H. Wiegelmann in Heucke-
walde, Kreis Zeitz.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
Zöbigker bei Mücheln. verkauft Räthern Nr. 3 bei

Trotha.Die Thimmellſchen Eheleute

Wirthſchafterinn., Köchinn., Stu
ben, Haus u. Kinermädch. ſucht
P. Fleckinger, kl. Schlamm 3.



Deutsche Lebens Versicherungs-Gesollschaft

in Liibeks-Zehnte DividendenVertheilung an die Verſicherten der kehr
Abtheilung A.

Die Dividende pr. ult. 1877 auf die vor d Januar 1858
gezeichneten Policen, zahlbar in den Jahren 1878/81, beträgt: mit 40 4nach dreimonatlicher Kündigung rückzahlbar.

„6 Pro Cent des verſicherten Capitals.“ Proſpecte übet die Handhabung des Verkehrs und die mit dem
Die neuen Dividendenſcheine ſind von den PolicenJnhabern gegen ſelben verbundenen Vortheile werden an meiner Caſſe ausgegeben.

Vorzeigung der Policen, bezw. der über dieſelben ertheilten Depoſita- Halle a/S. I. V. Lehmann,
ſcheine, und gegen Quittung bei den betreffenden Agenten der Geſell Bank- und Wechwel-Geschäft.
ſchaft entgegenzunehmen. Wir werden dringend erſucht zur öffentlichen Kenntniß zu bringen,
Vertheilung des Gewinnantheils an die Verſicherten der daß Dr. Friedrich v. Rärenbach in Leipzig nur dürd

Abtheilung B., Jahresklaſſe 1874. in Mißverſtändniß und unrichtige IJnformationen ſeinerſeits auf die
Der Gewi l d hresklaſſe 1874 pro iſt. 1877 Mitarbeiterliſte der ſocialiſtiſchen Revue „Däe Zukunf gerathen
Der Gewinnantheil der Ja W u 22 60 o Cen iſt, niemals aber in dieſe Revue oder ein anderes ſocialdemokratiſches

zablbar am 1. Juli 1878, eträgt: r Organ geſchrieben, gar nie zu ſocialiſtiſchen Partheien und Beſtrebun-
n z r r ſind von den Jnhabern der, im Jahre gen in irgend weichen Beziehungen geſtanden, vielmehr ſelbſt den wiſ
1872 nan den Dabehen 1d4 5 Kexeichneten Policen gegen Vor e r e e h r r rückhaltslos

T o und auf das Entſchiedenſte erklärt hat, daß er allen wie immer gear-
zeigung der Policen, bezw. der über dieſelben ertheilten Depoſital eten ſocialiſtiſchen Beſtrebungen und Tendenzen ganz fern und voll
ſcheine, und gegen Quittung bei den betreffenden Agenten der Geſell ſtändig ablehnend und abwehrend gegenüberſtehe, noch vielmehr aber
ſchaft entgegenzunehmen. im Mat 1878 ſelbſt die loſeſte Beziehung zu ſolchen von vornherein energiſch ablehnen

Lübeck, im Mai und zurückweiſen müſſe.Die Deutsche Lebens-Versicherungs-Gesellschaſt in Lübeck.

Der Director:

Bernh. SoDeutsehe Lebens Versicherungs-Gesollsobaft

in Liibeclks. ſar 40 War ist
e ß in 828.Errichtet in Jahre Julius Bernhardt,Nach dem Berichte über das 49. Geſchäftsjahr waren ultimo 1877 Magdeburg, am Schrotdorferthor 34.

vel de gehen an wem Eeyitale on L 112828 01984 a r37797 Perſonen mit einem Capitale von ,575.019, r SteppdeckKen 7
in großer Auswahl bei

und 107.244,81 jährlicher Rente.

r

Das Gewährleiſtungscapital betrug ult. 1877 21.251.754,95.
Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis

29.682.449,68.

n cS Sämmtliche Bade-Artikel,
als: Schwimm Anzüge, Bademäntel, Bade-

ult. 1877 für 9973 Sterbefälle gezahlt „6tDie wiederholt ermäßigten Prämien ſind feſt und äußerſt billig

hosen, Frottir- Handtücher und Handschnhe,
BRademützen, Schwammbentel, bei

und die nach dem 1. Januar 1872 Verſicherten nehmen überdies an

G

Depositen- und Oheques- Verkehr.

Den an meiner Caſſe ſeit längern Jahren eingerichteten Geldver
empfehle ich zur geneigten Benutzung.
Geldeinzahlungen auf Rechnungsbücher werden wie folgt verzinſet:

mit 2 wenn ohne Kündigung rückzahlbar,
mit 3 nach einmonatlicher Kündigung rückzahlbar,

Zu den bevorſtehenden Reſerve-Offſicier-Ernennungen
ſende ich franco

F. Helm,
F. Posener Schärpe,
Epanlettes und

75 pro Cent des Gewinnes der Geſellſchaft Theil, ohne zur Leiſtung
von PrämienNachſchüſſen verpflichtet zu ſein.

Jede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt ertheilt von den
Agenten der Geſellſchaft.

Halle a/S., im Juni 1878.
Der General-Bevollmächtigte:
Ober Jnſpector R. Vischer. Halle cu/S. Markt Nr. 13.

(Fliessend fetten Rheinlachs, XDie ergebene Mittheilung, daß die bisherige Firma der t rege

II. Differt“, gr. Steinſtraße 73, Veinste Bravbanter Sardellen 8
erliſcht und ich daſſelbe Geſchäft, verbunden mit empfing 7 a. Soehauhbert, W

Iustrumegten-Handlung Ptanoforte-Magazn,

unter der Firma

O. I. a gr. Steinſtraße 73,
fortführen werde.Billigſte Preiſe, eoulante und ſchnelle Bedienung

Hochachtungsvollſind meine Hauptaufgabe.
V. Hlapp-

Kindermehl
bereitet von der

Anglo Swiss condensed Nil

Feinſte Isländer Heringe, beſte Matjes- Heringe in
Tonnen, Schocken und Einzelnen billigſt.

Verd. Rummel e Co.
Große Ockerkrebse e biigg.Ferd. Rummelt Co. Leipzigerſtraße 98.

MBVERS RBEISEBäOCOHERE.
Rom t. Mittel Italien
Ober- Italien

F. ährer gebunden

Nord Deutschlandk,

St Deutschtand
Rheinan de

Company in Oham. e enAusgezeichnetes Nahrungsmittel für Kinder, enthält größten Wien e
theils reine Milch und ſteht hinſichtlich der Qualität und Anwendbar Fee. ieengedtr
keit keinem gleichnamigen Produkte nach. Sie e 55Scctfrankereickh 10. Schrei 2.und Nord- Frankreich, vorzüglich bearbeiteterR I ührer für die Ausstellungs- Besucher M. 7.50

Vorräthig in allen Buchhhandungen-

IIEngros zu beziehen b. Brückner, Lampe c bo. in Leiprig.
En detail zu haben zum Preiſe von 1. 20 pr. Büchſe

in Halle a/S. in ſämmtlichen Apotheken,
bei Herrn Carl Eugling,

J. R. Straessmer,r

in Düben poth. Kemper. S SZielegeſu s Carl Rievel's Keiſe-Comptoir
Ein junger Kaufmann, aller Panl Strebel in Gera, Jterten en rer Berlin SW., Jeruſalemerſtr. 42.Dintenfabrik,

ſucht für ihre von Preſſe und
Publikum als ganz beſonders gut
anerkannten Dinten, Stempel-
farben und Signir-Schwärze
E. Wiederverkäufer (nicht Agenten).
R Raobatt lohnend.

geſtützt auf Prima-Referenzen, per
1. Juli Stellung in einem Büreau
oder Comptoir. Werthe Off. sub
K. S. durch Ed. Stückrath in
d. Exp. d. Ztg. erbeten.

i ESeparat-Courierzüge (6 Wochen. Courierzüge. Frei-
I gepäck. Unterbrechung. Faſt halber Fahrpreis) nach München
J 28. Juni; nach Vrankfart a u. Schweiz 29. Juni.
I Geſellſchaftsreiſe nach Paris via Metz, Vanecy am 6. Juli

nach Kopenhagen u. Bornholm 14. Jali; Däne-

Bekanntmachung.
Die diesjährige Obſtnutzung der

Gemeinde Beuditz ſoll Frei-
tag den 28. Juni Nachmit-
tags 2 Uhr in der Schenke
öffentlich meiſtbietend verpach
tet werden.

Die Hälfte der Pachtſumme iſt
nach erfolgtem Zuſchlage zu erlegen,
Bedingungen werden vor dem Ter-
min bekannt gemacht. [H. 51904.

Der Ortsvorſtand.
Gras-Verkauf.

Die Gras-Nutzung hieſiger Ge
meinde von eirea 5 Morgen ſoll
Donnerstag den 27. Juni früh 9
Uhr öffentlich meiſtbietend an Ort
und Stelle verkauft werden.

Zaſchwitz, d. 21. Juni 1878.
Michaelis, Schulze.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Sauerkirſchnutzung

an meinem Plane in Amsdorfer
Flur, ſoll Mittwoch den 26. d. M.
Vormittags 11 Uhr meiſtbietend an
Ort und Stelle verpachtet werden.
Wansleben, d. 22. Juni 1878.

Ludwig Wege.
S Für Bildhauer und

Steinmetzen.
Ein feines Grabmal- Geſchäft

in einer Reſidenz Thüringens iſt
mit ſämmtlichen Vorräthen u. Werk
zeugen ic., großer Kundſchaft und
1 weißen Sandſteinbruch ſofort mit
5000 zu verkaufen. Offerten
bitte unter I. N. 40 bei Ru-
dolf Mosse in Halle a/S.
niederzulegen.

Wegen Aufgabe des Geſchäftes
bin ich geſonnen, das mir zugehörige

lotel Herzog Ernst
zu verkaufen. Daſſelbe iſt das erſte
und bevorzugteſte am Platze. Reelle
Käufer mögen ſich mit mir in Ver-
bindung ſetzen.

Bad Friedrichroda in Th.,
im Juni 1878.

C. GIaeser.
Ein junges Mädchen (Prediger-

tochter) ſucht als Stütze der Haus
frau in einer feinen Familie zum
1. Juli oder ſpäter Stellung. Ge
fällige Adr eſſen sub H. 51905 bei

Haasenstein Vogler,Halle a/S. niederzulegen.

Hühneraugenpflaster
von Caſſian Lentnerin Schwaz
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz
los Hühneraugen Leichdor-
nen, Warzen 2c. à St. 13 Rpfg.,
pr. Otzd. 1 Rm. 20 Rpfg. Zu haben

bei Albſm Mentze,Schmeerſtr. 39.

r Englische Bart-u. Kopfhaar Erzeu-
gungstinctur!

Dieſelbe erzeugt bei ſelbſt noch

üppigſten Bartwuchs auf Plat-
ten, Glatzen das vollſte Haar, ver
hindert das Ausfallen der Haare
und kräftigt und verſtärkt jeden
Haarwuchs. Nur allein echt à Fl.
1 RM. Aufträge vermittelt
Albin füentze in Halle,

Schmeerſtr. 39,
in Löbejün durch Fr. Rudloff.

Gummiartiköl

besonderer
Specialitäten.

Beantwortung je der An-
Zollfreie Zusendung

nach allen Ländern Spocial-
Proislisten gratis.

FamilienNachrichten.

Ein r h er gel. Se
mit guten Zeugn. ſucht Stellung r wer zauf dem Bureau oder Bauſtele Verkauf eines Gutes
Gef. Off. erbeten sub I. 34. durch bei Leipzig.
Ed. Stückrath in der Exp. d Ztg. Daſſelbe liegt an einer Eiſen

mark., Schweden u. Norwegen 23. Juii.
Billets ſchon von heute ab bei Steinbrecher Jasper

in Halle a/S., am Markt.

Entbindungs- Anzeige.
Heute Mittag 12 Uhr wurde

uns ein kräftiger Knabe geboren.
Halle, den 22. Juni 1878.
Dr. R. Richter und Frau.

—JP Jbahnſtation, hat durchgängig ſchöne Wir erfüllen die trauri t gtM e 389 ge Pflicht, unſern Vereinsmitglie dern dasagdeburgerſtr. 46 Gebäude, 358 Morgen gute Felder u ejs. erfolgte Ableben unſeres Ehrenmitgliedes, des kaiſerl.
iſt eine herrſchaftl. Wohnung, hoch und Wieſen, mit ſchöner anſtehen Bank-Directors Herrn Gust. Ad. Eichert, Ritter des rothenvarterre, beſtehend in. 3 Stuben, der Erndte und überteich i n Adlerorden III. Kaſe, anzuzeigen. g
Kammern, Küche nebſt allem Zu ventar. 66 s rzah Der Verſtorbene war unſerem Vereine ein ſtets wohlwollender
behör zum 1. Oct. zu vermiethen. Forderung 66. hlr. Anzab Syeund und wird deſſen Andenken bei uns in hohen Ehren bleiben.

Na lung 12000 Thl. Ahles Nähere rt t theil rkhard Vorſtand des kaufmänniſchen Vereinstheilt gef. Herr Carl Burkhardt
Ferd. Tombo. W. G. Waechter. Aug. Apoelt. H. Stade.Sopha, Matratzen ſelbgef. bill. in Brandis unentgeldlich mit.

bei Fink, gr. Ulrichſtr. 52. Pliſſébrennt Elle 1 Brüderſtr. 13. A. Berger C. Krüger. Ad. Stolle. C. Herm.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

TodesAnzeige.
Hiermit die traurige Nachricht,

daß heute Morgen nach langen,
ſchweren Leiden unſere gute Schwie
ger, Groß und Urgroßmutter ihrer
vor 7 Monaten heimgegangenen ein
zigen Tochter im Alter von 89

Jahren, nachgefolgt iſt.
Halke, d. 22. Juni 1878.
Die trauernde Familie Felgner-

wärmern,

jungen Leuten in kurzer Zeit den
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Halliſches Honnkagsblatt.
Beilage zu Nr. 144 der „Halliſchen Zeitung.“

r rn oeno—a[1x 25. Halle, den 23. Junie e e e e e 1878.

Drei Jahre am preußiſchen Königshof.

Zum hundertjährigen Todestage Voltaire's.

Von Karl Hermann.
(Schluß.)

Da faßt der ununterdrückbare electriſche Voltaire ſeinen „Doctor
ig“ ab. Das iſt eine Munterkeit der Malice, eine Gewandtheit,
flichkeit, Unerſchöpflichkeit lachenden Geſpöttes und leichter Neckerei,

ganz dazu angethan ſind, einen für das Humoriſtiſche empfänglichen
chen. auf das höchſte zu ergötzen. Welch' eine Exploſion von

wärmern, Feuerkugeln, flammenden Schlangen dem armen Prä
en mußte es angſt und bange werden. Jede Ungereimtheit, welche
n armen Maupertuis in ſeinem Ringen, großartig zu ſein, ent
m iſt, hebt der gottloſe Spötter auf, ſtellt ſie durch Theſe und Anti
in ein flackerndes Licht und ſchleudert ſie ſprühend an das Haupt
Sr. Majeſtät gelehrten Präſidenten. Hübſch war das nicht aber
t nicht überall das Lächerliche Auslachen? Und wenn jemals ein
iſch von einem übermüthigen Publikum ausgelacht iſt, vollkommener
e es niemals geſchehen! Maupertuis erholte ſich nie wieder, nahm
b und ſtarb einige Jahre darauf, innerlich gebrochen, in der Schweiz.
rich mit ſeinem feinen Verſtändniß für die Satire begleitete die
leſung des Akakia, wie uns berichtet wird, mit „ſchallendem Ge
ſet“ aber (und hier ſcheidet ſich der König von dem Menſchen)
nahm Voltaire das Verſprechen ab, die boshafte Schrift nie zu
öffentlichen. Maupertuis war Präſident der Akademie, war vom
ig ſelbſt dazu ernannt und der König hielt etwas auf ſeine Akademie
durfte er zugeben, daß der Präſident vor aller Welt lächerlich ge
ſt wurde? Durfte er ihn und damit die ganze gelehrte Geſellſchaft

homeriſchen Gelächter preisgeben, das nach dem Erſcheinen des
igen Pasquills ohne Frage erhoben wäre? „Es iſt nicht geſtattbar,

Präſidenten auf ſolche Weiſe mit brennender Perrücke pirouettirend
h die Welt zu ſenden verſprechen Sie es mir auf Ehre!“ Und
re verſprach und ſelbſt, wenn er nicht verſprochen hätte, er

als königlicher Kammerherr auch ohne beſonderes Verſprechen ver
ztet, zu ſchweigen und den Akakia als eine Beleidigung eines der
ſten königlichen Beamten zu unterdrücken. Aber wie hätte Voltaire
eigen können Wie hätte er dieſes Brillant Feuerwerk den Augen
ſchauluſtigen Menge entziehen mögen War nicht der Reiz, einen

oßen zu blamiren, prickelnd genug, ein gegebenes Wort zu brechen?
er brach ſein Wort, indem er heimlich in Dresden eine Ausgabe
dem Druckorte Leyden erſcheinen ließ. Das Feuerwerk war in

ne geſetzt; Paris und Berlin ergötzten ſich an dem Knalleffect.
I König war wüthend und ſchrieb Voltaire, der die Stirn hatte,
z auf einen unglücklichen Zufall zurückzuführen: „Jhre Unver-

intheit ſetzt mich in Staunen. Bilden Sie ſich nicht ein, daß Sie
Leute glauben machen werden, ſchwarz ſei weiß wenn Sie die
de auf das Aeußerſte treiben, ſo laſſe ich Alles drucken und es wird
zeigen, daß Sie, wenn Sie für Jhre Werke Statuen verdienen,
Ihr Betragen Ketten werth wären.“ Das war deutlich geſprochen

der Sprachlehrer Voltaire (als ſolcher erſcheint er ſeit dem Handel
t dem Juden) mußte einen förmlichen Revers unterzeichnen, in

ichem er verſprach, ſich übermüthiger Ausfälle gegen Perſonen zu
alten, die Friedrich s Schutz genoſſen und se gouyerner convenable
in homme de lettres qui vit avec de honétes gens. Aber der
ig, in äußerſt gereizter Stimmung, war mit dieſer Demüthigung
h nicht zufrieden er erſparte dem boshaften Pasquillanten nicht
mal das Aeußerſte. Von ſeiner Wohnung in der Taubenſtraße, wo
Dichter bei ſeinem Verleger wohnte, mußte er zuſehen, wie das

ſeinen Doctor Akakia verzehrte. Das war Voltaire's Todes
heil und acht Tage nach dieſem infamirenden Schauſpiel ſendet er
en goldenen Schlüſſel und Ordenskreuz dem Könige zurück. Einige
ine Verſe jedoch, die er hinzugefügt, rührten dieſen ſo ſehr, daß
des zurückerfolgte. Voltaire ſchrieb:

„Je les requs avec tendresse,
Je vous les rends avec douleur;
G'est ainsi qu'un amant, dans son extrème ardeur,
Rend le portrait de sa maſtresse.“

Ich empfing ſie mit Zärtlichkeit, ich gebe ſie mit Schmerz zurück wie
P Liebender gebrochenen Herzens das Bildniß ſeiner Geliebten zurück

ht.“) Aber der Bruch war, trotzdem Voltaire noch drei Monate in
Nähe des Königs lebte, ein vollſtändiger und ſo ſehr Friedrich den

eten ſchätzte, ja bewunderte: vor dem Menſchen Voltaire hatte

fuhr er fort, auf Maupertuis giftige Pfeile zu ſchießen.
wähnend,
Er ſchrieb

ihm: „IJch will meine Piſtolen eum pulvere pyrio laden laſſen, und
die Maſſe mit dem Quadrat der Geſchwindigkeit multiplicirend, ſo daß
die Wirkung und Sie zu Null reducirt werden, will ich etwas Blei
in ihren Kopf ſenden er ſcheint deſſen nöthig zu haben. Adieu,
mon Président. Akakia.“ Die ganze Welt lachte abermals darüber,
vielleicht der große König ſelbſt, aber ſeinem Entſchluſſe in dieſer An
gelegenheit durchaus treu handelte er nun in der Folge, wie ſich zeigen
wird. Voltaire war im Beſitze des königlichen Buches Oeuvyre de
Poésie, eines Buches, das, in nur 12 Exemplaren gedruckt, nur den
vertrauteſten Freunden des Königs bekannt war. Voltaire hatte es in
der erſten freundlichen Periode des Zuſammenlebens als Geſchenk ſeines
königlichen Schülers erhalten. Das Buch ſelbſt enthielt Ausfälle und
Satiren auf manches gekrönte Haupt und es iſt begreiflich, wenn der
„Poet im Purpurmantel“ um jeden Preis die Poeſieen einem Menſchen
abforderte, der nicht reinen Mund halten konnte. (Später wurde das
Buch in Paris aber nicht durch Voltaire nachgedruckt.) Der
preußiſche Reſident in Frankfurt erhielt daher gemeſſenen Befehl, Voltaire
auf der Durchreiſe feſtzunehmen und das geheime Buch auf jeden Fall
in die Hände des Königs zu ſchaffen. Das geſchah denn auch. Vol
taire mochte toben, wie er wollte, er wurde ſo lange in Frankfurt
internirt, bis unter dem nachkommenden Gepäck das gewünſchte Buch
gefunden wurde. Seine Haft dauerte fünf Wochen er ſchrieb an alle
Potentaten Europas, er beſchwor alle Königsmächte gegen Friedrich, er
tobte ſeine Wuth in ſchnöden Pasquillen gegen den König aus: es er
ſchien keine Armee, ihn zu befreien. Endlich ſchlug für ihn die erlöſende
Stunde, er gab das letzte Freundſchaftszeichen, welches er von dem ihn
einſt bewundernden Könige erhalten hatte, heraus und reiſte ſchleunigſt
r Frankreich (1753). Friedrich und Voltaire haben ſich nie wieder
geſehen.Das war das traurige Nachſpiel zu der traurigen Tragödie
(Komödie??), welche ſich Voltaire in Berlin geſchrieben hatte. Ein
Halbgott war er an dem preußiſchen Königshofe aufgenommen ein
Pasquillant und Jntriguant hatte er die höfiſchen Beziehungen zerſtört
ein Flüchtling muß er den deutſchen Boden für immer meiden, um als
ein kränklicher, einſamer, früh gealterter Mann noch einmal eine halb
Welt an ſeine Perſönlichkeit zu feſſeln. Nicht ohne tiefe Schmerzen
für ſein Jnneres! Er iſt bei allen ſeinen ſchlechten Seiten noch lange
nicht ſo ſchlecht, als er gewöhnlich von der Unwiſſenheit und dem
Fanatismus gemacht wird. Kein Name iſt ſchwärzer gezeichnet worden
in der Literatur des 18. Jahrhunderts, als der ſeinige und doch reichen
alle Schmähungen, die ihm zu Theil wurden, nicht an den Platzregen
von Triumph und Lobgeſang, der über Voltaire ſo reichlich ausge
ſchüttet iſt. Die junge Revolution hat ihn zu ihrem Propheten ge
ſtempelt und ihm einen Platz im Pantheon gegeben: die Reaction hat
ſeine Schriften verbrannt und ſeinen Namen mit Koth beſudelt. Und
beide nicht mit Unrecht: Voltaire's Character und literariſches Gebahren
ſtehen in grellem Widerſpruche. Derſelbe Mann, der bis zu ſeinem
Tode ein Tröſter und Helfer war für Alles, was Troſt und Hülfe ver
langte, hat es ſich ein anderes Mal unſägliche Mühe koſten laſſen, bei
der Pompadour zum Handkuß vorgelaſſen zu werden derſelbe Mann
der für Freiheit, für Menſchenwürde ſchwärmte, kriecht im Vorzimmer
adliger Größen derſelbe Mann, der das Chriſtenthum mit ſatiriſcher
und kritiſcher Lauge mit Behagen zerſetzte, ſchämt ſich ein anderes Mal
nicht, des verſailler Königshofes bigotte Heucheleien zu preiſen. Hier
mannhaſt und tapfer, dort kriechend und gemein; hier für die höchſten
Jdeale glühend, dort ſich im Kothe der Gemeinheit wälzend; hier von
Freundſchaft und Zuneigung durchwärmt, dort die Freundſchaft zer
reißend und beſudelnd; hier kühn dem ganzen Jahrhundert den Fecht-
handſchuh hinwerfend, dort ſich feige hinter jeder Niedrigkeit verſteckend:
ſo tritt uns Voltaire in ſeinem ganzen Leben, ſo tritt er uns auch am
preußiſchen Königshofe entgegen. Selten hat ein Fürſt das Glück ge
habt, auf geiſtige Weiſe dem größten Genie des Jahrhunderts verbun-
den zu ſein: ſelten hat aber auch ein König das Unglück gehabt, den
trefflichſten Geiſt und das verworfenſte Herz ſo ohne jede Hülle in
einer und derſelben Perſon zuſammen zu ſehen. Sie waren Beide, der
große König und der geiſtvolle Dichter, für einander beſtimmt: aber
ein Zuſammenleben war bei Voltaire's Herzensanlage nicht möglich.
Schwer haben die einſt Befreundeten die Trennung empfunden und ſo
ſehr Friedrich den bewunderten Voltaire nach ſeinem Character ver
achten mußte: durch ſeine Correſpondenz, die erſt mit dem Tode Vol-
taire's (30. Mai 1778) ihr Punktum erhielt, zittert immer und immer
wieder die Sehnſucht nach ihm und der Glaube an ein Beſſeres in ihm.

Er fuhr nach Leipzig und ſich auf ſächſiſchem Boden ſicher

von da ab ſichtlichen Abſcheu. Als Voltaire daher den Umgang ab
hen wollte, legte ihm Friedrich nichts in den Weg und ließ ihn
Orden, Schlüſſel und mit dem königlichen Geſchenke „Oeuvre de
ie“ reiſen. Das ſollte für Voltaire verhängnißvoll werden.



Ein Gaſtmahl bei Lucullus.
Schluß aus Nr. 21 des Sonntagsblattes.

Die Stimmung hebt ſich in dem Maße, als ſich die Schüſſeln
des Guſtatoriums leeren, und wie in einer begonnenen Schlacht nach
dem erſten ſiegreichen Vorpoſtengefechte des Kriegers Muth und Kampf
luſt wächſt und zu neuen Heldenthaten hinreißt, ſo mehrt ſich auch bei
den edlen Conviviis nach glücklich beendetem Voreſſen die Luſt und der
Reiz nach weiteren größeren Leiſtungen, und mit ungeheurem Beifalle
wird des eigentlichen Mahles Beginn, den Hörnerklang verkünden, auf-
genommen.

Erſter Gang: „Faſanen aus Colchis, garnirt mit Wachteln, Jo
niſche Haſelhühner, Perlhühner aus Carthago, Rhodiſcher Kapaun, Cap-
padoziſche Hennen, Schnepfen und Gänſebrüſte aus Gallien.“ Wie
durch Zauber ſteht plötzlich vor den erſtaunten Gäſten ein zweiter Auf-
ſatz: Eines Faſanen Henne, welche künſtlich dargeſtellt, mit ihren
Küchlein vor einem unſichtbaren Feinde zu fliehen ſcheint. Es ſträuben
ſich ihre Federn, es öffnen ſich die Flügel, um die Jungen unter die
ſchützende Decke zu nehmen. Ein allgemeiner Ausdruck der Bewunde-
rung entfährt den Anweſenden beim Anblicke dieſes Kunſtwerkes; doch
kurz nur währt die Täuſchung, denn ſchnell iſt der Zerſchneider bei der
Hand, das Thier ſeines geborgten, Federſchmuckes zu entkleiden; dem
geöffneten Leibe des Vogels entfallen Trüffeln und junge Erbſen, culi-
nariſche Hochgenüſſe. Die Küchlein entpuppen ſich unter dem Gelächter
der Gäſte als gewöhnliche Feigendroſſeln und Krammetsvögel. Nicht
minder wirkungsvoll erſcheinen die auf ihren Eiern ſitzenden, gleichſam
brütenden Hennen, die ſchlafenden Hähne, die kämpfenden Wachteln.
Ein ganzer Hühnerhof entſchlüpft einem mit Krauskohl gefüllten Korbe,
doch alles iſt Täuſchung und Kunſt. Die Vögel erſcheinen unter dem
Meſſer des Sciſſors beſtens gebraten, geſchmort und mit Speckſchnitten
geſpickt. Nicht gewöhnliche Zubereitung bietet der Meiſter aus Syrakus;
Schnepfen und Krammetsvögel würzt Pfeffer und Knoblauch, die
Perlhühner Portulack und Kümmel. Die einen ſchwimmen in ausge
wählten Brühen, die andern lagern auf feinen geröſteten Brodſchnitten.
Nichts iſt unterlaſſen, der Gäſte Geſchmack zu treffen, der ſich in allen
Launen hier ergehen mag.

Das Mulſum mundet den Trinkern nicht mehr. Ein Muſikchor
auf der oberen Galerie, welcher nun auch der Gäſte Ohren mit rauſchen-
den Sonanzen ſpeiſt, gibt das Zeichen, daß mit dem mittleren Gange
auch die Freuden des gefeierten Gottes Bacchus beginnen ſollen. Wohl
vergypſte Amphoren 7) werden von dem mit Epheu bekränzten Keller
meiſter vorſichtig entkorkt und deren alter Jnhalt auf das behutſamſte
in das ſilberne mit Schnee gekühlte Colum entleert, dann ordnungs-
mäßig im Crater mit zwei Dritttheilen Waſſer gemiſcht. Mittelſt des
goldenen Cyathus theilt der Mundſchenk das perlende Naß in die Becher
der Schlemmer, welche nun auch dem Gotte zu Ehren die Veilchenkränze
mit Laubgewinden vertauſcht haben.

„Bene tibi, auf dein Wohl!“ lautet der Ruf der ſich gegenſeitig
Zutrinkenden. Der Wein belebt die Stimmung ungemein. Lucullus,
ſich zu ſeinen Gäſten wendend, ſpricht

„Cicero ſandte mir von Capua zwei Gladiatoren zum Geſchenke
beliebt es meinen Freunden ihre Kunſt mitanzuſehen?“ Die Gäſte
nicken beifällig mit den Köpfen, und es treten alsbald zwei halbnackte
Geſtalten ein. Jhre mit Fett geſalbten Körper bedecken unzählige Nar
ben. Das Haupt umſchließt ein großer eherner Helm, nach allen Seiten
feſtgeſchloſſen das Geſicht deckt ein durchſichtloſes Viſir. Andabatae,
blinde Fechter, nennen ſich dieſe unheimlichen Geſtalten, die ihr Leben
dem Zufall weihen. Sie fechten, ohne zu ſehen, und durch eine Kette
aneinander gefeſſelt, damit ſie ſich im Kampfe nicht trennen können.
Jhre Arme und Beine ſind mit Binden umwickelt, in beiden Fäuſten
ſchwingen ſie kurze, ſtumpfe Schwerter, dazu beſtimmt, ihre Leiber
gegenſeitig zu zerfleiſchen. Sich verfolgend und blindlings aufeinander
ſtechend, vielfach ihr Ziel verfehlend, öfters ſtillſtehend, um des Gegners
Standpunkt zu erſpähen, ſich gegenſeitig täuſchend, errathend und mit
Hieb und Stich verwundend, bluten ſie bald am ganzen Körper, denn
die Haut und das Fleiſch hängen in Fetzen an ihren Leibern herab.

Die edlen Zecher ſchlürfen unterdeſſen Auſtern und Falerner und
ſpotten vielfach über das Stöhnen und die Schmerzensausdrücke der
abtretenden Fechter, deren Blut Boden und Tiſchdecken befleckt hat.
Der Spaß und Zeitvertreib hat ſie befriedigt und weiter wird ge
geſſen. Blenden von feinen Hornplatten, über die bereits entzündeten
Lampen und Candelaber gezogen, laſſen die Scene plötzlich in einem
mattgelben Lichte erſcheinen. 18)

Friſche mit Roſen und Jasminblättern gefüllte Polſter erſetzen die
wollenen, und unter Beihülfe der Diener wechſeln die Gäſte ihre Lage,
um dem Körper jede läſtige Ermüdung zu benehmen. Es ſchnalzt der
Triklinarch mit ſeinen Fingern, und mit Blitzeseile wechſelt der Tafel
Scenerie.

Der zweite Gang hält ſeinen Einzug:

15) Krammetsvögel ſehr beliebt, wurden in beſonderen Ornithonen gemäſtet und
mit Thaler pro Stück bezahlt. Eine Züchterei konnte ſührlic an 300 Thaler
Renten liefern. Turdorum corona. Man faßte die Schüſſeln damit ein.

16) Condimenta oder Gewürze gab es eine Unmaſſe: piper Pfeffer, ligusticum
Liebſtöckel, allium Knoblauch, coriandrum Koriander, careum Kümmel, portulaca
Portulack die häufigſten.

17) Weine ſehr mannigfach. Falerner der feinſte. Album et nigrum, weißer
und rother. Man fälſchte ihn mit sapra und defrutum. Abſynth, vinum rosatum
et conditum. Honigwein mulsum.

18) Das Blenden der Lampen geſchah mit Hornplatten und geölter Leinwand. meropiſcher Schinken ſehr viel gegeſſen.
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Hühnerpaſteten mit Wildtauben, Zungen von Reihern
Flamingos, 9) Gehirn von Wachteln, Seekrebſe, Fiſche, Squillen, S
thiere, Wildpret mit Salat 29) und Früchten, Böcklein aus Aricig.

Durch der Geflügel Reihen hätte ſich der Schlemmer Pha
glücklich durchgeſchlagen.

Weggefegt ſind des Treffens Trümmer, die Verwundeten und
Todten. Der ſchönen Vögel abgenagte Gebeine, Rippen, Flügelſt
der Kapaune, Schnepfen und Faſanen Rudera, ein Fraß für
noch, ſie mußten weichen. Hal! jetzt gibt es Feſten, Thürme
greifen. Die Waffen wechſeln, jeder Kämpfer ſchwingt den gold
Dreizack, und ſonder Zagen fallen Hieb und Stiche auf die g
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Fleiſchburg, welche aus dem Gemüſewald ſich aufbaut. Und Stein W
Stein von dem Gebäude ſtürzt. Triumph! die Breſche iſt geſchlaf leidenſc
Seht, wie der Tauben, Wachteln, Hühner dampfende Leiber hing O
die Kreſſe und Cichorie rollen und kleine Krebſe, Spinnen, Schnef ältere
des Thurmes Kitt, in des Garums heißer Brühe erſaufen. Schellſ den El
aus Peſſinus, Steinbutten, Aale, Flunder, ohnmächtig liegen ſie,
keiner Schutzmauer mehr gedeckt, im offenen Felde und glotzen
ihren weißen, ſtarren Todesaugen heraus aus ihrer Roſenfluth,
Todesbette, in welches Küchenkunſt ſie legte.

Jn Honig ſchwimmt der dreißigpfündige Stör aus Rhodus
wenige Augenblicke noch und ſein ſchönes röthliches Fleiſch verfällt g O
dem der Braſſen der Hand des Sciſſors und dem Gelage zur V jedem

Cyperwein und Campanerblut, Falerner, Lesbier, Fauſtinianer ſehen r
Opimianum, wie munden ſie doppelt nun nach heißerkämpftem S kleine
Zum Pegaſus mit geborgten Flügeln wird der Haſe; Reh und Be terſchei
ziert des Bacchus Rebenkrone. Der Reiher feine Zünglein, der Wahh den B
milchweißes Gehirn, der Krebſe Panzerſchalen auf Zwiebackſchnit] ſchicken
verführen manchen noch, der beim Jupiter geſchworen, für den di Der
Gang den Appetit ſich zu erſparen. Zurückgeworfen in die Kiſ ſchied
blaſend, ſchwitzend, auch verſtohlen ſich die Gürtel löſend und am Nadeln
tinerbecher mehr nippend als trinkend, erwarten die Gäſte nun die Fichte
Augenweide, die der Hauspräfekt mit ſchmunzelnder Geberde an aus ei

Neun Gaditanerinnen leicht geſchürzt, in fliegenden Ha Schupy
treten auf. Cytheris, Tertia, Tychen, Lycisca, Galla, Lyde, Nef ſind k1
Alecto, Chione, und unter dem Geklapper der COrusmatae wirbel Zoll la
ihre wilden Tänze. Neckiſch den Gäſten ſich nähernd, die ſchönen P Furchet
ausbreitend, im Tanze kommend und fliehend, den biegſamen KiJ vierecki,
wiegend, ſich auf der Füße Spitzen tragend und nach vor und J einwär
wärts biegend, erregen ſie der Schlemmer Bewunderung und J ſtehen t
langen. Tertia, die wildeſte und kühnſte von ihnen, läßt ſich tann die Zw
auf einem der Lecti neben Cotta nieder und alle folgen. Der Cygf tern et
ſchöpft immer feurigeren Geiſt in die Becher. Die bisherige Belf gerichte
tung wechſelt und macht einer azurnen Platz. Unter den ſchmelz e gleichm
Tönen der Muſik öffnet ſich des Saales Decke, und ein Regen grün.
Blüthen und Roſen ſenkt ſich auf die Anweſenden herab. nennad

Mit Zahnſtochern 25) vom Baume der Maſtixpalme verſehen ger, b
mit friſchem Linnen über Bruſt und Bauch, erwarten ſchon die an den
Gäſte mit Ungeduld das Hauptſtück des Mahles, den dritten Garf geſchnit

Wildſchwein mit Erbſen, Spanſäue, galliſcher Schinken, Kani Oberflä

und Mäuſe. tiefen FDer in grünes Jagdkleid gehüllte und mit einem Jagdſpeerf oben ſel
waffnete Waldhüter geht dem Ferculum, der mit Grün behät unterſei
Tragbahre, welche ſich unter der Wucht eines rieſigen Ebers
voran.

Der Structor hat ihn auf höchſt künſtliche Art dargeſtellt, v
von einem Speere getroffen todt zuſammenſinkt. Die Waffe ſteckt
noch in der linken Seite; aus der Wunde fließt künſtlich mit
und Honig nachgeahmtes Blut; die Unterlage, aus grünen Gei
hergerichtet, ſtellt des Waldes Flur dar. Die im Scheine der Le
glühenden Glasaugen und mächtigen Hauer geben dem Thier
vollendetes Ausſehen. Mit ſcharfem Meſſer zerlegt der Vorſchr
dieſes Schauſtück und entzieht ſeinem geöffneten Leibe in Form
Gedärmen eine Anzahl aneinander gereihter Würſte.

Acht Spanferkel, aus Teig geknetet, garniren den Aufſatz. J
Gaſte wird eins derſelben als Feſt- Geſchenk zugetheilt. Gem
Kaninchen, Schnittchen von Schinken in Senfſauce, Mausragout v
den den dritten Gang, dem die Tiſchgenoſſen mit vorzüglichem Ap
zuſprechen.

Auf dem Haupte die phrygiſche Mütze und in kurzen, anliege
Beinkleidern erſcheinen auf einen Wink Lucull's zwei zehnjährige ſſ
Mädchen, Subligatae genannt.

Mit Behendigkeit Dolche mit nach oben gekehrter Spitze a
Boden feſtſteckend, ſo zwar, daß zwiſchen denſelben kaum die

Vitellius aß Flamingozungen. Aeſop, der Schauſpieler, briet Nacht
29) Salat, ſehr gern gegeſſen; beſonders caeciliana grün und roth, eap

gelb, boeotica weiß. Malven, malyae, ebenfalls geſucht wegen ihrer Eiga
gelinde abzuführen. Kohl, brassica, wurde mit Salpeter grün gefärbt, erispo
Krauskohl.

2) Gaditanerinnen, Tänzerinnen aus Cadirx.
22) Es regnete während der Mahlzeit Roſenblätter,

ſagt Ovid.
23) Zahnſtocher aus Maſtixpalmenreiſern oder Reiherfedern.
24) Ein Eber durfte bei keinem fehlen. Man brachte ihn anſtä

weiſe ganz auf den Tiſch. Lukaniſche und tuskiſche berühmt. Sie wurden in
parken gezüchtet, die man Vivarien nannte.

25) Würſte ſtark begehrt und ſtärker gewürzt als heute. Farcimen,
botuli Blut tomacula Cervelat-, hillae geräucherte Würſte.

p Spanferkel porcelli lactentes, auch Hausſchweine, dann galliſche

Blumen und Eſ



einer Hand Platz findet, tanzen ſie auf ihren Händen, den Kopf nach über die Dolche hin, deren Spitzen ihre Bruſt verwunden; ihr Blut
unten, zwiſchen dieſen ſcharfen Eiſen und jede Fehlbewegung vermeidend, ſpritzt nach allen Seiten. Zwei Sklaven entfernen den Körper des un
die ihnen Verwundung, ja, ſogar den Tod bringen könnte. glücklichen Mädchens. Jhre Gefährtin ſpringt ſchnell wieder auf die

Alsbald beginnen unter den Zuſchauern, welche dieſe neue Kurz Füße und empfängt unter Beifallsrufen einen Becher mit Münzen zum
weil mit Spannung verfolgen, die Aufforderungen zu Wetten, welches Geſchenke. Dem Colum iſt unterdeſſen friſcher Schnee und eine Am-
der beiden Mädchen ſiegen, welches unterliegen werde. Hohe Summen yhore beſten Fauſtinianers zugeführt worden es folgt der Nachtiſch:

ſtehen auf der Gauklerinnen Köpfe, und immer wilder, immer ſchneller Honig, Süßigkeiten, friſches und eingemachtes Obſt.
wird der gefährliche Tanz. Die Geſichter der Mädchen röthen ſich von Feine Körbchen, nachgeahmte Vögel, Früchte, gefüllt mit Back-

dem einſchießenden Blute, die Stirnen berühren faſt der Dolche ſcharfe werk, Datteln, Feigen, Mandeln überraſchen durch ihre Mannig-
Spitzen doch die kleinen Händchen weichen mit Geſchicklichkeit dem faltigkeit in Form und Ausſtattung. Es regnet Eſſenzen, duftendes

eihern

illen, S
Ariciag,

tödtlichen Eiſen aus. ODenanthinum, Amaricinum, Metopium, Suſinum, ſowie Regale Un
Wildſchwein und Spanferkel vergeſſend, folgen die Trunkenen mit guentum.

leidenſchaftlichen Blicken dem grauſamen, vermeſſenen Spiele. „Und nun zum Palmenhaine!“ gebietet Lucullus den Dienern.
Da plötzlich hört man einen kurzen Angſtſchrei und Berenice, die Kräftige Nubier ſchieben die Ruhebetten mit den Darauflagernden auf

ältere der beiden Tänzerinnen, ihre Geſichtsfarbe ändernd, knickt in die Tragbahren hinüber, welche in der Vorhalle bereit ſtehen und ver
den Ellbogen zuſammen und ihr Leib ſinkt in einem ſchönen Bogen laſſen ſteht bald der eben noch ſo geräuſchvolle goldene Apollo-Saal.

Deutſche Bäume.
20. Die Fichte.

Die Fichte, welche uns unſer heutiges Bild vorführt, dürfte wohl An größeren Fichten richten ſich die Aeſte faſt in Bogen, beſonders an
jedem unſerer Leſer bekannt ſein aber die meiſten werden ſie nach An der Spitze, ſtark aufwärts, während die der Tannen faſt rechtwinklig
ſehen und Namen mit der Tanne verwechſeln, daher wir zuerſt eine am Stamm ſtehen. An alten Bäumen neigen ſich die Aeſte ſtark ab-

kleine botaniſche Un wärts, während dieterſcheidung dieſer bei S S Spitze ſich wieder inden Bäume voraus- die Höhe richtet; ſieſchicken müſſen. werden nach obenS Der größte Unter immer kürzer, ſo daßſchied liegt in den ſich eine ſpitze PyraNadeln. Die der mide bildet. Die derFichte entſpringen Tannen dagegen neh-aus einer wulſtigen men zwar in denSchuppe der Rinde, mittleren Jahrenſind kurz ebenfalls regelmäßigZoll lang), ſteif, durch ab und bilden eineFurchen drei oder Pyramide ſpäter aberviereckig, ſpitz, ſchwach bleibt die Spitze imeinwärts gebogen, Trieb ſehr zurück,ſtehen dicht rings um während ſich die Aeſtedie Zweige, die un ſtark entwickeln undtern etwas aufwärts ſo eine breite Kroneerige Bei gerichtet, und ſind bilden. Die Aeſteſchmelz i gleichmäßig braun- alter Fichten ſtehenRegen grün. Die Weißtan- oben faſt ebenſo weitnennadeln ſind län läufig, wie tiefer unger, breit und flach, ten, ſind dicht mitan den Spitzen ein oft lang herunterhän-geſchnitten, auf der genden Zweigen be-Oberfläche mit einer ſetzt und verdeckenen, Kani

tiefen Furche verſehen, wenig vom StammJagdſpeer oben ſehr dunkelgrün, und der Quirlſtellungün behärm unterſeits weiß, und der Aeſte; die Zweigebers J ſtehen kammförmig der Tanne ſtehen flachſeitwärts, breiten ſichzu beiden Seiten der
ebenſo wie die Aeſteeſtellt, v Zweige meiſt in Dop
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er Vorſchij gen Tannen nur mit aus und iſt ſchmal,in Form einzelnen abſtehenden der der Tanne gleichtNadeln. Die Aeſte u einem ausgebreitetenlufſatz. junger Fichten ſind W Flügel. Die weib-lt. Gemff ſtark nach oben ge- lichen Blüthen dersragout v richtet, nicht ſehr lang
lichem Apf und ſelten getheilt,

die der Tannen ſehr
en, anlieg lang, ſo daß das
njährige ſin Bäumchen ſtets brei-

ter als hoch iſt, meiſt
Spitze auf in unregelmäßigen
aum die J Quirlen geſtellt und

23 ſelten in mehrere
pitzen getheilt. Der

briet Nacht Stamm zwiſchen den
er éi Quirlen hat bei den

be e Fichten am jüngſten
Triebe ſtets Knoſpen, r
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Fichte ſind anfangs
grün, ſpäter karmoi-
ſinroth und gleichen
ſchon kleinen Zapfen,
die männlichen, in
großer Menge vor-
handenen gleichen ge-
ſchloſſen rothen Wald
erdbeeren, werden
aber ſpäter gelb. Die
weiblichen Blüthen
der Tanne ſind größer,
bis 1 Zoll lang und
ſind anfangs grün-
gelb, ſpäter braun;u 40 J deG C die männlichen ſindW W S

an den älteren ſtets
en und Eſ ſchwache kurzesweige, e A tdie Tanne ſehr ſelten a a WW n lange gelbe Kätzchen.

ſo daß ſie von einem Die Zapfen der Fichtee ihn anſtu Quirl zum andern Die Fichte. ſind verhältnißmäßige wurden i faſt immer aſtrein iſt. dünn und ſſpitzig,meiſt gebogen, hängen abwärts und fallen, nachdem der Same im Frührreimen, fü Das Brod war flach. Weizenbrod siligineus, tener, niveus, candidus, r J iſt anz ab Tr dann W Schuppen n
mundus. Zwieback panes picentes, Pumpernickel copta, Honigbrod placenta. s Jan Ta ind b th, ſt krechtnun galliſche Das Anfertigen dieſer Brode war das Geſchäft der pistorii, dulciarii und lactarii. einander ſtehen ie Zapfen der anne ſin raunro h, ehen ſenkre
Der Honig kam aus Attika, Hybla 2c. Den ſchlechteſten lieferte Corſika. aufwärts, ſind verhältnißmäßig breit, eirund und fallen nicht ab, ſondern
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zerfallen, indem die Schuppen mit den reifen Samen einzeln abfallen,
während die Spindel (Axe, um welche die Schuppen ſtanden) noch
Jahre lang am Baum bleibt. Man findet daher im Walde wohl Fich-
tenzapfen, aber keine Tannenzapfen. Die Tannenzapfen ſind am
Baume grün, die der Fichte röthlich. Die Rinde der Fichte iſt an den
jüngſten Trieben gelblich, an älteren grauroth, ſtets ſehr rauh und runz-
lich und mit kleinen gelben Schuppen beſetzt. Am älteſten Holze iſt
ſie ſtark blätterig aufgeriſſen und grau, mit weiß und roſtbraun wie
marmorirt, dabei ſtets mehr mit Flechten und Moos bedeckt, als bei
Weißtannen. Aus dem Fichtenwald ſieht man von oben zahlloſe ſcharfe
Spitzen hervorragen, und gegen den Horizont erblickt man eine ſcharf
gezähnte Linie, während der ältere Tannenwald eine weniger ſcharfe,
eingeſchnittene Oberfläche zeigt. Aus gleichem Grunde liegt der Fichten-
wald faſt immer in gleicher oder eigentlich gar keiner Beſchattung, weil
Spitzen keinen auffallenden Schatten geben der Tannenwald dagegen
wirft mit ſeiner Büſchelkrone ſtarken Schatten und iſt dadurch, im
Verein mit dem Lichte der hellen Unterſeite der Nadeln und der weißen
Rinde, wirkungsvoller beleuchtet.

Die Fichte wetteifert an Schönheit mit der Tanne. Als junger
Baum iſt die Tanne, ſo lange der Wuchs kräftig iſt, allerdings freund
licher und gewinnender, während die Fichte in der Tadelloſigkeit der
Pyramidenform und Fülle der Verzweigung kaum minder ſchön er
ſcheint. Die junge, ſchön und frei gewachſene Fichte geſtattet kaum
einen Blick auf den Stamm und den Quirlſtand der Aeſte, denn die
dichtſtehenden Aeſte richten ſich ziemlich im Bogen aufwärts, und der
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einen rückwärts. Ein Hebel, der mit den Händen bewegt wird, dient
dazu, den todten Punkt zu überwinden und den Apparat ſchneller oder
langſamer gehen zu laſſen. Ein Mann kann damit Pferdekraft er-
zielen, 2 Männer Pferdekraft. Der Gewinn an Kraft ſoll 7/, Fr.
täglich ausmachen. Abgeſehen davon aber bildet der Apparat eine ſehr
erwünſchte Hilfe da, wo man ſo kleine Kräfte überhaupt an
wenden kann.

Blechbüchſen-Oeffner. Ein ſehr bequemes Werkzeug zum Oeff-
nen der jetzt immer mehr überhandnehmenden Einmachbüchſen beſteht
aus einem Metallſtab, der am Ende eine rechtwinklich umgebogene
Spitze trägt, die man in den Deckel einbohrt. An dem Stab iſt ein
Schlitten verſchiebbar angebracht, der ein ſcheibenförmiges Meſſer trägt.
Letzteres kann mit einem leichten Druck kreisförmig auf dem Blech
herumgeführt werden und zwar in jeder Entfernung vom Mittelpunkt.

Schmiedebares Meſſing. Der „Metall-Arbeiter“ berichtet, daß
dieſes ſehr werthvolle Metall, welches beſonders zu Klammern, Schlie
ßen und unverroſtbaren Trägern verwendet wird, aus 60 Kupfer,

1,5 Eiſen beſteht und ſich ſowohl kalt als glühend
ſehr gut bearbeiten läßt.

Aufgaben.

1. Arithmogryph von H. G.
Die Worte: 41 56 7 8 ein Vornamen, 13 3 13 8 eine Stadt Aſiens, 1 2 3

eine Vogelart, 5 10 11 7 8 5 12 ein Knabennamen, 19 1 5 eine Stadt injüngere Stamm ſelbſt iſt mit kurzen Zweigen beſetzt, welche nach und Heſterreich, ſo zu ordnen, daß die Anfangs- und Endbuchſtaben den Namen eines
nach abſterben und den von den ſtarken Aeſten umgebenen Stamm
ſpäter frei erſcheinen laſſen. Jm höheren Alter aber iſt die Fichte un
bedingt ſchöner; denn während die Tanne eine unregelmäßige, oben
abgeſtutzte Büſchelkrone bekommt, bildet ſich die Fichle immer ſchöner

als ſpitze Pyramide aus und gleicht einem erhabenen gothiſchen Thurme,
deſſen Vorbild ſie wohl geweſen iſt. Die eine große Länge erreichen 3.
den Aeſte neigen ſich dann ſtark abwärts, während die Spitze derſelben 4.
wieder aufgerichtet iſt, und die ſchwach entwickelten Zweige ans

ndli hFranzen, oft förmlich fadenartig mehrere Fuß lang herab.
legen ſich die unteren Aeſte auf die Erde, und die Spitzen richten ſich
nach und nach ſtark in die Höhe, wie bei jener Fichte bei Maging in
der Nähe von Salzburg. Eine ſolche freiſtehende Fichte gehört zu den
ſchönſten, erhabenſten Erſcheinungen der belebten Welt und wetteifert,
obſchon an Geſtalt völlig das Entgegengeſetzte, an Schönheit mit den
ſchönſten Palmen. Leider ſind ſolche ſchöne freiſtehende Fichten in den
Wäldern eine große Seltenheit, denn der Forſtbetrieb verlangt ge
ſchloſſenen dichten Standort, und wenn ſich eine einzelne Fichte auf
einen freien Platz im Walde, etwa in der Nähe des Forſthauſes, oder
in einen Dorfgarten verirrt, ſo wird ſie in den meiſten Fällen hoch
hinauf ausgeäſtet; denn der Schönheitsſinn derjenigen, welche über die
Form beſtimmen, liegt noch ſehr in den Windeln. Glücklicherweiſe fin
den wir aber nicht ſelten ſchöne, frei aufgewachſene Fichten in größeren
Parken und Thiergärten. Bewunderungswürdig ſchön iſt z. B. die!
Fichte neben dem Jagdſchloſſe des Thierparks bei Muskau in der Ober
lauſitz welche auch in dem berühmten Gartenwerke des Fürſten Pückler-
Muskau abgebildet wurde); kaum weniger ſchön ſind drei Fichten im
Park von Wilhelmsthal bei Eiſenach, und wer an Gotha vorüberfährt,
kann von der Eiſenbahn aus weſtlich vom Bahnhof im dortigen Park
ſchon von weitem erkennen, daß ſchöne Fichten darin nicht ſelten ſind.
Andere Gegenden und Parke könnten ähnliche Bäume aufweiſen. Man
kann den Landſchaftegärtnern nicht dringend genug rathen, Fichten ſo
anzupflanzen, daß ſie ſpäter nicht im Wege ſind und nicht ausgeäſtet
zu werden brauchen, damit dieſe Schönheit der deutſchen Natur er-
halten bleibe.

Jn der Sage, dem Volksglauben, in Volksgebräuchen und Volks
dichtung iſt die Fichte ein bedeutender Baum, und es ließe ſich viel
darüber ſagen, wenn wir uns nicht mit Andeutungen begnügen müßten.
Zuerſt erinnere ich an das Glück der Jugend, den ſchönen Weihnachts
baum, wozu die Fichte als der verbreitetere Baum häufiger dient, als
die Tanne. Der Gebrauch ſoll von dem Tanfanafeſt (Tannenfeſt)
unſerer heidniſchen Vorfahren in das Chriſtenthum herübergekommen
ſein. Gewiß iſt, daß ſich der Prieſter beim Feſt der Winterſonnenwende
der Tannen oder Fichtenzweige bediente. Nicht weniger bedeutungs-
voll iſt der Mai- und Ehrenbaum, eine hohe, ſchlanke Fichte mit bis
an die Spitze geſchältem Stamme, der Wipfel mit Bändern und Tüchern
geſchmückt. Die jungen Dorfburſchen ſetzen ihn begünſtigten Mädchen,
wohl auch dem Dorſſchulzen und Pfarrer vor die Thür oder auf ihren
Tanzplatz, wenn ſie keine „Linde“ haben. Das Holen dieſer Maibäume,
die nun einmal nicht gekauft werden ſollen oder nicht käuflich waren,
hat ſchon manchen ehrlichen Burſchen zur Nachweh der Kirchweih oder
des Pfingſttanzes in das Gefängniß oder in andere Strafe gebracht.
Gern pflanzt man Fichten auf Friedhöfe, den ewig grünen Baum, als
Sinnbild der Unſterblichkeit.

Techniſches.

Motor für Handwerker. Jn Paris wird jetzt ein kleiner
Motor zum Preiſe von 150 Fr. für 1 Mann und 200 Fr. für 2
Männer gebaut, Baromotor genannt. Derſelbe beſteht aus einem
Tretwerk, welches nach Art eines Drehbanktrittes bewegt wird, aber
ſo, daß das Gewicht des Körpers mit dabei zur Geltung kommt. Der
Arbeiter bewegt ſich wie beim Gehen einen Schritt vorwärts und dann

F. W. in Bkdrf.

Schriftſtellers und eines ſeiner Werke ergeben.

2. Homogramm von E. 3. W.
2. 3. 4. 5. 6. Die Buchſtaben des nebenſtehenden Schemas ſo zu

1 a a a agaaocrdnen, daß ſie horizontal und vertikal Daſſelbe er
a ne e geben, nämlich: 1. Name einer Flotte. 2. Etwas,d. s e e e e was faſt Jeder gern thut. 3. Polniſcher König. 4. Stadi
e i i mm en in Aegypten. 5. Eine Zahlengröße. 6. Botaniſcher

n n n o o r Name einer Pflanzengattung.

r 8 8 8 u3. Dreiſilbige Charade von M. B. in W.
Die Erſten geben Schatten Dir und Schutz;

Du ſchätzeſt ſie, machſt Dir ihr Holz zu Nutz,
Wenn Du ſo ſag' ich ziemlich unverfroren
Mein Freund, gelernet haſt, „hart' Holz zu bohren!“

Das Zweite wandelt zwiſchen Auen hin,
Ein lieblich Bild von heit'rem Kinderſinn.
Der eil'gen Mutter Pfade, rauhe, ſteile
Die fliehet es, es nimmt zur Eil' die Weile.

Das Ganze ging, geladen zum Turnier
Nach hartem Kampf als Sieger dann herfür;
Die Wahlſtatt war auf eines Schloſſes Zinnen,
Das jetzt noch prangt. Kannſt Du Dich nun beſinnen?

Be
1 Thlr.

W
immt un
eitungstt

Haupt
Schachaufgabe Nr. 73. Schachaufgabe Nr. 74.

Von Camillo v. L. B. Morgan, Wien. Von Heinrich Hirſch in Wien.

7 e 7 Deri l deW S S V J ardbahnz S a andere7 7 cehe ee

e e e ſegge7 r r Rönigs vo

Fs vo r r n I 60 5 r 6 n jfen hier a
Weiß zieht an und ſetzt in drei Zügen Weiß zieht an und ſetzt in drei Zügen Pa

matt. matt. rmalionVon den vorſtehend tigi iſt Nr. ieines Wiener W erttndes Wer ſank ger dte den s r W fge Anſt
zählen; er iſt der talentirte einzige Sohn eines gleichfalls hochbegabten Vaters, desfewegen,
Portraitmalers Joſeph Belolawek Morgan. Der junge Mann hat bereits ein kleinesharren un
lyriſches Werk „Kleine Blumen, kleine Blätter“ (Wien, bei Rösner 1876), im Alter
von 14 Jahren herausgegeben, das von der Kritik ſehr freundlich aufgenomme
wurde und in der That manches recht hübſche und von redlichem Streben zeugende
Stück enthält.

Löſungen aus Ur. 23.
1. Was groß zu ſein vom Himmel ward geboren,

Bleibt ewig im Gebiet des Geiſtes unverloren!
2. Hinterrücks; Ephorie; Paradies; Philomele; Amélie.
3. Raas, Aira, Aria, Saar.
4. Aſow, Unna, Goldoni, Uranus, Senſe, Trajan, Herzogenbuſch, Edda, Rhein

gan, Michaelis, Aranjuez, Naſſau, Norwich, Formoſa, Reval, Ampel, Neige, Cima
roſa, Kobold, Elis. Auguſt Hermann Francke, Waiſenhaus zu Halle a. d. S.

5. Geizhals.

Correſpondenz.
*bedeutet: „Einſendung dankend acceptirt zu gelegentlicher Verwendung.“

Nachträgliche Löſungen aus Nr. 22. O. u. M. Kr., P. V., beide a. H.

Löſungen aus Nr. 23:
R. R., Clobicau; J. P., Salzmünde; J. W., Merſeburg.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei. Adreſſe für Einfendungen: Expedition der Halliſchen Zeitung (Schwetſchke), in Halle a/S.

eben.

horlage,
aldebatte

III

O. u. M. Kr., P. V., El. S., W. Br., alle a. Hin

ich ſein
Mo
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